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An Kürze
Aus der großen Zahl von Glückwunsch,

telegrammen an Hoover sind besonders die
der amerikanischen Arbeiterföderation und
des Bergarbeiterverbandes bemerkenswert .

-»

In den nächsten Wochen werden in Ruß -
land die deutsch-russischen Verhandlungen in
Mosktlu wieder aufgenommen werden .

*

Die Aufwendungen Düsseldorfs für die
Ausgesperrten werden sich pro Woche auf
etwa 700 000 Mk. stellen .

*

Waldeck und Preußen haben sich über ein
Aufgehen von Waldeck in Preußen geeinigt .

*
Auch die evangelische Kirche Rheinlands

und Westfalens verlangt von der Regierung
ein Einschreiten in dem Eisenkonflikt .

Soooers Wahlsieg
Washington , 9. Nov . Das neueste amtliche

Ergebnis der amerikanischen Wahlen in den
48 Staaten ergibt 18 261879 abgegebene
Stimmen für Hoover und 12 994 275
Stimmen für Smith . Hoover hat dem-
nach eine Mehrheit von 5 267 604 Stimmen
aufzuweisen .

Wenn man die Zahl ' der für die beiden
Kandidaten bezw. für ihre Wahlmänner ah.
gegebenen Stimmen mit der Zahl der Wahl -
männer vergleicht , die auf beide kommen , so
zeigt sich , daß die Sympathie für Smith doch
größer war . als man anfänglich annahm .
Hoover hat nämlich 444 Wahlmänner und
Smith nur 87 , d. h . nicht einmal ganz ein
Fünftel von denen HooverS . Dagegen hat
Smith über zwei Drittel der für Hoover ab -
gegebenen Stimmen . Daß Smith weit we-
niwt Wahlmänner hat als Hoover erklärt
sich öäraüs , daß dre Wabl männer nicht nach
dem Verhältniswahlsystem gewählt werden ,
sondern nach dem absoluten Mehrheitssystem .
Andernfalls hätte Smith etwa 360 Wahl -
männer erkalten müssen statt 87.

In der Presse werden Befürchtungen laut ,
daß die ungeheure konfessionelle Hetze , die in
den letzten Wochen in den 93er . Staaten ge¬
trieben wurde , unangenebme Nachwirkungen
für die Beziehungen der Bekenntnisse zu ein-
ander haben könnten Man muß abwarten ,
ob die Befürchtungen sich erfüllen . Wir
hoffen , daß das nicht der Fall sein wird . Aber
die konfessionelle Hetze ist in jedem Fall ein
Verbrechen .

Jir Smksitio» Wilson»
gegen ven vatikanischenFriedensschritt

London , 7. Nov . (Eig . Ber .)
Aus dem Buche des Obersten House , frü -

Heren Beraters des amerikanischen Präsiden -
ten Wilson , von dem sich Wilson aber auf
eine bisher nicht geklärte Weise später
trennte , bringen englische Blätter besonders
bemerkenswerte Angaben über das Verhal -
ten Wilsons gegenüber dem bekannten Frie -
densschritt des Vatikans . Ein Passus , der
sich darauf bezieht , lautet : „Ein Pazifist
hätte alle Friedensangebote , die zwischen
1917 und 1918 auftauchten und von denen
House die Notizen aufbewahrt , mit offenen
Armen aufgenommen . Darunter befand sich
auch die vielgenannte Aktion des Vatikans .
Seltsam genug :
Während alle westlichen Alliierten den Ver -
such des Papstes abwiesen , fand sich das

^Ruß -
land Kerenskys bereit , den päpstlichen Schritt

zu unterstützen .

Wilson war von allem Anfang an gegen den
päpstlichen Schritt und war nicht einmal da-
mit zufrieden , ihn kurz und bündig zurück¬
zuweisen , sondern wollte dem Papst
mit einer „gesalzenen " Note
antworten . Hier war es dann House,
der zur Mäßigung riet . Wilson lehnte jedoch
zweifellos in ganz schroffer Weise ab Das
Verhalten Wilsons übte natürlich großen
Einfluß auf die Alliierten aus die dadurch
zum großen Teil zu ihrer ablehnenden Hol -
tung bestimmt wurden .

House schildert übrigens zwischen den Zei -
len sehr anschaulich , wie Wilson im Laufe
der Kriegsentwicklung „krankhafte " Symp .
tome von sich gab . die später begreiflicher
wurden , als die Blutpsropfenbildungen : m
Hirn von ärztlicher Seite (Trombose ) festge-
Üellt waren .

Swt RiMnd -BtlbmMngm
Berlin , 9 . Nov . In den nächsten Wochen ,

wahrscheinlich noch im Laufe des Novem -
bers , werden laut „ Vossischer Zeitung " in
Moskau die deutsch -russischen Wirtschafts -
Verhandlungen wieder aufgenommen wer »
den . Als Führer der deutschen Delegation
ist Ministerialdirektor Posse vom Reichs -
wirtschaftsministerium in Aussicht genom -
men , von russischer Seite werden die Leiter
des Außenhandelsdepartements , Schleifer
und Kaufmann , die Verhandlungen führen .

Wie schon aus der Besetzung der Dele -
gation zu ersehen ist, werden die Verhand -
lungen sich auf rein handelspolitische Fra -
gen beschränken .

Am Zwischenfälle , wie sie im Donezgsbiet
vorkamen , künftig nach Möglichkeit auszu -
schließen, wird von deutscher Seite die For¬
derung gestellt , daß die Begriffe der Werk-
spionage und Sabotaqe schärfer abgegrenzt
werden , ats es zurzeit im russischen Straf ,
recht der Fall ist. Sreditverhandlungen sind
vorerst nicht geplant .

Ein Avvek an Bolen
Berlin , 9 . Nov . Wie das Nachrichtenbüro

des VDZ . meldet , nahm der preußische
FinanHininister Dr . Höpker - Aschoff die
Einweihung des neuen Regierungsgebäudes
der Provinz Grenzmark -Posen -Westpreußen
in Schneidemühl zum Anlaß , um an Polen
mit der Frage zu appellieren , ob die Deut -
schen . die in den abgetretenen Gebieten zu -
rückgeblieben sind und denen er seine Grüße
entbiete , denselben Rechtsschutz, dieselbe
Sicherheit und Freiheit genießen, . wie die
Angehörigen der polnischen Nation einst un -

ter der deutschen Herrschaft genossen haben .
Er fügte u . a . hinzu : Wir wollen mit den
Polen in Frieden leben und Handel und
Wandel mit ihnen treiben . Aber solche Be -
Ziehungen unter den Völkern sind nur mög -
lich , wenn das nationale Recht und die ver -
brieften Verträge , wenn insbesondere die
Rechte der nationalen Minderheiten geachtet
werden .

Ein geheimer Regierungsbericht
Wer die WohnllngsZkage

pgz . Berlin , 9. Nov . Die einzelnen Aus¬
schüsse des Reichstages haben am 7. Novem -
ber .mit einer Sitzung des Wohnungsaus -
schusses ihre Arbeit wieder aufgenommen .
Dem Wohnungsausschuß lag ei» Wohnungs -
Programm der Reichsregierung vor . das
vom Reichsarbeitsminister als dem zustän -
digen Ressortminister vertreten wurde . Die -
ses Programm basiert auf längeren Bespre -
chungen der zuständigen Regierungsstellen
mit den Ländern und besonders an der Frage
des Wohnungswesens interessierten Grup -
Pen . Der Reichsarbeitsminister gab einen
einleitenden allgemeinen Ueberblick über das
Programm . Nach diesem Ueberblick wurde
sofort in die Aussprache eingetreten . Es ist
bedauerlich , daß eine solche Sitzung , in der
doch für die Allgemeinheit ungeheuer wich-
tige Fragen behandelt werden , für geheim
erklärt worden ist . Wohl kaum eine Frage •
berührt so sehr die Interessen des einzelnen ,
als die Wohnungsfrage . Es wird darum mit
allem Nachdruck gefordert werden müssen ,
daß die Pläne d?r Reichsregisyung auf dem
Gebiete deS Wohnungswesens der Oeffent -
lichkeit zur Kenntnis gegeben werden , damit
diese ihrerseits Gelegenheit hat , zu den ein -
zelnen Punkten Stellung zu .rMzpen, '
V-w-'TV's* ri'M '-NAi K

Zodksmteil argen Seil
MSrSer SSregons

Mexiko , 9. Nov . In dem Prozeß gegen
den Mörder Obregons , Toral und seine an -
geblich Mitschuldige , die Ordensschwester
Conzepcion , fällten gestern Nachmittag die
Geschworenen ihren „ Wahrspruch "

. * Beide
Angeklagten wurden für schuldig befunden .
Toral wurde daraufhin zum Tode , die Or -
densschwester zu 20 Iahren Zuchthaus ver -
urteilt .

Während der Schlußsitzung war die Er -
regung des Publikums derart groß , daß die
Behörden es für notwendig gehalten hatten ,
den Platz der Angeklagten mit einer drei -
fachen Reihe von Soldaten zu umgeben .
Ebenso waren Truppsnabteilungen im gan -
zen Gerichtsgsbäude verteilt . Die nach meri -
konischem Gesetz aus neun Personen be-
stehende Geschworenenbank hat Toral ein -
stimmig , Schwester Conzepcion mit acht ge-
gen eine Stimme für schuldig befunden .
Falls der Obersts Gerichtshof die von den
Verteidigern eingelegte Berufung verwirft ,
wird das bereits gemeldete Todesurteil ge-
gen Toral innerhalb der nächsten fünf Tage
vollstreckt werden . —

Was die Verurteilung der Ordensschwester
betrifft , so bat sich das halbbvlschewistische
Mexiko damit selbst gerichtet . Selbst die
liberale Weltpresse — zuletzt auch das „Ber -
liner Tageblatt " — mutzte von den empören -
den Foltermaßnahmen an Toral berichten ,
damit er die Ordensschwester als Mitschul -
dige angebe . Calles und Konsorten hoffen
damit die Kirche als mitschuldig hinstellen
zu können während inzwischen die ganze
Welt weiß , daß der Ardeiterflügel des
jetzigen Regimes den bauernfreundlichen
Obregon aus dem Wege räumen ließ .

Noch kein Friede in Mexiko
Rom, 9. Nov . Der Erzbischof von Morelia in

Mexiko Ruiz y Flores hielt sich in letzter Zeit
zur Information in Rom auf . Ber seinem Weg -
gang sprach er sich über die Lage in Mexiko nach
dem E ! Debate in Madrid folgendermaßen aus :
Nur zwei Lösungen gäbe es für den Kirchen -
konflikt in Mexiko ' Entweder die Annahme der
Forderungen der mexikanisch .' !! Katholiken betreffs
Aenderung der reliqionsfeindlichen Gesehe im
Parlament oder direkte Verhandlungen mit dem
Papst . Msqr . Ruiz N F ' ores hielt sich seh ? zurück,
als man ihn über die Möglichkeiten einer Rege-
lung befragte . Er verneinte , daß seine Reise nach

Rom einer Fühlungnahme mit Calles zu ver -
danken sei. und er versicherte , daß die Nachrichten
der nordamerikanischen Presse , die von einem
Pakt Calles — Ruiz sprach, jeglicher Grundlage
entbehren . Der Erzbischof bestätigle , daß seine
Reise nur informatorischen Charakter hatte . Msgr .
Ruiz h Flores begibt sich über Mailand und Paris
nach Cherbourg , um sich nach den Vereinigten
Staaten einzuschiffen .

Zu gleicher Zeit kommt aus Guadalajara die
Nachricht , dag der Priester Luis Aguirre nebst ver -
schiedenen Nonnen in der Villa de San Pedro
Tlaquepaque verhaftet wurde . Man beschuldigt
sie, die bekannten Kultusgesetze übertreten zu
haben , lieber das Schicksal der Verhafteten weiß
man nichts Bestimmtes . Man vermutet , daß sie
nach der Hauptstadt Mexiko gebracht werden sollen ,
um dort in der bekannten Art bestraft zu werde »!.
Diese Tatsache beweist aufs neue den sogenannten
„ guten Willen " der augenblicklichen Machthaber
in Mexiko , den religiösen Frieden wieder her -
zustellen .

Im Gegensatz zu diesen immer noch schlechten
Aussichten in Mexiko wird aus Guatemala ,
das ebenfalls einen sehr langwierigen Konflikt
mit der katholischen Kirche hatte , gemeldet , daß
nach Svjähriger Verfolgung die Katholiken Guate -
malas soeben wieder die Freiheit erlangen . Seit
1871 war die Macht in Händen der Kirchenfeinde ,
die während ihrer Herrschaft einen erbitterten
Feldzug gegen die Religion führten . Im Jahre
1926 erreichte diese Verfolgung eine Stärke , daß
man befürchten konnte , der Katholizismus würde
aus Guatemala verschwinden . Die Kursänderung
wUrde hervorgerufen durch . den plötzlichen Tod
des Präsidenten Orellana und seine Ersetzung
durch den auf christlichem Boden stehenden Präsi -
deuten Chacon . Dieser Präsident beauftragte den

»Botschafter von Guatemala in London und Paris ,
Herrn Matos , mit dem Vatikan Verhandlungen
über die Anbahnung eines modus vivendi anzu -
knüpfen . Herr Matos hat seinen Auftrag gut
vorwärtsgebracht , und man kündigt an , daß
Guatemala in kurzem einen Gesandten beim
Vatikan ernennen wird , der sich der langen Reihe
der Nationen anschließen wird , die dort bereits
einen Botschafter besitzen. Was die glaubens -
feindlichen Gesetze betrifft , so sind einzelne auf -
gehoben und die andern werden mit aller erdenk -
lichen Milde angewandt .

Äie Lage am Aetna
Catania , 9. Nov . Tie Tätigkeit des Ast »

nas hält in der bisherigen Stärke an . Die
beiden Lavaströme , die durch Mascali und
das Bett des Bach"s Vallonaccio vorrücken ,
sind von dem Bahnhof Maseali noch 250
bezw . 160 Meter entfernt . Ihre durchschnitt -
liche lAeschwindiakeit beträgt 6 Meter in der
Stunde . Arbeitsminister Giuraiatti hat sich
mit dem Flugzeug in das Katastrophengebiet
begeben.

Sie Tragödie der
Maineokkuvallon !

Zum ZehnjahreaeSöchlms öes Enses
In der . ernsten Kriegsliteratur und politi -

schen Betrachtung der Kriegszeit ist bis jetzt
die Periode oder vielmehr Episode der
Ukraine zu kurz weggekommen . Sehr zu
Unrecht . Denn im Rahmen des Endkrieges
ist dieses Geschehen von der allergrößten
Bedeutung und selten reich an Anschauungs -
inaterial zur Belehrung künftiger deutscher
Geschlechter besonders der politischen Führer .
(Zwar bieten die Regimentsgeschichten manch
wertvolles Material . Aber wenig Ueberblick.
Dazu wären heranzuziehen , die gesamten
deutschen und österreichischen Okkupations -
akten betr . militärischer , politischer und Wirt -
schaftlicher Maßnahmen . Flugschriften . (Vie¬
les in Moskau ) , städtische Akten . Presse (war
zensuriert ) , Privatbriefe . Dazu das Het -
mannsarchiv (Berliner und Kijewer Akten)
Radadrucksachen soweit noch vorhanden , Ge -
beimprotokolle der Sowjets aus jener Zeit .
Einiges Material bieten auch die Akten
Denikins und Wrangels . wenn noch Vorhan-
den , sowie die Archive der damaligen Feind -
staaten ).

Die Besetzung der Ukraine erfolgte be-
kenntlich nach dem Sonderfrieden , den die
ukrainische Rada (vorwiegend soz. - und par¬
lamentarische Regierung ) zur Sicherung
ihrer Existenz mit der deutschen „Regierung "
— besser dem deutschen Militär abschloß.
Die Sanktionierung der Lostrennung einer
selbständigen . Ukraine hatte zunächst nur
den Zweck einer Schwächung des russischen
Blocks , einer Sicherstellung der deutschen
Ernährung und Industrie , hie militärische
Verbindung und Flankendeckung über ?
Schwarze Meer hinaus (alte Träume ). End»
lich wohl auch die Vorbereituno dynastischer
Erweiterungen . ., .
^ 'Wr "

.RäülWMinii wqr gewaltig und
schien, als ob der Materialgewinn kühne
Hoffnungen rechtfertige . Aber trotzdem war
die Rechnung von vornherein eine falsche.
Die Anforderungen an die Truppenzahl
waren größer als vorauszusehen . Die Durch «
führun ? der Besatzung war nur teilweise
friedlich . da die Radatr Uppen unzuverlässig
und machtlos waren , zum Teil sogar passi-
ven und aktiven Widerstand leisteten : und
überall der Elementarbolschewismus sich zu
Kämpfen stellte. An schweren Verlusten
fehlte es nicht und die benötigten Kampf -
einheiten wurden im Westen oermißt und
vermehrten mehr , als sie einbrachten . Ge-
Witz , es gab aus der Okkupation Wirtschaft-
liche Vorteile , die der Gesamtheit zugute
kamen , aber eine eingehende Statistik wird
hier manche übertriebene Vorstellung ver »
schwinden lassen. Die Familien der Ange -
börigen hatten allerdings , ganz beträchtliche
Vorteile durch die Ukrainekämpfer , welche
Speck . Tabak . Butter . Wer usw. , usw. in
reichlichem Maße heimschickten . Aber wer
dürfte vergessen , daß die wirtschaftliche
„Durchdringung "

, besser alß planmäßige
Ausraubung zu bezeichnende Aktion in der
Ukraine tagtäglich die Stimmung verschlech¬
terte . Die erbrochenen Teekochhäuser aus
den Stationen schadeten durch ihren aufrei¬
zenden Anblick mehr als das gewonnene
( bezw . verschobene) Kupfer des Kessel uns
nützte . Aehnlich war das unmoralische
Spritgeschäft zu bewerten ! (Ankauf durch
Requirierung zu lächerlichen Preisen und
Verkauf zu Wucherpreisen . )

Es bedurfte nur weniger Wochen , um der
ganzen Bevölkerung den Eindruck beizubrin -
gen : „ Deutschland ist die Selbständigkeit
der Ukraine und der Schutz der öffentlichen
Ordnung , nur ein Vorwand zur Verfolgung
eigensüchtiger Ziele . Tatsächlich fehlte ein
politischer Kurs überhaupt . Die Hetmanns -
einfetzung erfolgte mehr aus Sympathien
der leitenden Kreise in Deutschland , als aus
irgendwelchen Notwendigkeiten . Zu sagen
hatte der Hetmann Skorapadski so wenig
wie Rada . Im Gegenteil , er brachte den
Radikalen kräftig Wasser auf die Mühle
durch seine Existenz allein . Kurslos war
auch die soziale Einstellung Mit keiner
Klasse , geschweige denn mit dem Volke ver»
banden die Spitzen ireundschaftliche Be»
ziehungen . Ein kleinliches Neberwochnngs -
svstem knebelte die Intelligenz , die Reserve »
offizier ? und die Bauern und Arbeiter wur -
den durch Er ? ?nl ! -men bis aufs Blut er»
füttert . Eine Mission auszuüben war eben
das damalige R -mme nicht in der ?age .

Obwohl die Stimmung immer erbitterter
wurde , merkten die militärischen Führer
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nichts . Sie ließen sich durch den natur
gemäß gefundenen Einzetumgang mit will '
fahrigen Familien täuschen und merkten
nicht, wie alle Welt an Deutschland ver-
zweifelte . Die Erbitterung galt übrigens
weniger dem einzelnen Soldaten . Gerade
die Radikalen verstanden es zum Teil glän
zend , freundschaftliche Beziehungen zur
deutschen Mannschaft anzuknüpfen und sie
durch Hinweis auf die Mängel der Regie¬
rung und bis zuletzt „klassenbewußte " Offi
zierrorps , das nach Schema F Ordnung hal >
ten wollte , wo es galt . Ursachen vor Wir¬
kungen zu bekämpfen . Stimmung zu machen.
Deutschgedruckte , revolutionäre Zeitschriften
mit Bildern von deutscher Militärjustiz und
russischem revolutionärem Heldentum wurden
zahlreich verbreitet und vergeblich konfisziert .
Die Bevölkerung selbst fürchtete zwar den
Bolschewismus , traute ihm aber durchweg
mehr Macht und Organisationstalent zu . als
der blamierten Rada oder dem Imitator
deutschen Bundesfürstentums , Skoropadski .
In den Kaffees tauchten immer wieder Zei -
tungsverkäufer auf . die ihren »roten Stern "
u. a. an den Mann brachten , ohne behin¬
dert oder ergriffen werden zu können . Vul »
kanischer Boden ! Auch die zweite Aufgabe
der Besetzung : Schwächung des russischen
Blocks blieb unerfüllt . Ja . nach einem russi¬
schen Lebensgesetz ward der Widerstand und
das Leben Gesamtrußlands durch den deut »
schen Druck verzehnfacht .

Die militärische Situation ward ebenfalls
kaum erheblich gebessert . Die Verbindung
mit den Türren , rings ums Schwarze Meer
war ein niedliches Abenteuer , das die Kosten
nicht auszahlte und den entscheidenden Zu -
sammenbruch nicht aufhielt . Gerade die
Trennung Rußlands erschwerte die militari -
sche Lage . Denn es mußte eine ungeheure
Kurvenfront gut besetzt werden , die die bal >
tischen Staaten , Litauen , Weißrußland , Po -
len und die Ukraine bis über Rostow a . D .,
ja den Kaukasus einschloß. Eine Millionen -
armee versumpfte im Osten . Die Industrie -
zentren erforderten dabei besonders gute Be -
satzung . Solche aber hatte man nicht mehr ,
da die Mannschaften nach 4 fehlerreichen
Kriegsjahren anfingen , klassenmäßig zu den-
ken , da ein anderes Denken ihnen nicht vor -
gezeigt wurde . Bis über den Waffenstill -
stand hinaus arbeitete die unnütze Riesen -
Maschine im Osten . Ja , die Tragödie fing
k̂rst recht an .

Ter Abzug der Oesterreichs ! , die frühzeitig
an den Heimweg dachten , ließ die ganze Last
dem einseitigen , der Situation ohne Ver -
ständnis gegenüberstehenden deutschen Kom -
mando . Die Armee war jetzt politisiert .
Meetings und Soldatenräteunsinn beherrsch-
ten die Situation . Die ungeheure Gefahr in
der man rings von Nemden -.-umgeben ., ,-r
ahüten nur wenige . Das Offizierkorps än -
derte an seiner Lebensauffassung noch nichts .
Tie Mannschaften handelten und verHandel -
ten . jubelten oder verjubelten und wo das
Heimatgefühl drängte , äußerte es sich in
einem Wirrwarr von Auffassungen . Die po-
litische Leitung aus Deutschland war gleich
Null . Gerüchte über Verkauf der deutschen
Truppen (sie sollten angeblich auf Erzber -
gers Veranlassung zum Schutz der Ordnung
in der Ukraine und zu Hause noch lange
Wochen zurückgehalten werden ?) wirkten
allmählich alarmierend . Tatenlos blieb man
laut Befehl und Urplan im Lande sitzen statt
die Armee rückwärts zu konzentrieren . Der
Räumungsplan , der dann Ende 1918 anfing
in Ausführung zu kommen . war direktions -
los und verspätet . Die Truppen , die näher
dem Westen standen , verließen vielfach vor -
zeitig ihre Quartiere und hinterließen den
Nachfolgenden schutzlose , zerrissene Gebiete ,
voll Banden und Gefahren und ohne geord -
netes Verkehrswesen , so mußte zuletzt die
Katastrophe kommen , die zum Teil wund ? r-
barerweise , zum Teil dank der Technik des
20. Jahrhunderts nicht so vernichtend wurde ,
wie Napoleons Rückzug 1812. Die Petl -
juraleute batten ihren Aufstand diesmal
wohlorganisiert . Die Einkreisung der ein -
zelnen Garnisönchen und Quartiere war im
Stillen vorbereitet . Das deutsche Kom -
mando ließ sich nicht warnen . Der Ueber-
fall führte in wenig Tagen zur völligen
Auflösung einheitlicher Okkupationsmacht ,
zur Entwaffnung und Gefangennahme zahl -
reicher Truppenteile , zur Abdrängung an -
derer in englisches und französisches Macht -
bereich.

Auf Gnade und Ungnade waren die Ar -
meetrümmer den Russen preisgegeben . Ihre
Uneinigkeil , das Geld der Deutschen und
Einzelinitiative , die damals glänzend ^um
Durchbruch kam ließen die Mehrzahl der
Deutschen die Heimat erreichen . Spät aller -
dings und nur mit einem Schatten von
Ruhm und Glanz . Der große militärische
Einsatz hinterließ keine politischen Früchte .
Und das . obwohl 1917/1918 ein großes
deutschfreundliches Rußland durch kluge Po -
litik hätte erreicht werden können . Der
Krieg wurde im Osten verloren .
Was ward , wurde ohne uns was wird ,
ebenso. Dr . O . Färber .

Keine trotteten £ Mmga / Wir
ein iandwiiMMMei Wftem-

Minimum
ßme EstWreAnng der Zentrumspartei kobseM ' Tritt ' Mr5ense ! V

Trier , 9. Nov . Auf der gestern hier abge-
haltenen Delegiertentagung der Zentrums -
Partei des Wahlkreises Koblenz —Trier —
Birkenfeld wurde nach einem außenpolitischen
Referat des Prälaten Dr . Kaas eine Ent¬
schließung angenommen , in der es u. a . heißt :
Die Delegiertenversammlung richtet an die
Reichstagsfraktion des Zentrums die drin¬
gende Bitte , bei den in Erwartung stehenden
Verhandlungen über die endgültige Rege -
lung der Reparations - und Räumungsfrage
nur solche Lösungen in Erwägung zu ziehen
die der Tragfähigkeit der geschwächten deut -
schen Landwirtschaft angepaßt sind und die
mit dem unanfechtbaren Rechtsanspruch
Deutschlands auf Räumung im Einklang
stehen . In Bezug aus die letzte Forderuno
sind alle Bindungen abzulehnen , welche die
an sich schon stark geminderte deutsche Staats -
souveränität im besetzten Gebiet und in dem
der EntMilitarisierung unterworfenen
Gebiet noch weiter schwächen und in
der Bevölkerung des Rheinlandes die
Ueberzeugung hervorrufen würden , daß man
für vorübergehende und zweifelhafte Vorteile
dauernde und mit der Freiheit des deutschen
Bodens unverträgliche Nachteile eintauscht .

In einer zweiten Entschließung wird ge-
fordert , daß bei der Steuergesetzgebung und
der Zollpolitik die landwirtschaftliche Renta -
bilität wieder gesichert und wenigstens ein
Existenzminimum der Landwirtschaft garan -
tiert werde . — Die dritte Entschließung for -
dert die Beseitigung des Verschnittparagra -
phen im neuen Weingesetz und serner . daß

unter keinen Umstünden die Weinsteuer wie -
der eingeführt werde . >

ReylldlMeier des RelSsbaAnerv
Berlin , 9 . Nov. Anläßlich des zehnjäh -

eigen Bestehens der deutschen Republik ver -
anstaltete das Reichsbanner Schwarz -Rot -
Gold gestern Abend gemeinsam mit den
republikanischen Parteien eine große Kund -
gebung auf dem Gendarmenmarkt . Nach
gemeinsamem Spiel der Musikkorps und
einem Vorspruch richtete ein Mitglied des
Gauvorstandes einleitende Worte an die
Versammelten , in denen er mahnte , die Rei -
hen noch mehr zu schließen. Sodann gab
Reichstagsabgeordneter Kunstler , der für die
Sozialdemokratie sprach, einen kurzen Ueber -
blick über die Ereignisse vor zehn Jahren
und wandte sich gegen die sogenannte Dolch-
stoßlegende . Für . die Demokraten fp?*vf )
Reichstagsabgeordneter Professor Bernhard ,
der betonte , daß das wirkliche Wiegenfest
des neuen Deutschen Reiches der neunte
November sei . nicht , weil an diesem Tage
die Republik ausgerufen wurde , sondern ,
weil es an diesem Tage dem deutschen Volke
ermöglicht wurde , in seiner Einheit zu exi-
stieren . Dr . Schreiner , der Vertreter des
Zentrums , erinnerte an die schweren Kämpfe
der Republikaner . Zum Schluß brachte der
Redner ein dreifaches Hoch auf die deutsche
Republik aus . Mit dem gemeinsamen Ge -
sang des Bundesliedes wurde die Feier
beendet .

Reue Versuche
M NeiiegMg » t » LsWsmmss im MhrgMet

Mit elttet Stemlatillton flüchtig . Berlin
8. Nov . Nach Blättermeldungen au? Breslau
ist der Elektromonteur Pluschke aus Friedland
der in der Inflationszeit viel Geld zusammen -
gerafft und a . a eine große Ueberlandzentrale
gegründei hatte , unter Zurücklassung von Wechsel
Verbindlichkeiten in Höhe von 250 000 Mar ? in ?
Ausland gestoben. EZ sind zahlreiche Geschäfts -
Ieate geschädigt.

J . H . Berlin , 9. Nov . (Eig . 58er .)
Zur Beilegung des Lohnkampfes im Ruhr --

gebiet werden, . wie wir aus parlam ? ntari -
schen Dreisen hören . ..neuerdings .Versuche M -
macht, obwohl sowohl die Arbeitgeber wie
auch die Arbeitnehmer nach außen hin er¬
klären , daß sie an ihrem Standpunkt fest -
halten , sollen , wie verlautet , die Vermitt -
lungen nicht ungünstig stehen , sie werden so-
gar als aussichtsreich bezeichnet. Die sozial -
demokratische Reichstagsfraktion wird sich
am Montag vormittag mit dem Entwurf
eines Jnitiativgesetzes beschäftigen , den der
Vorstand der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion beschlossen hat . Der Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion stellt einen
Kompromiß dar . weil innerhalb der sozial-
demokratischen Fraktion eine starke Minder -
heit radikale Maßnahmen fordert , unter an -
derem ist die Zwangsverwaltung der Eisen -
und Stahlwerke gefordert . Da aber für
einen derartigen Antrag keinerlei Aussicht
auf Annahme im Reichstag besteht , be-
schränkt sich der sozialdemokratische Antrag
gerade wie der des Zentrums darauf , eine
Unterstützung solcher Arbeiter durchzuführen ,
die ausgesperrt wurden , um eine Abände -
rung oder Beseitigung eines Tarifvertrages
oder Schiedsspruches herbeizuführen . Um
die erforderlichen Mittel zu beschaffen, will
der sozialdemokratische Antrag , daß das
Reich verpflichtet wird , der Reichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung die Mittel zur Aus -
Zahlung von Unterstützungen zur Verfügung
zu stellen. Dem Reichsfinanzminister soll
das Recht zustehen , diesen . . .unter Ausschluß
des Rechtsweges festgesetzten Betrag " nach
den Vorschriften über die Beitreibung öffent -
licher Abgaben einzuziehen und zwar von
sedem einzelnen Arbeitgeber der sich an der
Aussperrung beteiligt . Der sozialdemo -
kratische Antrag läuft sonach darauf hinaus ,
den einzelnen Unternehmer für den Bruch
eines Tarifvertrages baftbar zu machen. Tie
Reichsregierung wird sich mit dem Arbeits -
konflikt in der Eisenindustrie am Samstag
beschäftigen . Es soll in dieser Kabinett -
sttzung die Stellungnabme der Reichsregie -
rung festgelegt werden . Ob auch der Reichs -
kan?ler n ?ben dem Reichsorbeitsminister
Wissell das Wort ergreifen wird , wird von
dem Verlauf der Aussprache abhängen .

Zutuns m unmittelbare ZuAanVinfeit
des Re Hsarbeitsae ' ilhts d ?j großen

^ gnsittten ?

Berlin 9. Nov . Laut „Berliner Tage -
blatt " wird in parlamentarischen Kreisen be-
absichtigt, den Antrag zu stellen, daß Strei -
tigkeiten über die Gültigkeit oder über die
Auslegung eines ? arisvertraaes von große-
rrr Bedeutung den örtlichen Arbeitsgerichten
entzoqen und unmittelbar dem Rrichsarbeits -
geeicht als letzter nnd einnaer Instanz über¬
wiesen werden . Tie unmittelbare Anrufung
des Reichsarbeitsgerichts soll immer dann

möglich sei», wenn der Tarifvertrag eine be-
stimmte Anzahl von Arbeitern , z. B . 10 oder
50 000 Arbeiter , betrifft .

Holland unv ver Arbeitskonflikt
Rotterdam , 9. Nov . Der Arbeitskonflikt

in der nordwestdeutschen Eisenindustrie be-
ginnt sich bereits im Rotterdamer Hafen
deutlich fühlbar zu machen. Die deutschen
Hüttenwerke haben Auftrag gegeben , daß die
in Rotterdam für sie eintreffenden Erz -
anfuhren nicht nach Deutschland durchge -
sandt , sondern in Rotterdam aufgestapelt
werden . Die Vereinigten Stahlwerke legen
ihre Erzvorräte in Vlaadingen auf Lager .
Die von Narvik ausgehende Versendung
schwedischer Erze wird vorläufig fortgesetzt
werden . Dagegen sollen die aus anderen
Plätzen zu erwartenden Verschiffungen soweit
wie möglich eingeschränkt werden .

Die AunmiAlMU ves EifenlonMes
auf Sie Zechen

Wen , 9. Nov . Die Einwirkungen des
Eisenkonfliktes auf den Bergbau machen sich
vor allem bei den Hüttenzechen bemerkbar
und zwar bei Krupp , Gute Hoffnungshütte ,
Vereinigte Stahlwerke . Hösch und Klöckner .
die die Koksproduktion einschränken müsien ,
weil die Hochöfen stilliegen . Bei der Gute
Hoffnungshütte sind in der laufenden Woche
von 7 Zechen 2 voll beschäftigt während bei
5 Zechen je eine Feierschicht eingelegt wurde .
Bei Krupp werden in der Woche drei Feier -
schichten verfahren . Am wenigsten leidet
die Firma Klöckner , weil deren Werke zum
Teil außerhalb des Kampfgebietes in Haspe
und Osnabrück liegen und in der Arbeit
nicht gestört sind. Die Ausgesperrten ver -
halten sich allenthalben ruhig .

Die AüsWengllngen WWvorls Ifir
nie RnterMnny ßer AuZaesyerrten

Düsseldorf . 9. Nov . Nach vorsichtigen
Schätzungen dürften sich die Mittel der Stadt
Tüsfeldorf für die Unterstützung der ausge -
sperrten Metallarbeiter pro Woche auf
650 ODO bis 700 000 Mark stellen 34 000
Arbeiter sind m Düsseldorf ausgesperrt . Mit
Einschluß ihrer Familienangehörigen dürfte
sich die Zahl auf rund 80 bis 85 000 Per -
sonen stellen — Aus Anlaß des Ernstes der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage und der
Aussperrung der Metallarbeiter werden sich
die Mitglieder der städtischen Verwaltung in
den nächst-n Wochen von allen öffentlichen
und nach Möglichkeit auch von privaten Fest -
lichkeiten fernhalten .

Die ftianit ' iWfjf ^ iriß » mm Ks AM

Esten . 9 . Ron . Der evangelische Pressever -
band Rheinland -Westfalen e. V . teiU mit :
Wenn durch einen Wirtschaftskampf , wie den

gegenwärtigen , in der Eisenindustrie
100 000 deutscher Familien graue Not drohtdie Grundlagen deutscher Wirtschaft ersch^
tert und die innere Befriedung unferes Vo^
kes aufs schwerste gefährdet werden . fQni!eine Kirche , will ste wirklich ihre religio -,
sittlichen Aufgaben gegenwartsnahe erfüllen
nicht schweigen. Darum haben sich die ev« u
gelischen Kirchen Rbeinlands und Westfalens
in einem Schreiben an die Regierung ge.
wendet und deren Einschreiten in dem Eisen,
konflikt als ein Gebot der Stunde gefordert .Verhandlungen der Schlichtungsbehörden
können , selbst wenn ste noch möglich wären ,erst in langen Zeiträumen wirksam feiru
Direkte Verhandlungen der Gruppen fehlen,wohl aber stehen beide noch in VerHand .

'

lungsbereitschaft da. Darum regt die evan-
gelische Kirche des betroffenen Gebietes an,durch wirtschaftlich erfahrene , das Vertrauen
beider Parteien besitzende Persönlichkeiten
neue Verhandlungen zu versuchen . Aller-
dings müßten solche Verhandlungen von
einer ganz offenen Aussprache über die letz ,
ten Gründe des gegenwärtigen Kampfes be.
gleitet fein. Man darf erwarten , daß die
Reichsregierung .versuchen wird , den vorge»
schlagenen Verhandlungsweg zu gehen .

Poincald
für ein Kabinett der MpnftliMföftt

Ionzenttatw -
Paris , 9. Nov . Havas berichtet , daß Po in-

carS auf das Anerbieten des Präsidenten der
Republik , die Kabinettsbildung zu überneh .
men , geantwortet habe , daß die Ereignisse
der letzten Tage die Wiederaufnahme feiner
Arbeit nicht erleichtert hätten . Um die
Finanzsanierung zu vollenden und um die
großen , schwebenden Fragen zu lösen, sei es
notwendig , im Lande und im Parlament die
Einigkeit unter den Parteien aufrecht zu er-
halten . Er werde daher auf dem von ihm
kürzlich auseinandergesetzten Programm der
demokratischen und sozialen Aktion ein Ka -
binett republikanischer Eintracht wieder zu
bilden versuchen , das es ermögliche , den in-
neren Frieden herbeizuführen und den äuße -
ren Frieden zu organisieren . Andererseits
hätten sich zwischen dem Finanzausschuß der
Kammer und der - zurückgetretenen Regie -
rung mehrere Meinungsverschiedenheiten
hinsichtlich des Budgets ergeben . PoincarS
habe niemals im Ausschuß die untergeschobe -
nen Worte „Alles oder nichts " gesagt . Er
sei gewiß entschlossen, nur -für ein abgeschlos-
senes Budget , nicht für irgend ein Budget -
Provisorium die Verantwortung zu überneh -
men und hier liege eine ernste Schwierigkeit ,
die gelöst werden müsse. Es handle sich in
der Tat nicht darum , ein Ministerium zu
bilden , das nur sechs Wochen Bestand habe.

Vereinigung oos WaWeS
mit Kreutzen

Berit « , 8. Nov . Waldeck und Preußen
haben sich vor einiger Zeit über ein Aufgehen
von Waldeck in Preußen geeinigt . Zum Zu -
standekommen des lleberganges von Waldeck
auf Preußen ist noch der Erlaß eines Reichs-
gesetzes nach Art . 18 Abs . 2 der Reichsver¬
fassung erforderlich . Der Entwurf eines sol-
chen Reichsgesetzes . das die Vereinigung der
beiden Länder mit Wirkung vom 1. April
1929 vorsieht , ist jetzt vom Reichsmimster des
Innern dem Reichstag vorgelegt worden .

Die Zahl der deutschen Länder vermindert
sich von 18 aus l7 . Preußen erhält durch
die Hinzuziehung des Waldeckischen Gebietes
einen Zuwachs von 1055 Quadratkilometern
mit ungefähr 56 000 Einwohnern . In .
Waldeck liegen die zwei preußischen Exklaven
Eimelrod und Höringhausen , die ganz von
waldeckischem Gebiet umschlossen sind. Durch
die Vereinigung Waldecks mit Preußen er-
halten diese Exklaven ' den territorialen Zu¬
sammenhang mit Preußen .

Tie Gesamtstimmenzah ! der Länder im
Reichsrat vermindert stch um zwei Stimmen .
Es fällt nicht nur die dem Lande Waldeck zu -
stehende bisher in der überwiegenden Mehr -
zahl der Fäll ? an Preußen geführte Stimme
weg sondern auck Preußen selbst muß eine
eigene Stimme abgeben w» ii es sonst nach
Wegfall der Waldeckichen Stimme über mehr
als zwei Fünfte ? aller Reichsratsstimmen
verfügen würde was nach Artikel 61 der
Reichsverfassung unzulässig ist Nach Weg-
fall dieser zwei Stimmen wird die Gesamt -
stimmenzahl im Reichsrat 66 betragen , wo -
von 26 aut Preußen entfallen .

Geoeu Me ZtraAenNemonftratsWen
Berlin , 8 . Nov . Der Abgeordnete Stendel

von der Deutscheit Volkspartei hat im preuß ' '
schen Landtag einen Urantrag eingebracht , in
dem darauf hingewiesen wird daß die immer
wiederholte Veranstaltung von Demo ^stra-

tionsziigen zu schweren Verlusten von Men -
scbenleben . >u Ttraiversabren und anderen Un-

zuträglich ?eiten aef "'b«-t bötte « Der Landtag
wolle dah"r da- ? t .i,it - min !sterium ersuche"»
da« Neckt auf die Str .ikp unter Beriick'" ^ ! -

gung der geschilderten INinstZnde im
verordnuttgswege neu regeln .
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Goethe auf öem Theater
Die Fanstspieiwoche in BoHum (Zweiler Berich ! : «Kauft ")

ii .
Die Bochuiner Goethe -Woche fand ihren

Abschluß in einer zwei Wende füllenden
Aufführung des gesamten „Faust " .
Sechs Stunden erster Teil , sechs Stunden
zweiter Teil . In Szene gesetzt von HerrnDr . Saladin Schmitt , dem tatkräftigen
und ehrgeizigen Intendanten von Bochum
und Duisburg .

„Die Tat ist alles , nichts der Ruhm "
, sagt

Goethe : niemand dürfte es uns also der-
Übeln, wenn wir die Tat des Herrn Sola -
din Schmitt der großen Öffentlichkeit ver¬
schweigen wollten , doch würde damit einem
Manne unrecht widerfahren , der als einer
der wenigen heute noch ein Kulturprogramm
zu verfechten den Mut hat . und es würde
eine Gelegenheit versäumt werden , dem deut -
schen Theater einen Dienst zu erweisen . Denn
wir glauben , daß es nach einer hundert
Jahre umfassenden Geschichte des „Bühnen -
faust " an der Zeit und möglich ist. die Frage
endgültig zu beantworten , ob dieses größte
deutsche Dichtwerk auf die Bühne gehört oder
nicht . Müssen wir etwa angesichts der Bo -
chumer Aufführung bekennen : „Ein großer
Aufwand schmählich ist vertan ?"

Es gibt vier Formen des Bühnenfaust :
L den sogenannten „Urfaust "

, 2. Faust erster
Teil . 3. Faust zweiter Teil und 4. den Ge-
samt -Faust . Die dritte Form ist in der
Praxis nur ein Teil der vierten , denn
Faust II allein aufzuführen , ist noch nieman -
den eingefallen . Der Gesamt -Faust hat
12111 Verse, würde also , zerlegt , etwa fünf
normale Theaterabende füllen . Offenbar zu
viel . Man müßte also kürzen. Aus fünf
Abenden einen einzigen und an diesem
einen Abend den ganzen Faust deutlich zu
machen, ist unmöglich . iHvei Abende also
sind das Mindeste : am ersten Faust I , am
zweiten Faust II. E u g e n K i l i a n . der
1907 ein verdienstvolles Buch über Faust auf
der Bühne schrieb, preist diese Form als die
einzig mögliche einer Gesamtaufführung des
Faust und legt auch gleich den Umfang der
Kürzungen fest , indem er meint , der erste
Teil dürfe vier , der zweite , der als Dichtung
fast doppelt so lang ist . nicht mehr als drei -
einhalb Stunden in Anspruch nehmen . Die
hiermit drastisch zum Ausdruck gelangende
Angst vor dem zweiten Teil führt uns an
den Kern der Sache . Wir dürfen die Rechen-
stube verlassen und nach diesen bedenklich
stimmenden Subtraktionen uns einmal nach
dem Wesentlichen fragen : wo steckt der
eigentliche A u ff ll h r u n gsw ert des
zweiten Teils ? Goethe meinte : im
Theatralischen , das er die „Freude a« der
Erscheinung " nannte . Und er stellte sich das
Theaterpublikum des Faust als eine Zwei -
heit von „Menge " und „Eingeweihten " vor,
dargestellt , daß eben der eine Teil durch das
Spiel der Prospekte und Maschinen , der an¬
dere durch das der Seele und des Geistes zu
befriedigen sei . Wenn Faust II also bisher
auf dem Theater zu keiner anhaltenden Wir »
kung kam , müßten wir die Schuld im
Grunde bei technischer Unvollkommenheit
suchen . Heute aber haben wir einen Gipfel
der Theatertechnik erreicht , von dem man
bereits im Schauspiel wieder sachte abzu¬

steigen beginnt , also muß es einer Inszenie¬
rung , die den ganzen modernen Apparat der

' Bühnentechnik spielen läßt , möglich sein, die
Bühnenfähigkeit von Faust II zu erweise^ .
Saladin Schmitt ließ in seiner Bochumer
Aufführung keine Gelegenheit zur Entfal -
tung von Licht- und Dampfeffekten unbe -
mutzt, ehrlich überzeugt , im Geiste Goethes zu
wirken : doch jener hatte Recht, der spöttisch
von „Saladins Wunderlampe " sprach. Nie -
mand konnte sich dem Eindruck verschließen :
ein Dichtwerk , gräßlich war gemordet — und
— wie man hinzusetzen darf : durch des Dich-
terS eigene Schuld ! Nicht, daß vieles am
Bühnenbild kitschig ivar , gab den Ausschlag ,
sondern die unverkennbare Tatsache , daß aus
einer Mischung von tiefster Philosophie und
Weltenschwere des Wortes mit äußerlichster
Technik des Lichts und der Verwandlung nie -
mals ein Bühnenwerk dramatischen Impul -
ses werden kann , wurde erwiesen . Das wird
durch eine Verkürzung des zweiten Teils auf
dreieinhalb Stunden Dauer natürlich nie -
mals besser . Das Theaterpublikum ist als
eine Einheit und als das Wichtigste am
Theater zu betrachten . Der „Eingeweihte " ,
heute nennen wir ihn Goethe -Forscher . ist
längst zu der Erkenntnis gekommen , daß ihm
niemand seinen „Faust II" so spielen kann ,
wie er ihn liest . Und wenn es Menschen
möglich wäre , die Worte dieses Werkes auf
der Bühne so zu sprechen, daß ihre Tiefe sicki
im Augenblick offenbart , selbst dann bliebe
es noch ein undramatisches Erzeugnis .

Läßt die Bochumer Ausführung des
Faust II dem deutschen Theater diese Er -
kenntnis zur endgültigen werden , ist sie wert -
voll gewesen , und es soll uns nicht einfallen ,
zu sagen : „Ein großer Auswand schmählich
lst vertan .

" —
Bleibt also : „Faust , der Tragödie er »

st e r T e i l".
Größere Kürzungen nahm Saladin

Schmitt nur in den Walpurgisnacht -Szenen
vor und brauchte für die Aufführung sechs
Stunden . Es war , theatermäßig gesprochen:
langweilig . Der erste Teil ist nicht arm an
theatergewaltigen , weil schauspielerisch wert -
vollen Szenen , obwohl im Grunde gleichfalls
undramatisch . Diese Szenen können in einer
sechsstündigen Aufführung nur als winzige
Oasen empfunden werden und bedürfen star -
ker Schauspieler . Man soll darum auch
nicht den Faust I spielen , auch nicht irgendwie
verkürzt , sondern man soll sich besinnen , daß
der junge Goethe , der einen „Götz"

, „ Eg -
mont " Und „Clavigo " fürs Theater schrieb,
seinen Faust in bühnenfähiger Frische uns
hinterließ in der Gestalt des „U r f a u st" —
beileiben kein Drama im Sinne moderner
Poetik , aber ein aus der Urform europäischen
Theaters , dem Bolksschauspiel des Mittel¬
alters und dessen Fortpflanzung , dem Pup -
penspiel , gewachsenes Spiel voll echten Büh -
nensafts . Der Schauspieler bleibt der
einzige Interpret , nicht die „Wunderlampe ".
Und wir wollen hoffen , daß , solange die
deutsche Bühne steht, der große Komödiant
in der Gestaltung des Urfaust . der in seiner
fragmentarischen Form eben den ganzen
„Bühnenfaust " ausmacht , eine der wertvoll -
sten Aufgaben seiner Kunst Pflegen wird .

Die Bochumer Aufführung , eine
große Arbeitsleistung . Der Regisseur gab
sein stärkstes in der Bewegung von Massen.
Nicht immer gleichglücklich , in der Massen -
aussührung stereotyper Gesten , (z . B . in der
Valentins -Szene ) nicht selten die Grenze
überschreitend , wußte er jedoch vor allem zu
gliedern und charakteristische Akzente zu ge -
ben. Große Schauspieler - Individuali¬
täten standen ihm nicht zur Verfügung .
Faust , laut deklamatorisch , versagte nicht nur
als Liebhaber . Mephisto , im ganzen seiner
Rolle am ehesten gewachsen, konnte mancher
Verführung zu billiger Schwankmanier nicht
widerstehen . Ueberraschend jedoch, weil echt
im Erlebnis der Rolle , das Gretchen einer
Anfängerin . Obwohl die Reife innerlicher
Kunst begreiflicherweise noch fehlt , z. B . in
der Kerkerszene, ging doch jene erschütternde
Wirkung aus . die, wenn auch zum großen
Teil durch Goethe selbst erleichtert , ein 8et -
chen starken Schausvielertums ist. Die Büh -
nenbilder durchweg eigen und gut . Im
zweiten Teil jedoch nicht selten kitschig. Die

j besten Wirkungen oft durch ein unnötiges
j Gold oder Silber verdorben , das Revuehaft

wirkte . Ein eigenes Kapitel ist die Musik .
Hier wurde zweifellos , besonders im evsteN
Teil des Guten zu viel getan . Aber auch im
zweiten : z . B . die „Sphären klänge " bei Ho-
munkulus ' Sätzen , bei dem Flehen der „ Una
Poenitentium " (Gretchen ) in der regiemäßia ,
meisterhaft gestalteten Schlußszene , oder die
musikalisch -rkiythmische Untermalung der Verse
der „Drei Gewaltigen " störten sehr, lieber

| das Technische aus Licht , Glanzpapier und
! Sch^ eseldämpfen genüge das oben gesagte .
, — Es bleibt zu hoffen . daß diese gigantische
j Faustaufführung den Höhepunkt einer

Epoche bedeutet , der zugleich ihr Abschluß ist .
Um der Lehren willen sollte man dankbar
sein . Carlheinz Riepenhausen -Berlin .

Baden
Die Zeiten andern fich

In Berlin ist anläßlich der diesjährigen
Verfassungsseier im August etwas Eigen -
artiges Passiert . In der Werner Siemens -
Oberrealschule hat der für diesen Zweck aus »
ersehene Festredner zwar sehr viel vom
Turnvater Jahn , dagegen fast garnickts von
der Verfassung gesprochen. Das gefiel den
Schülern nicht , worauf sie ein Paar Tage spä-
ter unter Einladungen der Eltern und nam -
haster Schulmänner selber eine Verfassungs -
feier abhielten , die sie so gestalteten , wie es
ihnen gefiel . Darüber wurde sehr viel ge»
schrieben, weit bei dieser Feier , wie man sich
denken kayn auch scharfe , kritische Reden sie-
len . die sich Mit der Achtung vor der Autorität
in der Schule nicht mehr vereinigen ließen .
Der erste Fehler lag aber darin , daß die Ver -
fassungsseier am 11 . August , in der Form ,
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wie sie stattfand , nicht ihrem Zweck entsprach.
Der eine Fehler rief den andern hervor
und daß die Schüler nachher dem Oppo -
sitionsgeist die Zügel schießen ließen , konnte
man sich bei dem jugendlichen Temperament
zum vornherein denken. Die Lehre aus
der Geschichte dürfte d i e sein , daß man eben
in der Schule Verfassungsfeiern abhalten
muß , die das wirklich sind und nicht bei den
Schülern den Eindruck erwecken , der Lehrer
als Festredner habe für die Verfassungsfeier
des Deutschen Reiches nichts übrig .1 Bemerkenswert ist aus diesem Anlaß eine
Feststellung die der preußische Kultusmini -
ster dieser Tage im Preußischen Landtag
machte. Die Deutschnationalen hatten wegen
der Schülerversassungsseier eine große An-
frage eingebracht , in der dagegen protestiert
wurde , daß anläßlich dieser Schülerfeier
der Festredner der Schulfeier stark an-
gegriffen wurde , weil er nicht ausreichend
die Weimarer Verfassung gefeiert habe. In
der Antwort führte Kultusminister Dr .
Becker u . a. aus :

Es ist interessant , festzustellen , aus welchem
Anlaß sich der Landtag zuletzt einmal mit den
inneren Verhältnissen einer Schule beschäftigt hat .
Das war Anfang 1922 der Fall , als in der
staatlichen Bildungsan st alt in Lichter»
felde eine Handvoll Schüler versuchte,einen ihnen nicht genehmen Lehrer aus der Schule
zu entfernen und die Kadetten glaubten , der
Unterstützung der Oeffentlichkeit sicher zu sein,wenn sie gegen die Republik aufträten .
Heute handelt es sich darum , daß die über »
wiegende Mehrheit einer Schule , der
die Lauheit ihrer Verfassungsfeier nicht behagte ,
hinausging , um ihrer Liebe zur Verfassung der
Republik Ausdruck zu geben . Dieser Wandel seit1922 ist doch symptomatisch für das unaufhaltsam «

! Hineindringen des republikanischen Gedanken ? in
die höhere Schule . (Zustimmung bei den Regie-
rungsparteien . ) 1922 schütztendieDeutsch -
nationalen die Schüler der Lichterfelder
Kadettenanstalt , und heute treten sie gegen die
Schüler der nun zur Debatte stehenden Anstalt
auf . Auch aus dieser Gegenüberstellung lassen sich
interessante Schlüsse ziehen .

Diese Feststellung halten wir für bemer-
kenswert . Sie illustriert die Entwicklung ,die das Denken über die Staatsform in den
letzten Jahren in weitesten Kreisen genom-
men hat . Es liegen auch andere Anzeichen
dafür vor und zwar bei den Deutsch-
nationalen selbst . Diese Feststellung ist
beachtenswert bei der Erinnerung an die
Vorgänge vor 10 Jahren .

Äst Das Sachlichkeit ?
Martin Spahn auf dem Kriegspfad .

Der öffentliche Meinungsstreit zwischen
den Katholiken der Deutschnationalen Volks-
Partei und des Zentrums sollte unter dem
Zeichen der Sachlichkeit stehen. Sachliche
Klarheit in der Herausarbeitung der gegen-
fätzlichen Auffassungen kann sehr wohl

'
mit

achtungsvollem und ritterlichem Geist zu-
sammenklingen . Gelegentlich des letzten
Katholikentages haben sich in der Aussprache
der Arbeitsgemeinschaften dieses an sich
selbstverständliche Verspreche« führende
Männer beider Parteien erneut in die Hand
gegeben . Das Zentrum darf , auf diesen
Zeitpunkt zurückschallend, mit gutem Ge-
wissen behaupten , die Absprache innegehalten
zu haben .

Mit Bedauern muß aber festgestellt « er-
den , daß die andere Seite nicht überall das -
selbe Verständnis aufzubringen vermag .
Selbst wenn man bereit ist , über einzelne

Mmas Rotts Traum
Geschichte eines Vaters von Pankraz Schuk .
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So hatten die Leute gesprochen. Dann

ging Rott in die Stube und trat an den
Schrägen , auf den man seinen alten toten
Vater gelegt , und blickte lange in dessen
sanfte Gesichtszüge . Und dabei kam -hm in
den Sinn , daß sein Vater ein Mensch war .
der mit Märchenaugen durch das Leben ge-
gangen , der sich ein Stück Jugend in das
Alter gerettet und in dessen Herz ein Schein
der Kindheit hineingeleuchtet hatte : er hatte
eine Welt in sich getragen voll Märchendust
und Zauberglanz und Jugendglück bis zu
seinem Tode . . .

Rott war nust ganz allein . Oft nahm er
sich vor , die Keusche zu verkaufen und nach
Grillenbach zu ziehen , von wo er doch näher
in den Bruch gehabt hätte und wo er doch
mehr unter den Menschen gewesen wäre .
Aber die Hütte , in der er einen großen Teil
seines Lebens zugebracht , war ihm teuei und
wert und er konnte sich nicht entschließen , sie
zu verlassen , wenn es auch einsam darinnen
geworden war So ging tr denn Tag für
Tag mit den andern nach Grillenbach in den
Bruch hinüber und kam am Abend mit den
andern nach Vierlehen zurück und saß mit
ihnen an linden Abenden unter der alten
Eiche und an Winterabenden bei diesem oder
jenem .

Und darüber haspelte sich ein Tag um den
andern von dem ewigen Zeitenrade ab , streute
Silber auf sein Haar und grub tiefe Furchen
in sein Gesicht. Aber er merkte es nicht, denn
in ihm loderte und brannte ein Licht, groß
und leuchtend und strahlend : sein Johannes
kommt nächstes Jahr aus dem Seminar .

Sein ganzes Sinnen galt setzt diesem sei»
nem jüngsten Kinde . Ein Jahr noch . . . ein
Jahr noch . . dann ist der Johannes fertig

. . . Und die Jahre werden vergehen , dann
wird der Johannes ein Pfarrer . Und dann
zieht er zu ihm . Und bleibt bei ihm bis ans
Ende seiner Tage .

Oft ging Rott zum Pfarrer König hinüber .
Der war noch derselbe wie früher . Nur
älter hatte ihn die Zeit gemacht Wie freute
er sich , wenn der Pfarrherr ihm so viel
Schönes von seinem Jungen erzählte . Wie
freute es ihn , wenn er sah , wie sich der
Pfarrer selbst über seinen Johannes freute .
Wie oft griff da Rott nach den schmalen
weißen Händen des Pfarrers und dankte mit
einem innigen Blick, daß er den Johannes
studieren ließ .

Auch von Gottfried sprachen sie oft und
von der Marie . Wenn der Gottfried weiter -
studiert hätte und dann auf die Hochschule
gegangen wäre ! Der wäre schon längst ein
Doktor oder ein Professor . . . Was das für
eine Freude wäre ! Und die Marie ! Einmal
hatte sie Rott in Wien besucht. Sie war in
einem Spital Krankenschwester und fühlte sich
glücklich dabei .

So glitten die Tage hin , einer um den an »
deren , und es wurden Wochen aus ihnen .
Und eine Woche fügte sich an die andere und
es wurden Monate aus ihnen . Und der
Winter verging und der Frühling kam und
die Bail .ne knospeten wieder und d ?e Blumen
blühten wieder , und das Gras wurde saftiger
und die Sonne wurde wärmer und in den
Lüften sang es und klana es tief in die
Menschenherzen hinein , daß es Frühling ge»
worden und neues Leben komme und neue
Freude .

An einem Sonntagmorgen brachte der
Postbote ein Briefchen vom Johannes . Rott
faß gerade vor der Hütte , blies die blauen
Rauchringe in di- Luft und blickte ihnen
sinnend nach, bis sie zerronnen .

Hastig griff er nach dem Briefe . Seit
Wochen hatte er kein? Nachricht von seinem

Jungen — er nannte ihn noch immer so —
erhalten . Er hatte sich darüber , keine weiteren
Gedanken gemacht, denn der Johannes wird
wohl über dem vielen Studieren und Lernen
keine Zeit haben , ihm zu schreiben. Nun war
ein Briefchen da vom Johannes . Was er
ihm alles schreibt? Was er ihm alles erzählt ?

Dann las er :
Mein lieber , guter Vater ! Du wirst wohl

in Angst und Sorge um mich gewesen sein,
daß ich Dich so lange auf ein Lebenszeichen
von mir habe warten lassen. Ich glaube es
Dir auch, ist es doch schon fast sechs Wochen
her , daß der letzte Brief von mir an Dich ab -
gegangen ist und ich von Dir seitdem schon
zwei Briefe erhalten habe. Ich will Dir
gleich kurz und bündig sagen , warum ich nicht
geschrieben habe . Ich war krank . Brauchst
nicht darüber zu erschrecken und Dir weiß
Gott was für Gedanken machen. Ich war
krank, nun bin ich wieder gesund . Weißt ,lieber Vater , ich habe mich die ganze Zeit
über recht angestrengt . Ich habe meinem
Körper zu viel zugetraut . Das hätte ich nicht
sollen, ich hätte mich schonen sollen , da ich,
wie Du ja selbst am besten wissen wirst , nie
recht stark war . Gut denn , ich habe mich
nicht geschont und eines Abends — es sind
aorade vier Wochen her — da habe ich ein
Drücken und Brennen in der Brust verspürt .
Und dann ist so viel Blut gekommen . . . .
Lieber , guter Vater ! Mache Dir keine Angst ,
es ist alles wieder vorüber und ich bin wie -
der ganz gesund . Freilich bin ich sehr blaß
und herabgekommen , aber ich hoffe , daß es
sich bald gibt . Der Seminardirektor hat ge -
meint , ich soll auf eine Zeit nach Vierlehen
gehen , dort könnte ich mich ganz erhöben Jetzt
ist es Frühling und die Lust ist warm und
rein in Vierleben . Der Biickof bat gesagt ,
daß ich auch als Kooverator nach Grillenbach
komme. Dann bin ich immer in der krischen
flitft . ?5ch komme schon »n drei Tagen zu
Dir , mein lieber Vater . Wie innig freue ich
mich schon darauf Da werde ich wieder durch

den Wald streifen , wie einmal als kleiner
Junge . Freilich , in drei Monaten muß ich
dann wieder nach Wien , um zum Priester ge-
weiht zu werden . Wie sehne ich mich schon
darnach , dem Herrn zu dienen und von der
Kanzel sein Wort zu verkünden . Da wirst
Du wohl auch recht oft in die Kirche kommen
und mir zuhören ? Ach, lieber Vater , wenn
ich Dir das Glück schildern könnte, das in mir
ist. Drei Monate noch ! Dann bin ich
Priester und bringe im Grillenbacher Pfarr -
kirchlein mein erstes Meßopfer dem Herrn
dar . Wenn noch die Mutter am Leben wäre
und der Großvater ! Was hätten die für eine
Freude !

Also, lieber Vater , in drei Tagen komme
ich. Du wirst mich wohl in der Haltestelle
erwarten ? Gelt , Du versprichst mir , daß
Du Dich wegen dieses Briefes nicht ängstigen
und nicht erschrecken wirst , daß ich so blasse ,
eingefallene Wangen habe. Ich bin gesund
und werde ganz gesund , wenn ich einmal bei
euch draußen bin . Weißt , die Landluft ist
Balsam für eine kranke Lunge .

Und nun leb ' wohl , lieber Vater !
Dein Johannes -

Rott hatte den Brief gelesen , aber er hielt
ihn noch immer in seinen Händen , fest und
starr , und blickte ihn an mit Augen , die groß
waren und stille standen . Dann zuckte es
einigemal über sein Gesicht und ihm war
es . als wühle eine kalte Hand in seinem Ge-
Hirn , als krachte und stürzte mit donnerndem
Getöse etwas in seinem Innern zusammen.
Mühsam und schwer kam ein hartes Stöhnen
aus seiner Brust : er stand auf , ging in die
Keusche hinein und schloß die Tür hinter sich
zu . . .

Als eine Weile hernach der Kadwiger kam,
um ihn in die Kirche abzuholen , da hörte er
aus der Hütte ein lautes Weinen dringen . —

^Fortsetzung folgt. ) • t
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Seitensprünge hinwegzusehen, so müssen doch
Erscheinungen festgehalten werden , die zum
Betrüblichsten in der Publikation der rechts -
stehenden Katholiken gehören. Das ist neuer-
dings cm Aufsatz von Prof . T -r . Martin
Spahn , der sich „Zehn Jahre nach dem Um-
stürz* betitelt . Wenn dieser Aufsatz nur hin-
sichtlich der politischen Dinge zu Beanstan-
düngen Anlaß gäbe, könnte er allenfalls still-
schweigend übergangen werden. Er greift
aber ganz bedauerlich dadurch , daß er die
kirchliche und religiöse Haltung der Zen-
trumskatholiken qualifiziert , in ein Gebiet
ein, das teilweise jenseits des Politischen, im
religiösen Pflichtkreis des kathol. Staats -
bürgers liegt .

Spahn geht von der These aus , daß die
beiden großen Ziele der katholischen Bewe -
gung seit dem 19. Jahrhundert der Kampf
um die Freiheit der Kirche und um die
Gleichberechtigung der Katholiken als
Staatsbürger seien. Dann beginnt er zwi-
fchen dem rheinischen (.^vestlerischen" ) und
dem christlich-germanischen Katholizismus zu
scheiden. Von den „rheinischen Katholiken"
wird gesagt, daß sie zwar „mit um die Ver-
selbständigung der Kirche " gekämpft hätten,
daß das Ziel aber „packender " den rechtsge-
richteten Katholiken vor Augen stand- Nach
Spahns Ansicht jedenfalls , ist dem rheini¬
schen Katholizismus die Hauptsache der
Kampf um die bürgerliche Gleichberechtigung
gewesen, den Kampf um die Freiheit der
Kirche hat er eben „mitgemacht" . Den wirk-
lichen Kampf für die Freiheit der Kirche !
hätten mithin die rechtsstehenden Katholiken
geführt, bei ihnen herrsche, zu gut deutsch ge°
sagt, das kirchliche, ideelle Interesse _

dem
materiellen Bedürfnis der rheinländischen,
westlerischen Katholiken vor. Es ist unnötig ,
zu bemerken, daß in der Folge Martin
Spahn den politischen Ausdruck der rheini-
sehen Katholiken mit unserem Zentrumsgeist
und den seiner germanischen Katholiken mit
dem Geist der heutigen deutschnationalen
Katholiken identifiziert .

Bei der Untersuchung, ' ob das heutige
katholische Deutschland dem Ziel der kirch-
lichen Freiheit näher gekommen ist, kann
Spahn nicht umhin , dies anzuerkennen. Um
den Eindruck aber niederzudämpfen , stellt er
gleich die Frage : Was nützt alle Freiheit der
Kirche , wenn die Religions - und Sittenlosig -
keii von Tag zu Tag wächst ? Daran muß
wiederum die Republik als Staatsform
schuld sein. Nur in der germanisch-christ-
lichen Monarchie hat nach Spahns Ansicht
die Freiheit der Kirche einen Zweck : „Was
nützt ihr die Freiheit , wenn ihr jene Autori -
tat nicht mehr die Seele aufschließt? "

schreibt er.
Wie die Frage der Freiheit der Kirche , so

hat Spahn auch die andere Frage der Gleich-
bereWigung der Katholiken abgebogen. Sei »
neu gerade hierin hemmungslosen Angriffen
gegen das Zentrum kann nur widerstrebend
nachgegangen werden. Der „Evangelische
Bund " wird in Zukunft sein Material zum
Kampf gegen „Rom "

, womit das Zentrum
gemeint ist, aus der Wochenzeitung der

deutschnationalen Katholiken beziehen kön-
nen. Denn Herr Martin Spahn ist ernsthaft
der Ansicht , daß es heute hohe katholische
Beamte sind , die in überwiegend protestan¬
tischer Gegend evangelische Gefühle verletzen .
Er schreibt : „Heute ist das Zentrum daran,
nachdem es sich im Westen ungefähr alle
Aemter gesichert hat, auf die es rechnen
konnte, ostlich der Elbe einen katholischen Be -
amten nach dem anderen in Stellung zu
bringen."

So Spahn . Das Zentrum sucht sich ge¬
radezu Anwärter aus , die die andersgläubige
Bevölkerung zum Widerspruch reizen. Auch
das sagt Herr Spahn . Den Katholiken ginge
heute die „verständnisvolle und feinfühlige
Rücksichtnahme " auf andere ab. Beionders
der rheinische Katholizismus , dessen politische
Organisationsform das Zentrum sei , wäre
darin brutal . „Die Freiheit der Kirche da-
gegen bedeutet ihm (nämlich dem rheinischen
Katholizismus ) kaum noch mehr als ein
Schemen."

Das schreibt wörtlich der Führer der
deutschnationalen Katholiken : Professor Dr .
Martin « pahn. Soll man sich ernsthaft ge-
gen den hämischen Anwurf verteidigen ? Ge-
nügt nicht der Hinweis , daß gerade der rhei-
nische Katholizismus die Last der Besatzung
durch Jahre hindurch trägt . So etwas tut
man nicht aus „politischem Opportunismus "
und nicht aus einer mehr auf die materielle
Wohlfahrt gerichteten Einstellung heraus .
Sondern das tut man aus opferbereiter
Liebe zum deutschen Gesamtvolk , aus einem
unbeirrbaren Bewußtsein der Pflicht . Die
„rheinischen Katholiken"

, d. h . nach Spahn
das Zentrum , haben das neue Reich auf-
bauen helfen, nachdem das alte zerbrochen
war. Sie haben durch ihre unermüdliche
zielbewußte Mitarbeit am Verfassungswerke
von Weimar die Schranken entfernt , die der
Freiheit der Kirche „die ganze königliche Zeit
hindurch"

, auch im Zeitalter Wilhelms II .
noch gesetzt waren . Sie brauchen sich wahr-
lich nicht sagen zu lassen , daß ihnen nur „das
Gefühl für die Paritätsbeschwerden noch im
Blute " stecke und daß für sie die Freiheit der
Kirche „kaum noch mehr als ein Schemen "

bedeute.
Wenn aber Spahn solche Vorwürfe erhebt,

die das ganze Zentrum , auch das badische
Zentrum treffen sollen, dann haben wir das
Recht festzustellen: „Solche Vorwürfe , die
durchaus unbegründet und für uns em -
pörend find, erhebt Spahn nicht als K a t h o-
lik . sondern nur als Deutschnatio -
n a l e r. der dem Zentrum sicherlich nicht aus
katholisch religiösen Motiven den Rücken ge-
kehrt bat.

Basischer Lanötag
Karlsruhe , Ä. NoveiWer.

In der heutigen Sitzung des Landständi -
schen Ausschusses erstattet der Abg . Seu -
bert (Ztr .) Bericht über die Amortisations -
kcssenrechnung für das Jahr 1928. Aus der

Hauptbilanz der Amortisationskasse ergibt sich
als Abschlugstand aus den 81 . März 1VL8 ein
Reinvermögen von Su.3 Millionen gegenüber LS
Millionen vom Jahre 1927. Die Vermögens»
Vermehrung von 1,3 Millionen Marl rührt teil¬
weise aus der Vereinbarung von staatseigenen
Grundstücken , aus Zurüäzahlung von Tarlehen .
Ueberla» ung eines Anteilscheines der Deutschen
Lufthansa, aus eigenen Hinterlassenschaften und
dergleichen her . Die Rechnung, die vom Rech-
nungshof nachgeprüft war , wurde vom Aus-
schütz nicht beanstandet.

Des weiteren erstattet der Abg. Seubert
die Abrechnung über den Repräjentationsf indS ,
die ebenfalls nicht beanstandet wurde.

Der Abg . Dr . Glockner berichtet über Sie
Rechnung des Domänengrundstocks für das Jahr
1927. Gegenüber dem Jahre 10-27 ergibt sich
eine Mehreinnahme von rund 372 000 Mark.

Aus dem Bericht ergibt sich, daß die Domäne
eine Reihe vo>: Grundstücken , so auf Gemarkung
Zastler und Jestetten erworben hat und daß
andererseits domäneneigene Grundstücke als
Jnduftriegelände und für den Wohnungsbau ab-
gegeben ha:. Die Rechnung wurde ebenfalls
nicht b ^ .nstandet.

A&g . Rückert (ßoj .) erstattet Bericht über
die Reichseisenbahnichuldentilgungskasie.

Im Anschlich an die debattelos angenommene
Berichterstat. ung machte der Herr Finanzminister
Mitteilung vertraulicher Art über die Beteiii-
gung des Staates an wirtschaftlichen Unterneh-
mungen.

AusbUNungskurse für Hebammen
? . A. Ter nächstjährige Ausbildungskurs

für Hebammen an der Landesfrauenklinik
in Karlsruhe und an den Hebammenschulen
in Freiburg und Heidelberg beginnt am 2.
Januar 1929. Gesuche um Zulassung zum
Unterricht an einer der drei Hebammen-
schulen sind bis 1. Dezember 1928 an die
Direktion der Landesfrauenklinik in Karls -
ruhe Kaiserallee 10 , zu richten . Es werden
zur Ausbildung für den Hebammenberuf
nur Schülerinnen zugelassen, welche das 20.
Lebensjahr zurückgelegt und das 30 . noch
nicht überschritten haben. Hierüber ist ein
amtlich beglaubigter Geburtsschein zu er-
ringen , serner ein Zeugnis des für den
Wohnort der Bewerberin zuständigen Be-
zirksarztes über die erforderliche körperliche
und geistige Tauglichkeit zum Hebammen-
beruf und ein von der Ortspolizeibehörde
des Wohnorts der Bewerberin ausgestelltes
Leumundszeugnis dem Gesuch beizulegen.
Bwerberinnen , die ihren Wohnsitz nicht m
Baden haben, sind von der Teilnahme an
einem Hebammenausbildungskurs ausge -
schloffen . .

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese .

Berfetzunsen. Pfarrverweser Hermann Ball -
w e g in Ältalashütten als Pfarrkuvat nach
Schlageten. Psarrkurat Wilhelm B u ck l in
Schlageten zieht am 8 . November auf / die ihm
verliehene Pfarrei Hugstetten auf, ebenso Psarr -
Verweser Richard Berberich am gleichen Tage
auf die Pfarrei Altglashütten .

Hl. Weihe ». Im Anschlutz an die 8tägi^
Exerzitien im theol. Konvilt in Freiburg ertcu.der hochw. Weihbischof am 28. Oktob^ .37 Tonsuristen in der Konviktslirche die
ersten der vier niederen hl. Weihen. Ein Herr
war erkrankt. Der derzeitige Stand des Priester -
lichen Nachwuchses ist folgender: der vierte Kurs
zählt 88 Herren , der dritte 56, der zweite 57 und
der erste §3 Studierende .

Mesnerezerzitieu . Das Erzbischöfl . Anzeigen -
blati hat bereits im vorigen Jahr den Wunsch
ausgesprochen, daß die Mesner an den Exer -
zilienkursen teilnehmen. Dabei wurde zugleich
die Anregung gemach: , datz die Stiftungskassen
ihnen die Kosten ersetzen sollen . Für das Mittel,
kand finden diesen Herbst Mesnerexerzitien statt
vom 26 . bis 8V. November in Neusatzeck. Tie
Mesner werden gebeten, sogleich sich beim hochw .
terrn Superior Fleischmann anzumelden!

n die hochw . Psarrgeistlichen und die Stiftungs¬
räte geht das Ersuchen um Gewährung der er-
forderlichen Freizeit und um Erstattung der not -
wendigen Auslagen . Die allgemein äußerst dürf-
tige Entschädigung derselben rechtfertigt dies .

Literatur
„Wirtschaftliche Äutzbriefe". Verlag Rudolf

Lomitz. Berlin -Charlottenburg , Kaiserdamm 88.
Diese Briefe erscheinen fortlaufend wöchent-

Uch einmal und kosten im Abonnement RM . 2.85
monatlich. Mit aller nur wünschenswerten Prä -
gung und Klarheit geben sie Auskunft in allen
Steuerfragen , über die Wirtschaftsgesetzgebung
sowie über das Verkehrswesen, kurzum über alle
Belange, die den Kaufmann , den Industriellen ,
den steuerzahlenden Bürger direkt angehen. Den
großen Wert dieser Briefe haben bereits über
30 000 Kaufleute voll erkannt , denn sie sind stän -
dige Bezieher geworden. In den Briefen wird
Uüierholtes , Veraltetes rechtzeitig ausgeschieden ,
neues Gültiges hinzugefügt und erläutert , der
Bezieher bleibt stets auf dem laufenden. Kommt
noch hinzu, daß der Verlag den Kurzbriefen zur
leichteren Uebersichtlichkeit einen besonders kon -
strpierten Briefordner , in welchen nach jedes -
maligem Erscheinen des Briefes die einzeln ab-
getrennten Blätter in die bestimmten Gruppen
eingereiht werden, zu RM . 1 .— und ein laufendes
Sachregister kostenlos herstellt, so kann gesagt wer -
den. datz hier etwas durchaus Ganzes und Ge -
diegenes geschaffen wurde, das jedermann billig
zu Gebote steht.

Erich Kummers „Rat m .ü itd ". Aus dem
Leben eines Arbeits - und Erfolgsmenschen der
Gegenwart . Leipzig , Verlag Oswald Wachs -
muth.

Der Verfasser erzählt vom Leben der Arbeit
und des VorwärtsstrebenS Dabei stellt er einen
einfachen , . schlichten Kriegskameraden in den
Mutelpurikt . An den sehr anschaulich und offen
und ehrlich gegebenen Schilderungen werden na-
mentlich ehemalige Feldzügler lebhaft Anteil
nehmen, besonders die in Ruhland . Rumänien
und Frankreich dabei waren .

Haustiere und Haustierzucht. Bon Dr . Ernst
Feige. In Sammlung „Wissenschaft und Bil-
-MIRA". Berlüg büN Quelle u . Meyer in Leipzig .

Die inleressanke Daritcßtirig vermittelt auf
knappem- Raum .• die "wichtigsten Grundzüge der
Tierzucht. Ihrer wirtschaftlichen Bedeutung
entsprechend find unsere bedeutsamsten Haus -
tiere , Rind , Schwein und Pferd , besonders ein-
gehend behandelt.

ländle
Zigaretten

in altbewährter Qualität !

IsrLanwaftar von Walefteid
Zum 200. Geburtstag von Oliver Gold -

smith am 10. November

Kein englischer Roman ist in Deutschland ne -
ben Robinson Crusoe und Gullivers Reisen soviel

gelesen worden wie jene Geschichte von dem
astor Primrose und seinem gemütvollen Fami -,

lienleben. der da plötzlich verarmt , der seine
Wests Tochter von dem benachbarten Grafen
verführt und sein Haus in Flammen aufgehen
sieht, der gar ins Gefängnis kommt und der doch
diesen Schicksalen nicht erliegt. All die vielen
anderen erzählerische « , lyrischen , dramatischen
und daneben noch geschichtlichen, kulturpolitischen
und naturgeschichtlichen Werke dieses vielge -
reisten Wanderschauspielers. Dorfschulmeisters.
Apothekers und Arztes, der die Niederlande,
Frankreich , Deutschland und Italien besucht hat,
sie alle sind für uns heute nur noch Kuriositäten.
Aber jener Roman blieb — vor allem mit den
Bildern von Ludwig Richter — bis Heute trotz
allem von der Zeit Ue-berholten ein „Lieblings-
buch der Deutschen "

. Wie kommt das ? Es mutz
doch schon „etwas " sein, wenn man nur einen
Augenblick überlegt, wieviel oder wie wenig von
den zu unserer Zeit geschriebenen Romanen nach
200 Jahren noch so lebendig sein werden.

Kein Geringerer als Goethe hat diese Frage
beantwortet — er, den von allen Deutschen der
,Mcar of Wakefield " wohl am stärksten gepackt
hat. 5A>er könnte man sich eine tiefere Wirkung
denken, als datz ihm eines seiner innigsten Er -
lebnisse später, als er in „Dichtung und Wahr-
Heit " davon schreiben wollte , in der Form und
mit den Personen eben dieses Goldsmithschen Ro»
uranes wieder vor die Seele trat : seine Friede-
riken -Tragödie von SesenHeim . Wir können da
ja kau« unterscheiden: schildert Goethe hier
wirklich den Zauber des häuslichen Stillebens im
Elsaß »der ist er noch im Bann jener gemütvoll,
behaglichen Kleinmalerei des „Vicar of Wake -
field" ? Nach dem, was er im 10 . Buche von
„Dichtung und Wahrheit" über Goldsmith sagt ,
möchte man das letztere annehmen. „Ein prote-
ftantischer Landgeistlicher "

, so meint er da ,
doch der ^schönste Gegenstand einer modernen

Idylle . . . . An den unschuldigsten Zustand, der
sich auf Erden denken lätzt . an de» des Acker -
manns , ist er meistens durch eigene Beschäftigung
sowie durch gleiche Familienverhältnisse geknüpft;
er ist Vater . Hausherr und Landmann. . . . Auf
diesem reinen , schönen, irdischen Grunde ruht
sein höherer Beruf .

" Hinzukomme bei Goldsmith
nur noch der besondere Charakter dieses
Mannes , sein Verhalten bei den aus ihn herab
prasselnden Schicksalsschlägen . Das mache „die-
fen Roman zu einem der besten , die je geschrie-
ben worden" .

Für uns moderne Menschen aber entsteht der
eigentümliche Reiz dieser Geschichte besonders
dadurch , datz das Menschenleben hier in seiner
magischen Verbindung mit der umgebenden Ra-
tur erscheint , mit der Landschaft, ihrer Tier - und
Pflanzenwelt . Dafür : den Grashalm , die frische
Spitze der Saat , ein Bogelnest , für den Betrieb
auf dem Bauernhof , wenn das Vieh aus . und
eintreibt und die Ernte das Blut der Menschen
sieden macht , dafür tonnte in jener düster-
rationalistisch-Höfischen Zeit nur ein solcher
Mensch die Sinne offen haben mit einer solch
natu -nahen Jugend , wie Goldsmith sie genossen
hatte. Er war, so meint Macoulay, gleichsam
nur erzogen, „ sich in helle Farben zu kleiden, die
er leidenschaftlich wie eine Elster liebte, Karten
zu spielen , irische Lieder zu singen , im Sommer
zu angeln und im Winter am Kamin Gespenster,
geschichten zu erzählen" Sin überaus seinspü -
riges, damals noch unerhörtes Naturgefühl , von
allen klassizistischen Fesseln frei , war es also , das
hier mit gesunder Gesüblswärme und sinnigem
Humor ein Meisterwerk reizvoller Jdyllik ge-
schaffen hat . Wir lieben es wie die gemütvollen
Bilder der alten Holländer, und im Zeitalter der
Sommerfrischen. Holzhäuser und Wochenendbe »
wegung vermag es uns von neuem anzuziehen.

Dr . W . S .

Wie LllSwig von Vastor das

vaiiwnttSe geöffnet wurve
Der Korrespondent der „ Reichspost " ist in der

Lage, zum erstenmal bisher unbekannte Einzel¬
heiten darüber mitzuteilen , wie das päpstliche Ge«
beimarchiv iin Vatikan fc-r wissenschaftliche» For¬

schung freigegeben wurde. Diese Mitteilungen be-
ruhen auf den trefflichen Ausführungen , die der
Rektor des deutschen Campo Santo in Rom,
Msgre. Prälat Dr . David, in seinem bei der Ge -
dächtnisseier für L . v . Pastor im katholischen
deutschen Leseverein in der Anima gehaltenen
Vortrag einem größeren Kreis von Zuhörern ge-
boten hat, und auf persönlichen Informationen .

Zwei Motive trieben Pastor vor allem zu sei-
ner Lebensarbeit , der „ Geschichte der Päpste seit
dem Ausgäng des Mittelalters " : das eine war ,
im Gegensatz zu Ranke, ewe Papstgeschichte aus
durchaus katholischer Seele und Einstellung her-
aus zu schreiben, das andere, sie durch die Schätze
des bisher allen verschlossenen päpstlichen Geheim-
archivs in Rom auf neue und gesicherte Grund -
lagen zu stellen . Dies ist Pastor auch als erstem
gelungen und macht einen besonderen Wert seines
Werkes aus . Aber im Gegensatz zur bisherigen
allgemeinen Annahme, datz Pastor allein die Er -
öffnung des vatikanischen Archives bei Leo XIII .
durchgesetzt habe , wird nun bekannt, datz schon
vor ihm die gleichen Bestrebungen in Rom am
Werke waren . Im Priesterkolleg des deutschen
Hospizes vom Campo Santo , in dem auch Pastor
vor seinem dauernden Eintritt in Rom wohnte ,
studierten nach dem Buch - und dem »roch _

viel
größeren Handschriftenmaterial der vatikanischen
Bibliothek manche Theologen und Historiker, die
es schmerzlich empfanden, datz ihnen dort die so
nahen Urkunden des päpstlichen GeheimarchiveS
unzugänglich blieben. Der Rektor Monsignore
de W aa l, selbst literarisch tätig, teilte mit ihnen
die Sehnsucht nach den verschlossenen Quellen und
verstand es. in praktischer Verfolgung dieses Zie»
les, den Bruder des Papstes Leo XIII ., den Unter»
bibliothekar der Vaticana Graf Giuseppe P e c c i,
und durch ihn den Papst Leo XIII . selbst, diesen
. freigebigen König der Wissenschaften " iDengel),
für diese Idee zu gewinnen. Aber der unmittel -
bare Erfolg blieb noch aus , obwöbl Leo XIII . in
seiner Liberalität der Wissenschaft gegenüber so
weit ging, datz er sogar das „ siebenfach ver-
sperrte" Geheimarchiv des Santo Ufficio einmal
öffnete. Der bevorzugte Nutznießer dieser Quellen ,
die für Kirchenrecht und Jnquisitionsforschung be»
sonders in Betracht kommen , war der 187g an
der Gregoriana mit außerordentlichem Erfolg
studierende Kaplan de? Campo Santo , Nikolaus

Steinmetz , der vor Leo XIII . seine Doktor-
bispuwtion halten , durfte . Selbst einem Gelehr-
ten wie Pastor blieb das Santo -Uffieio -Archw
verschlossen, eine Fußnote im fünften Bande be-
klagt noch semen Schmerz darüber . Aber für die
Erschließung des GeheimarchiveS setzte sich
de Waal auch weiterhin ein, er fand Hilfe bei
dem damaligen Kardinal F r ä n z e l i, einem
Tiroler der Gesellschaft Jesu ; der spätere Kölner
Generaldikar Kreuzwald wurde als künftiger
Unterarchivar bestellt und Professor Her gen -
r o e t h e r aus Würzburg im April 1879 nach
Rom berufen. Aber erst als Hergenroether im
Herbst desselben Jahres den Purpur , erhielt und
Kardinal -Archivar wurde/ kam man dem Ziele
näher . Hier gab den letzten Ausschlag zur tat -
sächlichen Freigabe des GeheimarchiveS an die
internationale und interkonfessionelle Wissen-
schaft ein Schreiben Janssens an Msgre. de Waal,
rn dem jener den nach Rom zu weiteren Studien
gehenden jungen Gelehrten L . Pastor als viel-
versprechende Kraft rühmte und für ihn jedes
Entgegenkommen des Vatikans , namentlich die
Archivbenützung empfahl. Zur Förderung des
Werkes dieses außerordentlichen Talentes trat
man wiederum vom Campo Santo Tedesco aus
an Leo XIII . heran , diesmal mit dem tatfäch-
lichen Erfolg , daß das päpstliche Geheimarchiv
der wissenschaftlichen Forschung freigegeben und
L . Pastor dessen erster Benützer wurde.

Äoiuadin Kreutzers Spinnt gefunden. In der
unweit Metzkirch (Baden ) gelegenenTalmühle,
der Geburts 'tätte des Komponisten Konraöin
Kreutzer, wurde dieser Tage auf dem große »
Mühlenspeicher sein kleines Klavier, ein altes
Svinett , in stark verdorbenen Zustand, von Mehl -
staub völlig , überdeckt, aufgefunden Das Spinett
ist sicherlich dasjenige, auf dem der junge Kreut-
zer seine ersten musikalischen Versuche machte-
Es kam nach dem Abbruch der alten Mühle auf
den Speicher der neuen Mühle, wo es seitdem
lagerte. Das Instrument ist völlig verwahrlost
und dürfte nur mit größerem Kostenaufwand
wieder in richtigen Znstand gebracht werden .
Bielleicht findet sich jemand, der dieses Heimat-
denkmal herrichtet und die Nachwelt vor de«
völligen Verfall erhält .
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Serbftgange um kberbach
Unersättlich sind wir Menschen. Nach dem

herrlichen Sommer , dem sonnigen Herbste
fällt es uns erst recht schwer , die schöne Jahres -
zeit scheiden zu sehen. So nehmen wir jede
Stunde wahr und wenden uns ins Freie !
— So lieblich der schöne Mai auch locken mag
mit seinem frischen Leben , so eng uns der
heiße Sommer mit der Natur vereint , —
die Jahreszeit der Erfüllung ist der Herbst
mit seinen Schönheiten , die wir verwan -
dern können . Wir nennen den Herbst einen
Maler — mit gutem Rechte. Besonders gerne
hat dieser Maler seine Werkstätte in un -
seren unermeßlichen Wäldern auf -
geschlagen . Dort erleben wir in diesen
freundlichen Herbsttagen ganze Symphonien
von Farbenzusammenstellungen . Wir wan -
dern durch eine ständig wechselnde Bilder -
galerie . Man geht geradezu in jubelnde
farbenschwelgende Landschaften von Böcklin
hinein . Heute sah ich mich in einem Märchen -
zauberwalde . Und es war doch nur der alt -
bekannte , noch nicht genug geschätzte Katzen-
bacher Waldpfad . Die Durchblicke, die man
auf ihm in allen Jahreszeiten hat , oft wie
m eineni Zauberirrgarten . sie bezaubern im
Herbste doppelt . Jugendlust hat das alternde
Jahr erfaßt , eine fiebernde Rückerinnerung
an heiße Jugendtage . Es treibt einen aus
der . Backofenwärme des Neckartales auf die
Höhe des luftfrischen Katzenbuckels. Und der
Weg dahin auf dem Katzenbacherpfad , ist ein
herrlicher Naturgenuß ! Wohl raschelt schon
goldbraunes Laub unter unseren Füßen ,
aber das meiste hängt noch an den Laub -
bäumen . Braunes goldg lbes , hochrotes n be ^
viel grünem . Das wintergrüne Nadelholz
gibt allem eine schöne Fassung . Dabei wan -
dern wir zwischen grünem Unterholz , zwi -
schen moosgrünen Felsen den bald sich schlän-
gelnden . bald schnurgeraden Pfad aufwärts .
Die braunroten Föhrenstämme , die silber- "
blauen Buchensäulen , begleiten uns rechts
und links . Und überall dazwischen das Herr-
liche Farbenspiel . Und durch die Lauhdecke
Herein leuchtet das überirdische Böcklmblau
des Himmels . Silberpfeile schießen da -
zwischen durch die Wald halle .

Kommt heraus , ihr Städter , aus euren
engen Gehäusen . Ihr erspart euch weite Rei -
sen nach berühmten Gemäldegalerien ! Und
dann ein Lagern an der Katzenbuckelspitze
am westlichen Waldrand auf grünem Wie-
senraine . Alle lahmende Müdigkeit des mil -
den Herbstes im Tale ist hier abgeschüttelt ,
frische Lüfte umspielen uns . Schaut auf die
Bergkette vom Königstuhl , an die verblau -
ende Ferne gegen Darmstadt . Kehrt man nach
Hause , so liegt schon düsteres Dunkel zwischen
den Bäumen , darüber , wie flüssiges Silber ,
ergießt sich das letzte Abendlicht in die gold¬
gelben Baumwipfel . ?*a der Herbst versteht es
besser als wir Menschen : In Schönheit zu
sterben ! Wie lange wird das herrliche Schau -
sviel noch dauern ? Nützt die nächsten
Tage nützt jede Stunde , ihr M ' nschen . die
ihr euch gerne von unvergänglicher Natur -
schönheit erheben lasset.

Hi m m elst ei n.

Vor den Tore» des
Schunrzwaldwiuters

Wo sich in der Südwestecke des deutschen
Reiches das massige Mittelgebirge des
Schwarzwaldes in einer Länge von 160 Kilo¬
metern und einer Breite von 70 Kilometern
hinzieht , ist seit den 90er Jahren das geheim-
nisvolle Schneereich. das alljährlich die Winter ,
sportler von nah und fern anzieht . Geogra¬
phisch in einen nördlichen , mittleren und süd¬
lichen Teil gegliedert , bewegt sich die Höhen-
läge der Wintersportplätze und Winterkurorte
zwischen 500 und Z500 Metern . In allen
Teilen finden sich bekannte Wintersportstütz -
punkte oder Rurorte , die auch im Sommer
Tausenden Erholung und Genesung spenden.
Die eigenartige Beschaffenheit des Gebirges
hat es bedingt , daß man sich auch den Forde -
rungen der Wintererholung anpaßte und über»
all die Voraussetzungen zur Ausübung aller
Sportarten in der Anlage von Sprung -
schanzen, Rodelbahnen . Eisbahnen usw . schuf .
Günstige Eisenbahnverbindungen und Auto -
linien bis auf die Höhenflächen vermitteln
den Verkehr aus den großen Städten der
Rheinebene .

Die Auswahl an Stützpunkten in dem badi-
schen Schneegebiet ist groß . Sie wird hierin
vielleicht nur noch von den Winterplätzen der
Schweiz übertroffen . mil denen die Schwarz -
waldorte den Schneereichtuw und die Höhen-
lagen gemeinsam haben Ueberall haben sich
Zentren des wintersportlichen Lebens gebildet,
um die sich ein Kranz zahlreicher kleinerer

$ <ii—+Ttdy> Sportplätze des

Der Nerv tes Schtik » « » »
Eine Wanverung au! ven Sartmannewetletlopf

von jeher sind wir Badener mit besonderer
Vorliebe nach den vogesen gewandert , sei es»
um dort Neuland zu entdecken oder alte lieb-
gewordene CDrte aufzusuchen . Zeder zünftige
Schwarzwaldwanderer , jede Touristengesell -
schaft und jeder verein hatten in den Iahren
vor dem Krieg zum mindesten einen vogesen -
ausflug in ihr Programm aufgenommen . Durch
den unglücklichen Ausgang des Krieges sind
uns die vogesen leider verschlossen worden ,
aber die Wandersehnsucht nach den dunklen
Bergen des lvasgenwaldes ist dadurch nicht
erloschen. Diese Sehnsucht nach den vogesen
lebt heute mehr denn je in unseren Herzen,
denn viele von uns haben auf dem westlichen
Grenzkamm während des Weltkrieges die Hei-
mat gegen den feindlichen Einbruch geschützt ,
viele unserer Brüder haben auf den heißum -
strittenen Höhen ihr Blut vergossen. Was
Wunder , daß jetzt, nachdem die Grenzsperre
etwas gelockert wurde , viele Badener nach den
Stätten pilgern , wo sie gekämpft oder wo
irgend ein lieber Angehöriger gefallen ist und
begraben liegt . Das ehemalige Kriegs -
gebiet , von dem früher der Kanonendonner
bis zum Schwarzwald herüber dröhnte , ist
heute das Ziel dieser Pilgerfahrten , die meist
im Auto unternommen werden . Wenn man
Mülhausen hinter sich hat , ttitt es sofort in
Erscheinung . Die neuaufgebauten (Ortschaften
am Fuße des Gebirges mit ihren roten Iie -
geldächern fallen sogleich ins Auge . Senn -
heim (jetzt Ternay benannt .) und U f f h 0 l z
leuchten in ihrem neuen Gewand schon von
weitem aus der grünen Landschaft und nur
noch wenige Trümmer und Ruinen erinnern
daran , daß hier einst der Krieg gewütet . Ein
nüchternes , fast . zu ernstes und düsteres Bild
bietet der deutsche Soldateyfriedhof bei Senn -
heim mit seinen meist schmucklosen und öden
Gräberreihen . Zu allem Ueberfluß ist der
Friedhof noch mit einem verrosteten Stachel -
draht umzäunt . Nur ein schlichtes dunkles
Holzkreuz ragt aus den Gräbern .

Da liegen sie stumm in langen Reihen
für uns !

Sie gaben ihr alles , ihr Leben und Blut ;
Sie gaben es hin mit heiligem Mut

für uns !

Wenn man daheim die pompösen Krieger -
denkmäler sieht und sie mit diesen denkbar
einfachen, fast armseligen Soldatenftiedhöfen
vergleicht , da möchte sich einem das Herz in
der Brust zusammenkrampfen vor bitterem
Weh ! Eine etwas freundlichere Ausschmük-
kung des Friedhofes bei Sennheim wäre
wirklich sehr am Platze , denn er liegt am
nächsten der Grenze und wird viel besucht.

Aus der Ebene , von der die Sonne soeben
die letzten Reste des Morgennebelz vertrieben
hat , schweifen die Blicke über den Kranz der
Berge . Ein kahler , mit grünem Buschwerk
besetzter Bergrücken ragt dort hinter Sennheim
wie ein mächtiger Eckpfeiler empör . Es ist der
Hartmannsweilerkopf , ein Berg ,
der in der Kriegsgeschichte aller Zeiten einen
hervorragenden Platz einnehmen wird ; denn
dort auf der Y56 Meter hohen Bergkuppe haben

von H. Beuerle , Freiburg i . Br.

sich im Weltkrieg Kämpfe von beispielloser
Zähigkeit und Blutigkeit abgespielt . Es ist
ein Berg , der Tausende von Menschen ver-
schlungen hat und dessen felsiger Grund mit
dem Blut von is ovo Deutschen und fast dop-
pelt so vielen Franzosen durchtränkt ist . Ein
Berg des Todes , ein Kalvarien - und Schick-
salsberg zweier Völker, ein menschenmorden -
der Berg , der die (Quelle unsäglichen Leides
und grausamer Blutopfer wurde . Mit Ehr -
furcht und tiefem Ernst pilgert man zu diesem
wahrhaft heiligen Berg empor , der wohl das
gewaltigste und erschütterndste Kriegerdenkmal
darstellt, das der Weltkrieg hinterlassen .

Jetzt zieht von Uffholz aus eine neue schöne
Fahrstraße zum Hartmannsweilerkopf hinauf .
Am Fuße des Berges sind die Spuren des
Krieges bereits verwischt. Junge üppig -grüne
Reben mit reichem Behang , Vlstbäume und
Feldfrüchte bedecken die sonnigen Hänge , aus
denen die Erde da und dort blutigrot hervor -
leuchtet. Je höher man ' aber emporkommt ,
umso mehr treten die Wunden hervor , die der
Krieg diesem Berg geschlagen, und ist man
erst auf der Höhe, dann umfängt einen ein
Bild des Grauens . Ueberall ragen noch ver-
dorrte und zersplitterte Baumstümpfe , die letz-
ten Ueberreste des einstigen Hochwaldes , aus
dem von wildem Gestrüpp überwucherten Erd -
boden. vermoderte Tannenleichen liegen unter
Dornbecken und verrostetem Stacheldraht . Aber
die Zeit heilt auch hier die Wunden ! Die
Natur , die Allgütige , hat die Gräben und
Granattrichter mit einem Gewirr von pflanzen
und niederem Gesträuch überwuchert und die
klaffenden Wunden mit einem grünen und
blühenden Pflanzenteppich überdeckt .

vom Sattel des weit in die Rheinebene vor-
springenden Bergrückens zieht ein . schmaler
Fußweg durch das kgbyrinth von Stachel -
drähten , zerschossenen Befestigungen und gebor-
stenen Unterständen hinauf zum Gipfel . Zu -
erst kommt man an dem riesenhaften Unter -
bau des ftanzösischen Denkmals vorbei , an
dem noch gebaut wird , dann führt der Weg
durch einen auf einer Seite mit einem blü¬
henden Blumenteppich umsäumten französischen
Soldatenfriedhof und schlängelt sich schließlich
über Stock und Stein , über Stacheldrahtteste
und Granattrichter empor zu dem mächtigen
Holzkreuz, das den Gipfel wie einen Kalvarien -
berg krönt .

„Ein Kreuz steigt auf !
Es steigt ein Kreuz aus abertausend Kreuzen ,
Die einfachschlicht sich die Arme reichen .
Es ragt des Riesenkreuzes Vpferzeichen
Bis zu dem Thron der Ewigkeit hinauf ! "

Etwa hundert Schritte weiter östlich, dort
wo die deutsche Hauptverteidigungsstellung sich
befand , steht auf einem zersplitterten Felsen
ein zweites Kreuz . Diese ragenden Kreuzes -
zeichen auf diesem schicksalsreichen Blutberg
sprechen eine erschütternde Sprache , sie sind
eine eindringliche Mahnung an die Völker , die
in die Worte gipfelt : Nie wieder Krieg !
Wenn diefe Mahnung von allen befolgt und
in die alle Völker befteiende Tat umgesetzt
wird , dann waren die (Dpser, die dieser Berg

gefordert , nicht umsonst gebracht, dann würde
dieser Schicksals- und Leidensberg zum Symbol
der Erlösung aus der Blutknechtschaft des
Krieges werden .

Ein Gang über den Hartmannsweilerkopf
ist wie eine Wanderung auf der römischen
Gräberstraße , der Vis Appia bei Rom . Der
Ernst des Todes folgt einem auf Schritt und
Tritt , ob man nun in die modrigen Unterstände
hinabsteigt , wo Grabesnacht und Totenstille Herr -
schen , oder die umherliegenden Eisenteile und
Felsttümmer betrachtet , auf denen noch die
scharfen Spuren der Geschosse zu sehen sind .
Kein Fleckchen ist hier , das nicht von Granaten
und Minen durchwühlt und verwüstet wurde ,
kein Fleckchen auch , wo nicht kämpfende Sol -
daten gebangt , geblutet und ihr Leben geopfert
haben . „Ziehe deine Schuhe aus , denn hier
ist heiliger Boden ! " möchte man auch all denen
zurufen , die auf diesen Berg des Schicksals ,
auf diesen heiligen Berg pilgern . Aber wir
Menschen der Neuzeit vergessen leider nur zu
leicht , was unsere Brüder für uns gelitten ,
wie sie hier auf diesem heißumstrittenen Boll -
werk mit ihren Leibern unsere badische Heimat
vor dem Einfall des Feindes geschützt haben.
Wenn man die vielen Ausflügler über den
Berg wandern sieht, gleichgültig schwatzend ,
lachend und sensationslüstern umherblickend,
dann möchte es einen wahrhaft erbarmen , daß
man nicht mehr Pietät und Ehrfurcht vor der
Weihe dieses Gries aufbringt . Es ist nur
gut , daß auf dem Hartmannsweilerkopf noch
kein Hotel oder Unterkunftshaus steht, sonst
würde der Berg noch mehr entweiht .

Bei allem Ernst , den die Stätte hier oben
heischt, erfüllt es einem doch wieder mit Stolz
und Befriedigung , daß unsere tapseren Helden
den Berg fest , m ihrer Hand behielten und ihn
bis zum Kriegsende mit heroischer Tapferkett

. verteidigt haben . Mit welcher Gründlichkeit
und Umsicht sie ihre Stellungen befestigt und
ausgebaut , davon zeugen heute noch mit aller
Deutlichkeit die guterhaltenen massiven Unter -
stände , die ^eils aus Jemens erbaut oder in
die Felsen hineingettieben v --irden . Da und
dort stehen noch die deutschen Aufschriften
und Namenszüge , von den französischen Be-
festigungen sieht man wenig mehr ; sie sind
zerfallen , weil sie lange nicht so solid erbaut
wurden . Gut erhalten geblieben ist auch das
Jägerdenkmal an der Gstseite des Berges , ob¬
wohl der Figurenschmuck teilweise zerstört oder
entfernt ist . Unpassend und theatralisch wirkt
das ftanzösische „ Siege -denkmal"

, das man
direkt über einem deutschen Unterstand ange-
bracht hat . Bis zu diesem deutschen Befesti-
gungswerk waren die Franzofenn während des
Krieges überhaupt nie gekommen.

Befteiend und versöhnend wirkt bei länge-
rem verweilen auf der einstigen Bergfestungder großartige Blick in die Umgebung. Im
Hintergrund ragt der Elsässer Belchen mit
seiner kahlen, von einem Denkmal gekrönten
Kuppe zu imposanter Höhe empor, zur Rechten
dehnt sich der Molkenrain aus und dahinter
blickt der Sudelkopf kühn und unnahbar her-über . Berge reihen sich an Berge , und wenn
man sie näher bettachtet , ttagen sie alle den
Tharakter des Schwarzwaldes . . .

Schwarzwaldes sind Ausgangspunkte für
längere Skiwanderungen , die sich nach Belie -
ben ausdehnen oder abkürzen lassen. Ausge -
dehnte Hochflächen ziehen sich in den höchsten
Lagen nach allen Richtungen ; sorgfältige Mar -
kierungen erleichtern die Orientierung in dem
Gelände .

Mit der Zunahme der Bedeutung des Win -
tersportbettiebes in Deutschland haben sich auch
die Unterkunftsverhältnisse erheblich verbessert.
Wie wenige Schneegebiete ermöglicht das
Schwarzwälder Wintersportgebiet ohne Ueber-
ganz wahrend des ganzen Jahres einen Aufent -
halt . Die ausgiebige Staffelung nach (Qualität
der Häuser läßt auch eine Preisgestaltung in
allen Maßen zu . Neben dem Luxushotel mit
seinem mondänen Bettieb steht das auf bürger -
licher Einfachheit und Gemütlichkeit einge¬
stellte Hotel oder Gasthaus .

Die Anhänger der weißen Zunft , denen die
Geheimnisse des Schneeschuhsportes längst ver¬
traut sind , finden in den wintersportlichen
Veranstaltungen ein reges Betätigungsfeld .
Der Skiklub Schwarzwald , die Spitzenorgani -
sation des fachmännisch bettiebenen Schnee-
fchuhlaufes in Baden , hat sich mit Erfolg seit
Jahren dafür eingesetzt, die Sportanlagen stän-
dig auszubauen und die günstigsten voraus -
setzungen für den Sport zu schaffen. Daneben
kommt jedoch auch der Anfänger und Neulinq

zu seinem Recht. Auf den Uebungswiesen ist
hinreichend Gelegenheit gegeben, selbst in die
Wissenschaft des Schneeschuhlausens einzu -
dringen oder sich der fachmännischen Führung
eines erprobten Skilehrers anzuvertrauen . Fast
alle Wintersportplätze des Schwarzwaldes
haben für die Wintersaison Skilehrer ver-
pflichtet , unter deren Leitung ununterbrochen
die Skikurse für Anfänger und Fortgeschrittene
stattfinden .

Wer nur als Kurgast kommt — und diese
Klasse der Fremdengaste nimmt von Jahr zu
Jahr zu — wird durch das sportliche Leben
in keiner Weise in seiner Bewegungsfreiheit
beengt . Auch für ihn ist Sorge getragen , an
geschützter Stelle Luft- und Sonnenkuren zu
machen und die Einsamkeit der Gebirgswelt
auf Spaziergängen auf sich wirken zu lassen.
Einige © rte sind in der glücklichen Lage, samt -
lichen Wintersportarten eine Heimat geben zu
können. Skibahnen und Rodelbahnen treffen
wir im Schwarzwald fast überall an .

Wintersport und Winterkuren haben sich im
Schwarzwald ein bestimmtes System geschassen.
Begünstigt durch die verschiedenen Höhenlagen
ist Schneereichtum und Schneebeständigkeit bei
einigermaßen . günstigen meteorologischen Ver -
Hältnissen in jedem Jahre ziemlich gesichert.

I
Die verschiedenartigkeit der Regionen der

! Gebirq -Welt u" d die intensive Sonnenbestrah -

lung begünstigen in Verbindung mit dem trotzder erheblichen Höhen milden Klima auch in
heilwirksamer Hinsicht den Winteraufenthalt
im Schwarzwald .

Der Winter ist da ! Ueber 2000 Meter Höhe
ist schon manche Nordseite tief und für Monate
verschneit . Im Flachlande ist dagegen „ Der
Winter ' mit seinen ersten Heften des Jahr -
ganges 1928 28 eingekehrt . Daß der ..Winter "
pünktlich kommt , ist kein Wunder , wohl aber ist
es eines , toie seine Schriftleitung immer wieder
versteht , aus Schnee und Skuäufern ständig
Neues und Gutes in Wort und Bild heraus -
zuholen . All die Genüsse der Erwartung des
Winters spiegeln sich jetzt im „ Winter "

; schon
die ersten Hefte zeigen wieder alle Vorzüge der
Zeitschrift . 60 Pfg . kostet das Einzelheft . lVerg -
Verlag Rudolf Rother , München .)

,^Reisebilöer aus Sizilien ." In dem vor
14 Tagen an dieser Stelle erschienenen Aufsatz
sind folgende Druckfehler richtig zu stellen :
Statt Vamero lies Vomero , statt Tarre annun -
ciata Torre annunciata , statt Besco tre case
Bosco tre case , statt Strarnboli Strornboli ,
statt San Lataldo San Cataldo , statt Äthna
Ätna , statt Cindar Pindar , statt Sirgent
Girgent , statt Ahrapas Akragas , statt Pnidar
Pindar .
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Am Ausfperrunvssebiei
an Rhein und Ruhr

Jon Landtagsabgeordneler Kar ! G engl er - Stuttgart
Landtagsabgeordneter G e n g l e r -

Stuttgart gibt aus seinem Aufenthalt
im Bezirk der Großeisenindustrie uns
folgendes Stimmungsbild .

Vor 5 Jahren standen wir am Rhein und
Ruhr in schwerem nationalem Ringen . Wer
gedenkt nicht des gewaltigen Ruhrkampfes ,
gegen Frankreichs — PoincarS -Macht — und
Annektionsgelllsie . Das Volk am Rhein und
Ruhr führte den Kampf des passiven Wie -
Verstandes . Wir führten ihn mit bis zum
vollendeten Zusammenbruch unserer Wäh -
rung . Stadt und Wirtschaft lag in den
schwersten Zuckungen . Das Land blieb aber
Deutschland .

Auch heute ist der Kampf an Rhein und
Ruhr wieder in aller Mund . 1923 feierte
man die Solidarität von Unternehmer und
Arbeiterschaft . Mit und für ihre llnterneh -
mer gingen Arbeiter in die Gefängnisse ,
mancher hat seinem Direktor das Leben ge-
rettet . Am Rand des Abgrundes der Eisen -
Industrie stehend , nahmen Ende 1923 die
Schwerarbeiter als Notmaßnahme die un -
menschliche 12 Stundenschicht auf ihre Schul -
ter . All das ist heute vergessen , das
unglaubliche ist wahr geworden — 213 000
schaffensbereite Arbeiter sind zum 1 . Novem¬
ber 1928 auf die Straße gestellt , ihrer Ar -
beit Und- des Verdienstes beraubt worden .
Das gegenüber einer Arbeiterschaft , die sich
auf den Böden des Rechts und der Ordnung
stellt , die schwer arbeitete und dafür nur sehr
kargen Lohn empfing . Weiß das halbe
Dutzend Generaldirektoren in der Nordwest -
gruppe , die ein Jahreseinkommen von meh-
reren Hunderttausend Mark haben , was das
heißt , wissen sie wie es bei den Arbeitern
und ihren Familien aussieht ? Welche Stim¬
mung und Gefühle lösen sie aus ? Wahrlich ,
die Saat der Herrenmenschen in der Eisen -
industrie ist furchtbar . Ist da eine Wieder -
gutmachung überhaupt noch möglich? Daß
ein Württemberger , Generaldirektor Reusch
von der Gutehoffnungshütte der Führer der
Gruppe der radikalen Industriellen sein soll,
berührt uns hier besonders schmerzlich .

Exzellenz von Nostiz hatte schon recht, als
er vor Jahren aussprach : „Der Weg der
deutschen Sozialpolitik ist gepflastert - mit . den -

Wankerottserklärungen der " Schwerindustrie .
"

Darin liegt die berechtigte Kennzeichnung
des. Geistes der .Herrschergewaltigen in der
Großeisenindustrie , die sich auch den Patrio -
tismus meistens gut bezahlen haben lassen.
Es ist ein Frevel , dem Arbeiter den . gerechten
Lohn vorzuenthalten . Aber nicht um die
Pfennige geht es heute mehr . Es ist ein
Kampf um R e ch t o d e r Macht . Soll
maßgebend sein die Autorität des Staates ,
der Gesetze , das Wohl des Volkes — oder
soll herrschen die Diktatur eines halben

Dutzend Menschen im Arbeitgeberverband
Nordwest mit ihrem Syndizi ? So fühlt ,
denkt und sieht man die Lage am Rhein und
Ruhr , so auch wir im Süden .

Welche Veränderungen hat das Aussper¬
rungssyndikat der Unternehmen hervorge -
rufen ? Im grauen Novembermorgen fliegt
auf der Fahrt Stuttgart —Duisburg das
Land an mir vorbei . Den ersten Eindruck
erhalte ich vor Düsseldorf . Hier beginnt das
Herrscherbereich von Eisen und Stahl . Noch
fehlen hier die Hochöfen. Die schon mehr
der Weiterentwicklung dienenden Werke der
„Vereinigten Stahlwerke A. -G .

" geben aber
die Einteilung . Immer , wenn ich bei Düffel -
dorf , Duisburg oder anderwärts im Ruhr -
gebiet der großen Eisenwerke vorbeifuhr ,
namentlich zur Nachtzeit , machten die Werke
in ihrer mächtigen Feuerglut auf mich einen
imposanten Eindruck . Mit Flammenschrift
zeigten sie das Herz der deutschen Industrie -
Wirtschaft .

Die mächtigen Werke der Großeisenin -
dustrie liegen nun still . Die Tore der Werke,
die weiten Hallen sind geschlossen . Die Hoch»
öfen lassen nicht mehr ihre Flammen lodern ,
die in der Nacht so schaurig schön den Him -
mel röten , großen Bränden gleich. All das
sonstige Glühen und Spritzen der flüssigen
Erze und des Eisens bis zur Weißglut ist
verschwunden . Die zu Dutzenden von anein -
ander gereihten Schornsteinen , die Schlote
rauchen nicht mehr . Fast erschreckend denke
ich an das Dichterwort . Von den Ruinen
„geschwundener Pracht " . Und doch, wieviel
von gemeinsamer Arbeit zwischen Unterneh -
mer und Arbeiter , Vertrauen und Autorität
ist mit dem gewaltsamen Aussperrungs -
beschluß verwirtschaftet worden , vielleicht un -
rettbar dahin ! Die Großeisenindustrie wurde
von den Gewerkschaften bisher nicht bestreikt .
In den Jahren der Putsche wurden die Un -
ruhestifter oft selber von den Arbeitern aus
den Werken hinausgeschlagen . Die erste
organisierte Stillegung der gesamten Groß -
eisenindustrie geht von den Industriellen
selber aus . Das beleuchtet blitzartig die
Lage . Und die wirtschaftliche Seite : Ver¬
zicht auf die Produktion . Einschränkungen in
der weilerverarbeil .enden Industrie . .Bergbau

. und Eisenbahnverkehr , Verlust ■ von Absatz¬
märkten , Stockung in Handel und Verkehr .
Der Engländer schickt schon feine Vertreter
aufs Festland , er wittert Morgenluft . Zeigt
sich hier die Industrie nicht als ihr eigener
Totengräber ?

Und die Arbeiter ? Zuerst wollen
sie an das Unfaßbare nicht glauben . Sie
meldeten sich am 1. November zur Arbeit ,
um zurückgewiesen zu werden . Aufs tiefste
getroffen stehen sie jetzt draußen . In den
imposanten , überfüllten Massenversammlun¬

gen des christlichen Metallarbeiterverbandes
zeigen die Arbeiter ihre Stimmung . Sie
lauschen den ernsten Worten verantwor -
tungsbewußter christlicher Gewerkfchaftsfüh -
rer , die jede radikale Phrase ablehnend , fach-
lich und nüchtern über die Verhandlungen
berichten , den Gang der Ereignisse darlegen ,
das Recht der Arbeiter begründen , auch den
Nachweis führen über die Leistungsfähigkeit
der Industrie , zur Besonnenheit und Ruhe
mahnen . Die klare Beurteilung der Lage
durch die ersten Führer der christlichen
Metallarbeiterschaft verdiente in ganz
Deutschland bekannt zu werden . Man ckann
die severe lebensgefährliche Erschütterung
des allseits hochgeehrten greisen Führers des
christlichen Metallarbeiterverbandes , Reichs -
tagsabg . Franz Wieber in der Duisbur -
ger Massenversammlung über das unverant -
wortliche der Handlungsweise der Schwer -
industriellen nachfühlen .

Der Kampf ist den Arbeitern aufgezwun -
gen worden . Die gewerkschaftlichen Organi¬
sationen , besonders insoweit es am christlichen
Metallarbeiterverband liegt , werden den
Kampf für die Arbeiterseite mit Würde ,
Ruhe und Besonnenheit führen . Vergesse
man aber nicht , das leider vorhandene Heer
der Unorganisierten , die der gewerkschaft-
lichen Schulung und Führung entbehren .
Der kommunistische Radikalismus buhlt um
sie, sucht sie aufzuwühlen . Einer verhetzen-
den parteipolitischen Ausnützung der schwe-
ren Lage muß entgegen getreten werden .
Die Losungen der bolschewistischen Welt -
revolutionäre hätten nur eine Verelendung
zur Folge . Eines hämmert über die Massen -
aussperrung jedem unorganisierten Arbeiter
mit aller Wucht ein :

Das Gebot, Tu sollst Dich organisiere».
Wenn je eine Aussperrung es zeigte , dann

die der Eisenindustrie , daß der Unorgani -
sierte ein Waisenkind im Wirtschaftsleben ist ,
das bitter des Schutzes und der Hilfe der
Organisationsfamilie entbehrt . Darum hin -
ein ihr christlich denkenden Metallarbeiter
in de« christlichen Metallarbeiterverband
Deutschlands , übt Solidarität Eurer eigenen
Sache wegen .

Ruhe in der Nordwestgruppe ! Winde säu -
sein , die Blätter fallen . Unwillkürlich wird
man in das andere Wort von der „Ruhe vor
dem Sturm " erinnert . Es soll und darf
nicht sein . Höre man deshalb in der Schwer -
industrie die Warnungsrufe an Rhein und
Ruhr , sei man sich der Größe der Verant -
Wartung bewußt und finde man alsbald den
Weg zur Arbeit .

A«, dem Gerichtssaal
Zum Meineid verleitet

Mannheim , g . Nov . Bor dem Schwurgeriä
Mannheim hatten sich gestern der Mit »Zun
Brausebad " in der Schwetzinger Vorstadt. Frei .
Josef Helmuth, wegen Anstiftung, und die KelU
nerin des Lokals, sowie drei junge Leute von
21 Jahren wegen Meineids zu verantworten . Inder Küche des Wirts fand am 20. März d. I .
früh 3 Uhr ein Weingelage der Mitangeklagten
jungen Burschen mit der Kellnerin und dem
Wirre statt , bei dem letzterer sich in äußerst
schamloser Weise benahm. Kurz darauf bekam
die Kellnerin Zwistigkeiten mit dem Wirt , weil
er ihr vorwarf , sie habe 10 RM . unterschlagen.
Im Zorn erzählte dann die Kellnerin den Gästen
das Vorgefallene und am anderen Tage erschien
die Polizei , um das Lokal zu schließen. Bei der
ersten Vernehmung vor der Polizei sagten die
jungen Leute die Wahrheit ; jedoch am 17. April
widerriefen sie sämtlich ihre Aussagen. Gegenden Wirt wurde nunmehr ein Verfahren wegen
Anstiftung zum Meineid eingeleitet und die
jungen Leute wurden des Meineids angeklagt.Das Urteil lautete gegen den Wirt auf eine
Zuchthausstrafe von einem J -ihr 6 Monaten ,
3 Jahre Ehrverlust und dauernde Zeugenunfähig-
ieit . Gegen die jungen Leute mit Einschluß der
Kellnerin wurde unter Annahme des Wilde-
rungsgrundes nach § 1ö7 auf je .8 Monate Ge-
fängnis erkannt.

Bkarrer Seumanns

« Bö vorrätig « den Niaaerlagen.
Alle Sachs 'sche Apatheke

Karlsruhe , Kaisers ! ■ 80 ,
LSiuen ßsotheKe

Gurlach . Hau tst asas
schwanenApotneKe

Pforzheim Bahn ;iofstrasse
Apotti . Bneinaischoisneim
Das Pfarrer Heumanr' • Buch
272 weiten , l "<0 Abbildungen

erhält jeder Leser ooDISonbtginnfonflu . DOriofrti v . Ludwig
Heomann & CO . Nürnberg :. OT 169

Spiel uns Sport
Interessengemeinschaft zwischen dem Auto¬
mobilklub von Deutschland und dem Bund

Deutscher Radfahrer
Zwischen dem Automobilklub von Deutsch -

land und dem Bund Deutscher Radfahrer ist eine
Interessengemeinschaft geschlossen worden, um
den automobil- und motorradfahrenden Mitglie-
dern des Bundes Deutscher Radfahrer die Mög-
lichkeit einer Teilnahme an naüonalen und inter -
nationalen Wettbewerben und allen anderen Ver--
günftigungen zu verschaffen , die der Automobil-
klub von Deutschland seinen Mitgliedern bietet.
Der wirtschaftliche und sportliche Zusammenschluß
dieser beiden Spitzenverbände dürfte nicht ohne
Einfluß auf die Entwicklung des Kraftsports in
Deutschland bleiben.

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Freitag .

Allgemeine Witterungsübcrsicht . Die Tiefdruck-
gebiete über Italien bestehen fort, die über
Frankreich und diesseits der Alpen haben sich
zum Teil bis Mittel- und Südostdeutschland
fortgepflanzt , wobei die neblige, trübe Witterung
mit vereinzelt austretenden leichten Niederschlä -
gen andauert . Die Störungen werden sich vor-
aussichtlich weiter entfernen oder auffüllen urad
dürfte heute das über den Britischen ^Inseln lie-
gende Hoch auf. das ' Festland übertreten . Damit
steht Aufheiterung mit verbreiteten Strahlenfrö¬
sten bevor .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den
10. November : Meist heiter , trocken und kälter,
verbreitete Strahlenfröste .

Wasserstand des Rheins vom 9. November ,
morgens 6 Uhr : Basel 83, gef. 2 ; Schusterinsel
136, gef . 7 ; Kehl 260, unverändert ? Maxau 432,
gest. 1 ; Mannheim 312, gest . 6 ; Kaub 187, gef.
3 Zentimeter .
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Briet aus der Residenz
Sehr geehrder Herr Redakdeer !

Ma — Ho ! Was isch des ?- - So hennje
Mich daheim gfrogt . „Des kennt en chine-
sischer General sein," Hab ich gsagt , „odder
vielleicht a e' Abkirzung von -eme deutsche
Wort odder von - eme Sab , indem daß m'r im
heidige Raketetempo kei ' Zeit meh ' hat for
so lange Wörter .

" — Iwerhaapt isch s heech-
schte Eisebahn , daß unser deutsche Schprach
emol v 'redelt wird . Sie hat viel z 'viel
Wörter ; des hat mir in d' r Schul scho ' net
recht baßt . Awer 's isch halt jetz' e ' bißle
schwer , bis daß m 'r die neue Wörter alle
kennt . Ma —Ho ! Liewe Zeit , mir henn
schier en ganzer Obend lang dran rumgrate
an dem Worträtsel . Mahagoni -Holz : Ma -
laria -Hospital : Manikur -Hobel : Maler - Hoch -
zeit ; Mannheimer Hopfenmarkt ' Marauer
Hochwasser — alles Hemmer grate , bloß net
Marktplatz —Hochschul . Wer hätt des denkt ?
Eigentlich bedeit ' des a nix , wann m 'rs net
waiß , was - es bedeit ' . Ma —Ho , Marktplatz —
Hochschul , kennt nämlich so e' Schtreck sein,
for en Schtafettelauf . Dabei soll's awer doch
grad 's Gegedeil sein : m 'r soll d 'Kaiserschtraß
zwischer'm Marktplatz un ' de ' Hochschul ganz
gmietlich ruff un ' nunner laafe un ' d 'Läde
angngge un ' neigeb ' un ' 'was kaafe . Des -
drum henn sich selle Gschäftsleut , wo dort
wohne , zsammegfchlosse zu -re „Arbeitsge -
meinschaft " sA—ge—schal un ' henn extra e'
Werbewoch ausaichriewe (We —wo) . Summa -
summarum : Ma —Ho—A—ge—scha—We—
wo ! Sauwer , net wohr ? M 'r soll also
d'Mchäftsleut von d 'r Ma —Ho arad so be-
ricksichtige, als wie selle von d 'r Ma — Ha !
Jawohl , Ma —Ha . Net v'rschregge ! Ma —Ha
jsch nämlich 's Gegeschtick zu de ' Ma —Ho un '

haißt Marktplatz —Hauptposcht . Wer will
des beschtreite ? Unser Kaiserschtraß haißt
also setz ' Mahamaho -Schtraß . Un ' wann
m 'r die beide Zipfel Mühlburger Tor —
Hauptposcht un ' Hochschul —Durlacher Tor
noch dezu nemmt, , nord haißt - se Mit —to—
ha—ma—ma —ho—du—to - Straß , Net iwel ,
net wohr ?

Ma —Ho—We—wo , Marktplatz —Hochschul
—Werbe —Woche ? Eigentlich hennse recht
unsre Maho -Gschäftsleut . Wann nämlich in
Karlsruh ' d 'Leut „in d 'Schtadt " gehn , nord
laafese norr allfort zwischer'm Marktplatz
un ' de ' Hauptposcht rum — uff d 'r Ma —Ha
— , indem daß do die eigentlich Promenad
isch, d . h . uff deutsch de ' Bussierweg . Do
mache als unsre Schtudente von allene Fakul -
täte un ' die heechere Döchder ihren Ex-
bummel : awer norr uff d 'r Siedseit , uff d'r
sogenannte Ledigeseit . De ' Fremde wege
mutz ich awer zugewe , daß uff de ' annere
Seit — uff de ' Verheirateteseit — a net
lauder alde Weiber laafe . Hoffentlich wird
awer jetz seit d 'r Ma —Ho—We—wo die Pro¬
menad bis an d 'Gochschul nitnner v'rlängert .
Ich mein nadierlich nor wege de ' Gschäftsleut .
net wegerem Bussiere . Sie hätte 's v'rdient -
Awer sie henn ibr Werbewoch e' bißle un -
gschickt gwählt , indem daß grad d 'r Welt -
schpardag in die Woch neigfalle isch .

So en Welt spartag (We—spa—ta )
isch e ' ganz segensreiche Einrichdung : un ' er
isch von die meischte Mensche befolgt worre ,
icho' desdrum , weil -er uff 's Monatsend gfalle
isch. Wie do Widder emol aschpart worre isch
an dem We—spa—ta ! Unser Nachbarin hat
ertra am Dag vorher Geld uff d'r Schparkaß
gholt , damit daßtie am Sckwardaa ihr HauH-
haldungs ^pld gschvart hat . Un ' ich Hab
meiner ? Elvira vorgM ^ae , m'r wolle am
Dag vorher zweimal z

'middag esse, damit daß *
m 'r nm Wesvata nir brauche . Awer mei

Fraa hat gsagt , uff des ließt - se sich net ein ,
scnsch dät ich am annere Dag vielleicht drei -
mol esse, wie 's beim letschte Weltschpardag a
gwest sei. Fwerhaapt soll m ' r am Esse net
schpare, hat - se gsagt . denn 's gäbt e' Schprich -
wort : Was man spart für den Mund , fressen
Katz und Hund . — Nord Hemmer halt
z

'middag gefse wie sonsch ' a . Awer 's Salz
hat - se an dem Dag doch gschpart , mei ' Fraa .
Un ' middags simmer mitnanner „ in
d'Schadt " nei '

, in d ' Mü —to—ha—ma—ma
—ho—du—to -Schtraß . Do Hab ich meinere
Fraa glei ' en Schparkochherd kaafe gmießt ,
e ' Brotschneidmaschin , e' Fleischmaschin , e '
Daigriehrmaschin , e ' Gmiesmaschin usw . —
lauder Schparmaschine . „Was meinsch
Männle, " hat mei ' Fraa zu m 'r gsagt , „was
ich do Arweit un ' Zeit schpare kann ?" Nord
Hab ich a noch drei Pärlen Gummiüwerschuh '
kaafe gmießt , damit daß unsre Döchdere ihre
Schtiffelsohle schpare kenne. „Liewe Zeit, "
Hab ich gsagt „was brauche m 'r dann noch
alles weger de ' Schparsamkeit ! " — „Norr
z'friede, " hat - se gsagt . mei Elvira , „d«s r 'r -
schtehsch du net recht . Schpare koscht halt
Geld , bis daß m 'r emol io eingricht isch, daß
m' r schpare kann . Denn wann 'd z . B . norr
ein Pärle Schtiffel hasch odder norr ein
Pärle Hose, wo 'd jeden Dag anziege musch,
un ' wann als a noch d 'r Sohn mit ausgeh '
muß , nord isch's Bruch mit -em Schpare .

" —
„Du redd 'sch gut, " Hab ich gsagt . „am Esse
un ' an die Kleider kammer net so aria viel
' chvare , awer nord kennscht doch wenigichtens
uff Dei ' Theaterplatz v 'rzichte .

" — Do hin
ich awer scheen ankomme ! „Sonsch noch
was .

" hat - se gschrie. „alaabsch dann , ich will
daheim allfort Driebi 'al blase : ich geh ' doch
net zum V 'ranüae ins Theater ,

's infi doch
bloß ^ eger de ' Bildina ! Un ' was d'r Menich
braucht , muß -er hawe ! — „Vielleicht du 'sch
dn awer uff 's Rauche v' rzichte," hat - se

gmeint . „Aufschlösse, " Hab ich gsagt ,
„wann ich des lasse dät , nord dät ich krank
werre , un ' nord mießte m'r unser ganzes
Gerschtle in d'Apothek trage , un ' nord war
erscht recht nix gschpart. Awer waisch was ,
Hab ich gsagt , vielleicht kennsch ' d 'r von jetz
an 's Kaffeekränzle schpare. " — Du gute
Zeit , den Blick von meinere Fraa ! „Des dät
d 'r so baffe , du alber Brummbär , glaabsch
dann vielleicht , mir Hausfraue , mir briechte
kein geischtiger Gedankeausdausch mit Kaffee
un ' mit eme Bröggele Küche dezu ! So bleede
Bemerkung ? kansch d ' r schpare ! " — Nord
hat - se m'r zugmut '

, ich soll uff mei ' Schtamm -
disch v ' rzichte. damit daß ich mei ' Daschegeld
zugunschte vom Haushalt schpare kennt . Als
ob do was gschvart wär , wann nord die ganz
Reichsbolidik Schade leid 't , wann m'r emol
net an de ' Schtammdisch geht . Des wär e '
letze Schparerei ! — „Awer waisch, liewe
Fraa, " Hab ich gsagt , „waisch, wo 'd am beschte
schpare kannsch? "

„Jetz ' heersch awer uff, "
hat - se mich uff einmal angepfifse „ich sag
d 'rs jetz' : schpar d'r jedes weitre Wörtle ! " —■
Un ' des Hab ich nord a so gmacht , un ' Hab
emol e' halb Schtund lang nix meh' gschwätzt ,
damit menigschtens e ' bißle was gschpart
gwest isch an dem Weltschpardag . Uffem
Heimweg Hab ich nord noch siwwe Schpar -
bichse kaaft : for d 'Sommerfrische . for e'
Auto , for Weihnachte , for uni're Döchdere ihre
Ausschteure , for 's Theater , for de ' Welt -
schpardag un ' for d' Not . An jedem Welt¬
schpardag komme in jede Käß fuffzig Wen -
ning nei '

. Un ' dodruff hin fange m 'r setz
'

glei ' an n
' sckware . An mei ' Bettlad Hab ich

en Zeddel ghängt : Bon morgen an
wird gespart !

Ergewenschter
Euschtachius Dintenmüller ,

Angschtellter in gehowener Schtellung . .
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Chronik
Ter vermißte Regierungsrat Tr . Vollmer .

Nach dem Inhalt einiger Briefe des vermißten
Regierungsrais Dr . Vollmer aus neuerer und
neuester Zeit an auswärts wohnhafte Personen ,
die inzwischen von der Staatsanwaltschaft und
dem Landespolizeiamt ermittelt und gehört wor-
den sind , hat der schwerkriegsverletzte ^Kopfschutz)
Regierungsrat Dr . Vollmer einen herannahenden
gänzlichen Nervenzusammenbruch befürchtet und
erlitten . Bei dieser Sachlage mutz das Borliegen
eines Verbrechens als ' Grund seines Verschnürt ,
dens schon jetzt als auSgescklossen angesehen
werden.

Aochfchußfrase«
Zah eu. die nichts beweiles

Durlach, g. Nov. (Schwerer Unfall .)
Ecke Haupt - und Amalienstratze geriet ein ver -
heirateter 63 Jahre alter Landwirt von hier unter
fein Fuhrwert , als er beim Einbiegen mit zu-
sammengekoppelten Wagen in die Amalienstratze
die Deichsel des Anhängewagens nach der Seite
ziehen wollte. Er wurde vom linken Vorderrad
erfatzt und zog sich schwere Bauch , und Brust -
quetschungen zu. Der Verunglückte liegt in
lebensgefährlichem Zustande im Krankenhaus .

Heidelberg, 9. 3lov. (Dle Heidelberger
Selbstmörder . ) Man hat nunmehr ermit -
telt, datz das Liebespaar , das sich am Dienstag
morgen bei Wieblingen überfahren ließ, ein 20-
jähriger landwirtschaftlicher Arbeiter und ein 16
Jahre altes Mädchen gewesen sind . Sie stammten
aus zwei verschiedenen Orten aus der Gegend von
Hannover . Sie sind in Heidelberg bestattet
worden.

Rotenfels , s . Nov. (Vortrag .) Gestern
hielt der hochw. Herr Oberpfarrer Ebner von
Bruchsal einen Vortrag aus seinem Wirkungs-
kreis an der Strafanstalt . Der Saal des
St . JofefshauseZ war bis auf den letzten Platz
besetzt; in größter Aufmerksamkeit folgten die
Zuhörer den Ausführungen Das Leben jener
Unglückseligen , aus der menschlichen Gesellschaft
Ausgestoßenen, zog vorüber und machte tiefen
Eindruck . Eindringlicher noch als die Worte des
Redners redeten die Briefe der Sträflinge . Hinter
den Kerkermauern ist mancher zur Besinnung
gekommen ; liebevolle , verständige Seelsorge und
göttliche Gnade haben manchen zu einem andern
Menschen umgewandelt. Aus allen Briefen klang
die Klage : „Mangel an Religion hat mich hierher-
gebracht

", und aus vielen sprach die frohe Zuver -
sicht : »Der Religion danke ich es, datz ich wieder
ein beperer Mensch werde "

. Diese lebendigen Bei-
spiele haben gestern abend jedem klar gezeigt ,
welch ungeheure Macht die Religion bedeutet. Der
Seelsorger hat nicht belehrt ; mit seinen schlichten
Worten hat er bewirkt, datz jeder Zuhörer die' Notwendigkeit der Religion im Staatsleben tief
im Innern fühlte. Was sonst bei politischen
Reden oft als Redensart empfunden wird, das
wurde hier zum Erlebnis . So war auch dieser
Abend vielen vielleicht unbewußt , darum aber doch
tief wirkend, eine politische Schulung .

— Frciburg i. Hr ., 9. Nov . (Zum Mord auf
. <>der . W oi ßtannen .hähsj Zu, Ermordung

■d« Lehrerinnen Ida und Luise Gerspach bei
Breitnau . wird dem Wolff'schen Telegraphenbüro
von der Staatsanwaltschaft Freiburg geschrieben :
Am 2» . Oktober 1928 wurde eine Nachricht aus
München verbreitet , wonach in der Nähe von
Zorneding bei München ein Bettler festgenommen
worden sei. dessen Fingerabdrücke ergeben hätten ,
diß er als Mörder der beiden Lehrerinnen auf der
Weißtannenhöhe verdächtig erscheine . Es wurde
sofort darauf hingewiesen, daß es sich lediglich
um die Nachprüfung des Aufenthalts der betref-
senden Person in der Zeit des Mordes handle."Diese Nachprüfung hat ergeben, daß der Berhaf -
tete ein Johann Baptist Dingler aus Kehlen , der
unter dem falschen Namen und mit ihm nicht
zustehenden Papieren eines Ferdinand Philipp
Fischer aus Heidelberg reiste , als Täter nicht in

■ Betracht kommt , weil sein Alibi nachgewiesen ist.
— (Ein schweres Eisenbahnunglück
verhütet . ) Der Lokomotivführer des Schnell-
zuges Karlsruhe —Basel konnte durch seine
Geistesgegenwart zwischen Gundelfingen und
Denzlingen ein schweres Eisenbahnunglück ver

^
Im Austrag einer Anzahl industrieller

Neroände ist neuerdings ein Buch herausge -
geben worden , „Die deutsche Verwaltungs -
und Verfassungsreform in Zahlen "

, das die
Diskussion über das Reich-Länderproblem
vom Schlagwort zur Zahl erheben will .
Trotz dech Versicherung der „Frankfurter
Zeitung ", daß die Verfasser über den Ver -
dacht Ünitaristen zu sein , erhaben seien,
merkt man dem Buch die unrtaristische Ten -
denz doch an . Es soll eben wieder einmal
der Nachweis geführt werden , daß die Län -
deroerwaltungen viel zu teuer seien . Wie
wenig dabei auf die tatsächlichen Verhältnisse
in den einzelnen Ländern Rücksicht genom¬
men werden wird , zeigt deutlich , um nur ein
Beispiel hervorzuheben , ein Vergleich der
Ausgaben Preußens und Badens für
Bildungszwecke und zwar für die Uni -
v e r s i t ä t e n . Darnach gibt Preußen pro
Kopf der Bevölkerung weniger aus als
Baden . Das ist richtig , denn Baden hat im
Verhältnis zu seiner Bevölkerungszahl mehr
Hochschulen 'als es im Vergleich zu Preußen
haben müßte .

Indes kommt es nicht darauf allem alt .
Wenn festgestellt wird , daß der Hochschulauf'
wand in Baden verhältnismäßig größer ist
als in Preußen , so muß gleichzeitig auch ge-
sagt werden , warum dies so ist, sonst ent -
steht ein ganz falsches Bild . Eine Darstel¬
lung , die eine solche nähere Erklärung ver -
meidet , ist irreführen d .

Wie steht es nun mit den badischen Hoch -
schulen. Nach der Statistik des Unterrichts -
Ministeriums über den Besuch der badischen
Hochschulen im Sommersemester 1328 (Amts -
blatt Nr . 25) waren die drei Hochschulen des
Landes (Universitäten Freiburg , Heidelberg
und technische Hochschule Karlsruhe ) von ins -
gesamt 8286 Studenten besucht. Dazu kamen
noch 312 Hörer bezw. außerordentliche Stu -
dierende , die bei der folgenden Berechnung
nicht berücksichtigt sind. Wenn man , wie es
in dem genannten Buch geschieht, den Hoch -
schulaufwand Badens ohne nähere Erlaute -
rung hinstellt , so möchte man meinen , daß
dieser Äuswand nur für das Land Baden
allein gemacht werde . Das ist aber nicht der
Fall , der Hochschulaufwand Badens kommt
dem ganze » Reich zugute , denn die badischen
Hochschulen stehe» alle » deutsche« Studenten
offen , genau wie in den anderen Ländern
auch.

'
Wie steht nun das Verhältnis ? Von den

8286 StiiStemtfren an den drei badi 'chen

anschlag 14 493 000 RM . . für ein Jahr also
7 246 500 RM - Das ergibt für einen stu -
dierenden einen Unkostenatz von rund 875
Reichsmark . Für die B a d e n e r werden
also 2 546 WO R3K. aufgewandt , für die
übrigen reichsdeutschen Studierenden aber
4 700250 RM .

An der Universität Heidelberg waren
im Sommersemester 1928 3077 Studenten ,
davon 1317 Badener oder 42,8 c. H. Für
die Badener beträgt nach unserer Berechnung
der Aufwand 1 152 375 RM . , für die übri -
gen Reichsdeutschen 1540 000 RM .

In Freiburg waren im Sommer -
iemester 1328 zusammen 3684 Studenten , da-
von nur 935 Badener oder 34 v. H . Für
diese betrug der Aufwand 178 125 RM .,
während er für die übrigen Reichsdeutschen
8 223 500 RM . betrug .

An der technichen Hochschule in Karls -
ruhe studierten im Sommersemester 1928 :
658 Badener und 387 andere Reichsdeutsche .
Hier allein ist die Zahl der Lcmdesangehöri -
gen und folglich auch der Aufwand für sie
größer .

Drese Tatsachen müssen doch bei einem
Vergleich der Hochschulausgaben Badens
mit dem anderer deutscher Länder unbedingt
berücksichtigt werden , wenn nicht ein ganz
falsches Bild entstehen soll- Von dem ge-
samten Hochschulaufwand Badens entfallen
auf in Baden beheimatete Studenten nur
35,1 Prozent (unter Berechnung nach den
obigen Grundlagen ).

Die Bevölkerung Badens , wo von den
Hochschulausgaben auf den Kopf rund 3,10
Reichsmark entfallen , trägt also einen Teil
der Hochschullasten anderer Länder mit , und
zwar rund 2 RM . pro Kopf . Den größten
Vorteil von dieser Leistung haben jene Län -
der . die keine eigenen Hochschulen haben .
Damit ist gezeigt , wie wenig beweiskräftig
die statistischen Angaben über das Bildungs -
wel'en sind. Aber eines ist klar bewiesen ,
daß das Land Baden einen wohlbegründeten
Anspruch darauf bat , bei seiner Stellung als
Grenzland und bei der hohen kulturellen Be -
deutung seiner Hochschulen für ganz Deutsch -
land vom Reich her eine weit stärkere finan -
zielle Unterstützung für deren Erhaltung und
Ausbau zu bekommen . Die Herren Zentra -
listen würden ja am liebsten auch das Uni -
versitätswesen verreichlichen — es sei nur an
die Pläne über eine Reichsuniversität Heidel -
berg erinnert — für das deutscheBil

Freiburg 10 .30 Uhr. Da die Sonne bei uns am
12. November etwa um 7 % Uhr aufgeht, so kann
das Himmelschauspiel — klaren Himmel voraus¬
gesetzt — tn seinem ganzen Verlauf beobachtet
werden. — Ungünstig dagegen liegen die Ver»
hällnijse bei der totalen Mondfinsternis am 27.
November. An diesem Vollmondstage tritt der
Mond auf seiner Bahn mn die Erde in den
Schattenkegel unseres Planeten und wird dadurch
total verfinstert . Leider ist von diesem Simmels -
schauspiel bei uns fast nichts zu sehen, da die
Finsternis erst kurz vor Monduntergang beginnt,
und zwar ihn 8.24 Uhr morgens, während der
Mond in Westdeutschland bereits um etwa 8H
Uhr untergeht. Die Totalität dauert von 9.33 Uhr
bis 10.29 Uhr . Die Finsternis überhaupt endet
um 11 .39 Uhr .

*
Als es gestern nachmittag m unserer Sta .' t

plötzlich dunkel wurde und in den Fenstern die
Lampen aufflammten , die Autos ihre Schein,
werfer leuchten ließen und die Stadt in Dunst,
gehüllt dalag, da blieben die Menschen einen
Augenblick stehen und sahen zum Himmel. Diese
merkwürdige Dunkelheit um Mittag war , wie
uns die Wetterdienststelleerklärt, ein kühler Gruß
aus Skandinavien . Kalte Lustmassen aus dem
Norden haben sich in Bewegung gesetzt und sind
nach Mitteleuropa vorgerückt. Dort haben sie
sich mit den warmen Lüsten vermischt und da-
durch die dichten Nebel gebildet, die uns die gest-
rige Dunkelheit am Nachmittag brachte .

Hochschulen im symmersemester 1928. waren dungswesen der größte Nachteil wäre . Wenn
."»fHA J! ffitf 4 Cl\ ^ S. - C07P '̂ .*1 C nh m *+.

hüten . Ein Krankenauto hatte die geschlossene
Eisenbahnschranke durchrannt und war auf dem
Bahnkörper stehen geblieben. Der aus Offen-
bürg stammende Lokomotivführer brachte den
Zug wenige Schritte vor dem Gefährl zun
Halten . — (Ein Schwindelunterneh
men . ) Ein angeblicher Höfer und eine angeb¬
liche Hertha Pö >chel reisen seit einiger Zeit von
Ort zu Ort , suchen Vereinigungen und Verbände
wie z . B den Deutschen Rentnerbund , den Kyff -
Häuserbund u . a auf und versuchen Wohltätig-
keilsaben.de zu arrangieren . Diese sollen von
einem angeblichen Theaterdirektor M. Neumeyer
aus Dresden ausgeführt .werden. PZenn es zu
Abschlüssen kmrmi , vertreibt Höfer vertragswid¬
rig vor der Zeit Eintrittskarten und verschwin -
det mit dem eingenommenen Gelde. Bisher ist
das Trio in Kassel . Fulda . Ilmenau und Frank -
surt a . M. aufgetreten Keines der angesetzten
Wohltängkeitsfeste ha» bisher stattgefunden. Es
handelt sich zweif. '03 um ein Schwindelunier-
nehmen, vor dem gewarnt wird. Im Falle . de?
Auftretens dir Genannten wird um Mitteilung
an die nächste Polizeibehörde oder Gendarmerie -
jtation gebeten.

Kanderu , 9. Nov . (Harte Schicksals -
schlüge . ) Vom Schicksal hart geprüft wird die
Familie B r u g g e r m Feuerbach. Vor etwa
vier Wochen verunglückte der Vater Johann
Brugger beim Obstpflücken tödlich. l4 Tage später
wurde der Sohn durch Starkstrom getötet. Am
Freitag stürzte der Bruder der Frau Brugger ,
Otto Paul , tödlich in die Scheuer. Alle drei wur -
den auf dem Friedhof nebeneinander beigesetzt.
Am Dienstag drang während der Beerdigung des
dritten Familienmitgliedes ein Dieb in das Haus
und stahl die von der Unfallversicherung ausge-
zahlte Summe .

Engen , 9 . Nov . (Schon wieder ein
Brand Unglück .) Binnen zwei Tagen wurde
die hiesige Gegend zum zweiten Male von einem

nur 2910 oder 35,1 v. H . Badener , 5376 oder
64,9 v . H . Waren aus anderen deutschen
Ländern .

Der Hochschulaufwand für die Rechnungs -
jähre 1928/29 beträgt nach dem Staatsvor -

mit solchen Argumenten , wie es mit dem
Bildungswesen geschehen ist, statistisch der
Nachweis geführt werden soll , daß die Länder
„zu teuer " seien , so ist das . wie bemerkt , irre -
führend .

Erleichterung iu der Zollabfertigung
am Karlsruher Hauptbahuhof.

Auf Grund einiger Petitionen aus Kreisen
der Bevölkerung und mit Bezug auf eine
Anregung des Karlsruher Verkehrsvereins hat
das Reichssinanzministerium das hiesige Saupt -
zollamt veranlaßt , mit sofortiger Wirkung an
Werktagen jeweils von 11—12 Uhr und von
17—18 Uhr bei Bedarf einen Zollbeamten zur
Verzollung von Reisegepäck zum Hauptbahnhof
zu beordern. Irgendwelche Unkosten erwachsen
hierdurch den Reisenden nicht. An Sonntagen ist
eine Abfertigung wegen der nur ganz seltenen
Verzollung von Gepäck dagegen nicht möglich.
Diese begrüßenswerte Maßnahme des Hauptzoll-
amtes bedeutet eine erhebliche Verbesserung der
hiesigen Zollabfertigungsverhältnisse.

schweren Branduuglück heimgesucht . Nachdem erst
vorgestern in Binningen (Amt Engen ) zwei An-
wesen dem wütenden Element zum Dpser fielen,
brach Donnerstag früh in dem Oekonomiegebäude
des Ratschreibers Riedmüller in Leipfer-
dingen (Amt Engen ) ein Brand au », dem inner -
halb kurzer Zeit das ganze Anwesen zum -Opfer
fiel. In den Vormittagsstunden griff das Feuer
auf das Nachbaranwesen des Inhabers Hornung
über und äscherte dasselbe ebenfalls vollständig
ein. Die Motorspritze von Engen bekämpfte zu-
sarnmen mit der einheimischen Wehr das Feuer
energisch . Die Brandursache ist unbekannt .

S -nstanz, S. Nov . (Eine interessante
historische Erinnerung . ) Die Konstanzer
Zeitung berichtet über ein Schreiben eines Lesers
aus Ehingen, in dem es u . a . heißt : Privatim
möchte ich Ihnen mitteilen , daß hie Konstanzer
Zeitung seit etwa 1845 in der gleichen Familie
gehalten wird . In jener Zeit gab es noch keine
Postbestellung für Zeitungen , sondern diese wur-
den durch eine Bptin abgeholt welche den sieben -
stündigen Weg nach Konstanz mit der Zame aus
dem Kopf zurücklegte Es wurden damals drei
Blätter gehalten, und zwar durch den Pfarrer
Fischer , den Bürgermeister Martin und den
Adlerwirt Schrott . Dabei hat sich in den 40er
Jahren einmal folgende verbürgt wahre Geschichte
als schlagender Beweis für die Pflichttreue jener
Botin zugetragen : Diese machte beim Auspacken
ihrer Botenware zu Hause die unangenehme Ent -
deckung. daß die Wochenblätter in Konstanz liegen
gelassen waren . Das wollte sich die pflichttreue
Frau nicht nachsagen lassen und schnell entschlossen
machte sie sich in der Nacht noch einmal auf den
Weg , die zurückgelassenen Zeitungen zu holen,
mit welchen sie dann Sonntag nachmittag eintraf .

Germersveim , 9 . Nov . (Unhaltbare Zu¬
stände bei der Germersheimer
Schiffsbrücke . ) Durch die Beschädigung der
Germersheimer Schiffsbrücke, die jeden Verkehr
unmöglich macht , haben sich die größten Miß -
stände herausgebildet . Ein Nachen , der den Ver-
kehr zwischen beiden Ufern vermittelt , ist gestern
beinahe von emem Dampfer erfaßt worden. Da-
durch sah sitz das Bürgermeisteramt veranlaßt ,
in einer Eingabe an die Reichsbahndirektion Lud-
wigshasen um Freigabe der Eisenbahnbrücke zu
bitten und in einem Telegramm an die Reichs -
Vermögensverwaltung in Koblenz um sofortige
Abhilft dringend zu ersuchen. In dem Telegramm
wird der gegenwärtige Zustand als unhaltbar be-
zeichnet . Im bayerischen Landtag wurde eine
darauf bezügliche kurze Anfrage eingebracht. .

Speyer , g. Nov . (Um den Speyerer
Dom .) Bald ein Jahrtausend haben die rheini¬
schen Dome, die stolzen Wahrzeichen Mittelalter -
lichen Glaubens , Wind und Wetter , Hagel und
Schnee getrotzt . Rasch hintereinander werden
aber jetzt Schäden festgestellt , die den weiteren
Bestand der Bauten gefährden. Auch, im Speyerer
Dom klaffen Risse, am meisten im Chor und
seiner Wölbung, der Turm hat sich geneigt, das
Dach zeigt große Schäden. Wie kann geholfen
werden? Diese Frage beschäftigte eine Versamm -
lung, die die Domkirchenverwaltung einberufen
hatte und an der auch Reg.- Präsident Dr . Pfülf
teilnahm. Bischof Dr . S e b a st i a n begrüßte die
Erschienenen. Einstimmig beschlossen wurde die
Gründung eines Dombauvereins , dessen Leitung
Postpräsident B e s 0 l d übernahm .

Heilbronn, g. Nov . (Der Bulle als Ver -
kehrshindernis . ) Ein eigentümliches Vor¬
kommnis verursachte hier eine Verkehrsabriege -
lung der elektrischen Straßenbahn . Von einem
Viehtransport legte sich ei« starker Bulle , der vor
Ermüdung nicht mehr weiterkam, geradewegs auf
die Schienenstrecke der Straßenbahn . Der Ver -
kehr war . etwa drei Viertelstunden lahmgelegt.

KirSeomusikalisches
'

Kircheumusikalische Ausführung des Cäcilien -
verems St . Stephan -Karlsruhe

Am Sonntag , den 18. November ,
nachmittags X4 Uhr. am Vorabend des 100.
Todestages des größten lyrischen Tondichters
Franz Schubert , findet in der St . Stephans -
lirche hier eine Aufführung der .Großen
Messe in ES " von Franz Schubert für
Chor, Soli und großes Orchester statt. Wenn alle
Welt den . unsterblichen Meister tn herrlichen
Gedächtnisfeiern ehrt (dte Kundgebung von un-
erhörtem Ausmaße in Wien ist noch in aller
Erinnerung ) , werden auch unsere Kirchenchöre in
Liebe und Dankbarkeit des Genius gedenken , der
vor einem Jahrhundert die Messeliteratur am

Ei » Ihhll in der Nordpfalz
Seit längerer Zeit sind rn der Gemeinde

Obermorschel die Aemter des Bürgermeisters , des
Polizeidieners und des Nachtwächters unbesetzt.
Und trotzdem geht das Leben in der Gemeinde
seinen geordneten Gang . Das goldene Zeitalter
scheint in Obermorschel anzubrechen.

Sonnen- und Mondfinsternis im November
Am 12 November d . I . findet eine in . Mittel -

curopa gut sichtbare Sonnenfinsternis statt , die
rm Maximum den Betrag von über 0,2 erreicht ,
d. h . über 20 Prozent der Sonnenscheibe werden
vom Mond verdeckt werden. Die erste Berührung
zwischen Sonnen - und Mondrand erfolgt für
Mannheim 8 .40 Uhr , Karlsruhe 8.40 , Freiburg
8.42 ; für andere in Südwestdeutschland gelegene
Orte ändern sich die Zeiten nur wenig Die Be-
rührung erfolgt etwas links vom obersten Punkt
der Sonnenscheibe. Das Maximum der Phase
tritt ein (Maximalbetrag in Prozent in Klam -
mern ) Mannheim 9 .33 Uhr (24 Prozent ) , Karls¬
ruhe 9.35 Uhr C23 Prozent ) . Freiburg 9 .34 Uhr
(21 Prozent ) . Das Ende der Bedeckung erfolgt
in Mannheim 10 .34 Uhr, Karlsruhe 10 .33 Uhr,

Schuberts kirchlichen Schwanengesang, hat unser
St . Slephanschor auf das Programm seiner
Schubertgedächtnisseier gesetzt. Ob-
gleich das Werk in Gegensatz zu Bruckner , Picka,
Metzner u . a beim ersten Anhören schon voll er-
faßt werden kann, dürsten dennoch einige erläu -
ternde Worte nickt unangebracht sein : Das
Kyrie , in sein « feierlich ernsten Grundstim¬
mung fast an ein Requiem gemahnend , ist har-
manisch aufgebaut , während bei allen anderen
Sätzen die Polyphonie vorherrscht . Das Gloria
setzt feurig ein , entwickelt sich farbenprächtig und
schließt mit einer großen, leicG hinfließenden
Fuge . Das Credo offenbart echt Schubertsche
Lhrrk im „Et incarnatus est "

, das drei Solostim-
men zugeteilt ist. Ein sechsstimmiges „Crucifi^ us
est " von erschütternder Wirkung schließt sich an .
Den Schluß bilden zwei prächtige Fugen : „Et
resurre ^it " und „Et vitam venmri saeculi" .
Majestätische Akkorde leiten das S a n c t u s ein ,
dessen zweiter Teil , das Hosanna, wiederum
Fugenform aufweist. Von seltener Zartheit und
Jnnigkeii ist das B ^ nedictus . Ein Solo-
quartett und der Chvr singen es wechselweise.
In seinem lesen Ernste ist das Agnus Dei
dem Kyrie kongenial ; sein Bau ist jedoch poly -
phon Interessant ist die Identität seines The-
mas mit dem Anfangsthema der Cis-moll-Fuge
aus Bachs „ Wohltemperiertem Klavier"

. In
lichten Harmonien findet das große Werk im
„dona nobis pacem " einen beruhigenden Aus-
klang. Mit Hingabe, Freude und Begeisterung
oblag der St . Stephanschor seit Wochen dem
Studium dieier Messe, „d,e in ihrer edlen Kan-
tabilität , in ihrem berückenden Klangzauber und
in der Reinheit und Krast des Ausdruckes zu
Schuberts Ewigke ' tswerken zählt"

. Und so hofft
der Chor unter Mitwirkung trefflicher Solisten
und hervorragender Künstler des Landestheater-
orchesters , den Besuchern unserer Schubert -
gedächtnisfeier eine erhebende Weihe -
stunde bereiten zu können . v . Z.

Beroinla-Werk Bruchsal
Am Dienstag , 13. November» >uichmittags % 3 Uhr
Versammlung im Bincentiushaus zu Bruchsal.

Speziaihaus für Mes . weine
Mathias Nlebel , Frei bürg 1. B.
Beeid . Messweinlieferant . Gegr .1884 Zahl . Anerk

Den geschmackvollen
gut passenden Winter - Ulster

den Sie suchen

finden Sie

in bester Verarbeitung preiswert beii

Rud. Hugo Metrled
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iMcDaniiciie wocnendscilau

Börse . Die Aussperrung von über einer
Viertelmillion Arbeiter in der rheinisch -west¬
fälischen Eisenindustrie hat der Börse eine
schwere Erschütterung gebracht . Der Pessi¬
mismus an der Börse war umso grösser , weil
man den Lohnkonflikt bereits für überwunden
angesehen hatte , bis er plötzlich verschärft
ausbrach . Dazu kam noch , dass das Ausland ,
von der innerwirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands beeinflusst , seit kurzer Zeit gegenüber
deutschen Werten eine stärkere Zurückhaltung
bekundete . Die Erhöhung der Insolvenzen¬
zahl im Oktober trug gleichfalls zur lustlosen
Stimmung bei . Die französische Kabinetts¬
krise schuf eine starke Unsicherheit , da man
eine erhebliche Verschiebung nach rechts be¬
fürchtete . Unter dem Einflüsse dieser zahl¬
reichen ungünstigen Momente neigte auch die
Kulisse bei stärkster Zurückhaltung der Pri¬
vatkundschaft zu Abgaben , so dass das Kurs¬
niveau stark gedrückt war . Im Verlauf der
Woche zeigte sich dann eine leichte Besse¬
rung , von der aber nur einige Spezialwerte
Nutzen ziehen konnten . An den meisten
Märkten blieb das Geschäft überaus klein und
mehrfach schwankend .

Geldmarkt . Am Geldmarkt erwies sich der
Ultimo - Oktober als einer der leichtesten seit
langem . Die Geldgeber hatten sich überreich¬
lich mit Geld versehen , doch waren diesmal
die Ansprüche der Börse , der Industrie und
der Landwirtschaft geringer als erwartet . Das
Abflauen der Ansprüche der Wirtschaft beruht
Vor allem auf der Ueberwindung der Herbst -

;anspräche . Infolge der Verstärkung der , kurz¬
fristigen Auslandsverschuldung sind die Ban¬
ken ausserordentlich liquid . ' Tagesgeld ist
ziemlich leicht zu 6 % Prozent . Monatsgeld
stellte - sich unverändert auf 8—9 Prozent . Der
Satz für Warenwechsel blieb 6% Prozent . Die
Icünftige Entwicklung des Geldmarktes wird
nicht ungünstig beurteilt , wenn auch infolge
des Weihnachtsgeschäftes saisonmässig mit
ein . m allgemeinen Mehrbedarf gerechnet wird .

Prcduktenmarkt . Die Produktenmärkte
lagen wieder etwas schwächer . Das Angebot
in Brotgetreide war auf allen Märkten recht
reichlich , sodass es nicht überraschte , dass die
Preise nachgiebige Tendenz hatten . Die Kauf¬
lust 'blieb gering , vor allem auch unter der Ein -
vvirkur .g des dauernd schlechten Mehlgeschäf¬
te ; . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse
blieben Heu und Stroh mit 9,3 bezw . 5 .5 Mk .
pro Doppelzentner unverändert . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 2x2
(minus 3 ) , Koggen 203 (minus 5) , Futtergerste
312 ( unv .) , Hafer 208 (minus 2) Mark je pro
Tonne und Weizenmehl 29^ 0 (minus 0,50) Mk .
pro Doppelzentner .
s Warenmarkt . Die Kupferhausse der letz¬
ten Zeit wurde durch Rückgänge auf anderen
Metallmärkten fast völlig ausgeglichen . Im
allgemeinen leidet das Metallgeschäft unter

verschlechtertem Zahlungseingang und wach¬
senden Zahlungseinstellungen der Abnehmer .
Die Textilindustrie weist mit Winterbeginn
eine geringe Belebung auf . An den Textil -
Rohstoffmärkten ist in Wolle eine geringe Bes¬
serung eingetreten , während die Baumwoll¬
preise schwankend blieben . Infolge der Be¬
triebsstillegung in der rheinisch -westfälischen
Eisenindustrie haben die übrigen eisenschaffen¬
den Länder sofort eine Preiserhöhung vorge¬
nommen . Auf den letzten Häuteauktionen
haben die Preise erneut nachgegeben und lie¬
gen jetzt etwa 10 Prozent unter dem Stand
vom 10. September . Die Grosshandelsindex¬
ziffer blieb mit 140,0 gegenüber der Vorwoche
( 139,8) nahezu unverändert .

Viehmarkt An den Sehlachtviehmärkten
hatte Grossvieh nach dem Rückgang der
Preise in der vergangenen Woche wieder leb¬
hafteres Geschäft . Die Preise der Vorwoche
konnten sich behaupten . Für Schweine setz¬
ten sich kleine Preiserhöhungen durch , wäh¬
rend die Kälbermärkte flaues Geschäft und
nachgebende Preise hatten .

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin , 9 . Nov . Die Haltung an der Vor¬

börse war nach einem abwartenden Vormit¬
tagsverkehr wieder von Elektrowerten — bei
denen Siemens 3 Prozent höher lagen — aus¬
gehend , fester . Doch schon kurz vor Fest¬
setzung der ersten Kurse wurde es auf erneute
Abgaben der Spekulation überwiegend , schwä¬
cher , und das Anfangsniveau zeigte kein ein¬
heitliches Bild , überwiegend ergaben sich Ab -
Schwächungen von 1—2 Prozent . Das Ge¬
schäft war bis auf wenige Spezialwerte wie
Bemberg und Glanzstoff , die 5 bezw . 7 lA Proz .
gewannen , und Polyphon , die auf Londoner
Meldungen ca . 6 Prozent anzogen , gering . Die
Vorverlegung der Verhandlung vor dem Ar¬
beitsgericht über den Eisenschiedsspruch
wurde etwas günstiger aufgenommen . Eine
gewisse Befriedigung riefen die internationa¬
len Erörterungen über das Reparationsprob -
lem hervor , bei denen man überall das Bestre¬
ben zu einer endgültigen Regelung feststellen
kann . Durch die französische Kabinettskrise
erfahren jedoch die Verhandlungen Verzöge¬
rungen , die natürlich zu einer gewissen ab¬
wartenden Haltung veranlassen . Die in der
letzten Zeit stark gestiegenen Kaliwerte lagen
heute schwächer , ebenfalls Farben , da der An¬
trag auf Herabsetzung der Kali - und Stick¬
stoffpreise im Landtag verstimmend wirkte .
Die Rückgänge betrugen am Kalimarkt bis 4
Prozent , E ' ektrowerte waren .knapp gehalten .
Siemens gaben ihren vorbörslichen Gewinn
wieder her . Schwarzkopf wurden von der Di -
videndenlosrgkeit im -Kurse nicht beeinflusst .
Schwächer lagen tioch Stöhr . Schubert und
Salzer , Ghem . Heyden und Berger bei Ver¬
lusten bis 3 K Prozent . Von Montanwerten
waren nur Ilse mit einer öprozentigen Besse¬
rung beachtenswert . Nach den ersten Kursen

blieb die Tendenz uneinheitlich . Spritwerte
konnten 2 Proz . , Feldmühle und Kunstseide -
werte bis 4M Proz . anziehen . Schubert und
Salzer und Polyphon erholten sich um 3 Proz .
Harpener lagen auf die heutige Aufsichtsrats¬
sitzung und die Möglichkeit einer Dividenden -
losigkeit 4 Prozent schwächer , und hiervon
ausgehend wurde es allgemein wieder ruhiger .
Der Geldmarkt zeigte weiter Zeichen einer
Erleichterung : Tagesgeld 5—7 Pr ^ c., Monats¬
geld 7 % —ß % Proz ., Warenwechsel 6% Proz .
Devisen waren aufgrund des leichteren Geldes
fester : Holland gesucht , Yen freundlicher .
Deutsche Anleihen blieben knapp behauptet ,

Ausländer lagen uneinheitlich . Anatolier
schwächer . Am Pfandbriefmarkt waren An¬
teilscheine , vor allem Fonciers , freundlicher .
Das Geschäft hielt sich allgemein in sehr
engen Grenzen .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 9 . Nov . An der Abendbörse blieb

die Stimmung lustlos und unsicher . Umsätze
kamen nur vereinzelt zustande , wobei die Ab -
gSbeneigung wieder überwog . Die Kurse wa¬
ren daher gegen den Berliner Schluss meist nur
knapp behauptet , bezw . leicht abgeschwächt .
Am Montanmarkt gaben Gelsenkirchen und
Phönix je 1 Prozent nach . Von den Chemie¬
werten büssten Scheideanstalt iK Proz . ein ,
während J . G . Farben vollkommen vernachläs¬
sigt blieben , sodass bis 5.40 Uhr ein Kurs noch
nicht zustande gekommen war . Am Elektro -
markt konnten Schuckert zunächst leicht an¬
ziehen , gaben aber später wieder etwas nach .
Anleihen \jaren fast ohne Umsatz . Nur Zoll¬
türken geringfügig gebessert .

Wirtschaftsschau
fienchäftshiriclite

Wie die „Neue Bad . Landeszeitung " meldet ,
hat die Mannheimer Bankfirma Th . Fass¬
hold & Co . ihre Zahlungen einstellen und
ihre Schalter schliessen müssen . Die Bank
hofft , wie sie dem Blatt mitteilt , dass die Stok -
kungen vorübergehende sein werden , zumal
die Passivität nur gering sei . Es soll sich da¬
bei um eine Summe von etwa 100— 120 000 Mk .
handeln , das wären etwa 10 Prozent der Kre¬
ditoren .

Warenmärkte
I,and wirtschaftliche Protlnkte

Berliner Produktennotierungen
. • vom tz. November . - tc :-

Weizen, '
, mark . 209—-212, . pomm . 226,75 bis

227, meckl . 335 , schles . 240 —241, Roggen , märk .
200 — 203 , pomm . 218 — 218,50 , meckl . 227,50 bis

Börsenkurse vom 9 . Nov . 1928
Berliner Effekten

• » >
• * »
• » ♦
• • i

*
»
♦

Ablösg m. Ausl . kl . .
Ablösg . dto . gr . . , .
Ablösg ohne . . . »
6% Keichsanleihe . ,

■ 5 % Badenkohl . WanL ,
5 % l ' reuss Kali . .
5 % l ' reuss . Roggnbk . .
Schantungbahn . ,
Siidd Eisenbahnen , ,
Baltimore . , ,
11
Hamb « Südamerika ,
Hansa . . . . .
Nj .irdt !. Lloyd . . > »
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . . . ,
Reichsbank
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke . . .
A EG . . ,
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . .
Brown Boverie . • * «
Buderus
Daimler
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke ,
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum . , .
Eisenhandel . » ,
Dynamit Nobel , , ,
Dtsch Wolle ,
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . ,
Feldmühle . •
Feiten & Quflleaume ,
Gaesenan . , , ,
Geilenkirchen
Gesfürel
Golrtschmidt
Gritzner .
Guanowerke
Himmersen . . . • •
Hannov Maschinen ,
Harpener ■ > • •
Hirsch Kupfer . • • »
Holzmann , , , ,
Höscb Eisen . » , »
Max lüdet . . ,
Kali Aschersleben » »

« « » »
, » » »
» • • t
» • • t
• • • <

8 . Nov . 9 . Nov .

50,9 51
14,4 14,3
87,5 87,5

6,80 6,80
8,83 8,80
5,90 5,80

116
147% 146%

182)«
180%

14* 142
291. 290K
166 167,5
162 .. 161 %
168 167,5
80-2 % 302 %
125 125

170,5
109 108 %
182,5 183%
91 91
216 214,5
152 3A 152,5
86 as 86 %
87 % 86,5
138 138
308,5 308 -
47 y. 48
86 91,o—92,
80 % 80
117% 117,5
55,5 55 H
203 204
251 250
232 238 %
151 146,5
18 16,5
122% 121
269 K 270
96 % 96,5
122 122
60 % 60,5
139 138
41,5 41,5
133 129%
134,5 135
135 135
130 130
111 117
287 % 282

8 . Nov . 9 . Nov .
Knorr Heilbronn . . 142 144%

Kollmar & Jourdan 74 72,5
Lahmeyer . , . 166 lf '5 %
Leopoldsgrube . . , '

j IIY k S0K
Laurahütte . . . 66 .16 .
Lindes Eismaschinen 167 168 '

Ludwig Löwe . . 242 243
Mannesmann . . 124,5 123%
Motoren Deutz . 71 % 70%
Oberbedarf , . . 111 111 %
Oberkoks . . . . m 110 110%
Orenstein . . . . t 105 % 105%
Phönix . . , , 90 Vk 89 %
Rheinstahl . . . 132% 132
Riebeck Montan . , # 142 141,5
Schuckert . . , ' 230 % 229,5
Siemens & Halske , 403 404,5
Sinner . , "137% 137%
Stoiberger Zink . 145 144
Südd Zucker . . • 150,5 150
Svenska . . * , 502,5 503
Tuchfabrik Aachen , 128 132
Ver Ut . Nickel , 168,5 168 •
Ver Glanzstoff , # , 568 588
Ver Stahlwerke ■ » 91 % 90%
Stahl Zypen . . , » » 188,5 188%
Wanderer . » » » 123 126
Westeregeln . » » »

' 289 287
Wieslocher Ton . »

' 121% 11« %
Zellstoff Waldhof » 277,5 275,5
Concordia Spinnerei 111,5 111
Bayrische Motoren , , 239 238
N . S U , — 24
Rhein - Elektr . . . 156,5 156

Berliner Devisen

8. Nov . 9 . Nov .

Geld Brief Geld Brief
Buenos - Aires 1,768 1,772 1,768 . 1,772
Kanada 4,191 4,199 4,191 4,199
Japan 1,951 1,955 1,954 1,958
Kairo 20,857 20,897 20,857 20,897
Konstantinopel 2,109 2.113 2,103 2,107
London 20,337 20,377 20,337 20,377
Newyork 4,1950 4,2030 4,1950 4,2030
Rio de Janeiro 0,5005 0,5025 0,4995 0,5015
Uruguay 4,266 4,274 4,266 4 1
Amsterdam 168,26 168,60 168,38 k . , 72
Athen 5,425 5,435 5,425 6,435
Brüssel 58,275 58,295 58,29 58,41
Danzig 81,33 81,49 81,35 81,51
Helsingfors 10,553 10,573 10,555 10,575
Itatien 21,985 21,995 21,965 22,005
Jugoslavien 7,370 7,384 7,370 7,387
Kopenhagen 111,79 112,01 111,79 112,01
Reykjavik 92,06 92,24 92,05 92,23
Lissabon 18,88 18,92 18,88 18,92
Oslo 111,76 111,98 111,76 11198
Paris 16,38 16,42 16,385 16,425
Prag 12,432 12,452 12,435 12,455
Schweiz 80,71 80,87 80,725 80,885
Sofia 3,029 3,035 3,029 3,035
Spanien 67,60 67,74 67,60 67,74
Stockholm 112,12 112,34 112,12 112,34
Wien 58,965 59,085 58,965 59 085
Budapest 73,10 73,24 73,11 73 .25

Amt! . Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zinfe
(Reichsmark oei 100 kqi Berlin , den 9 XI 192'

HlID Br Tendenz fester | 118 . l 'end . scliwäcner :ink . ' 611.1 : ruiur

aezamt PW WO da tarnt irrt islll m in im Ü8h

1. Januar 138 75 1.48 7 > 138.50 . 42.50 42 - 18 .25 17 2i
2. Februar — 1M8.75 138 5(1 _ 12 M) 42 . 2- _ 18 5 »7.50
3* März . - — 138 . 75 138.50 12 .50 4525 _ 48 50 47 .50
4 April i i i , • i i ■ i — m 75 138.50 4 ' 50 ic .2 »8 .7i t7 .75
5- Mai . — 118.75 I >8 50 42. 25 42 25 12 25 18 75 48 . -
6. Juni ( « it . « ) « « — U9 _ 1.18 .5t) - 42 i5 12 25 _ 19. - 18 .

7 Juli — 1 9 - 133 75 — 12 . >5 12 25 — 19. - 18
8. August .' — 135,. - .18 .75 — 4 .- 50 1 .25 _ 4 > - 41 -
9. September . — i 19. — 138 . 75 — 42 .50 12 .2 —. + >. — 18 . -

189. — 138 75 — 4i .50 12 25 _ 1 ><. 48 —
it November 131 .25 138 50 4i . 12 18 . - 17 . -
«2 Dezember — 139.25 119.75 42.25 42.25 42. - — 18. 25 17 .25

228,25, schles . 233—233 .75. Braugerste 230 bis
245, Industrie - und Futtergerste 202—210 , Ha¬

fer , märk . 198—207 , pomm . 215,25—215,50,
meckl . 227—226,25 , schles . 235,50 , Mais , wag¬
gonfrei ab Hamburg 221 —223 , Weizenmehl
26,25—29,50 , Roggenmehl 25,50—28,65, Weizen¬
kleie 14,6— 14,8, Melasse 15— 15,25, Roggenkleie
14 ,6— 14,8 , Raps 340 — 350 , Viktoriaerbsen 44
bis 53, Wicken 27—29,50 , Rapskuchen 19,8 bis
20,2 , Leinkuchen 24,6—24,8 , Trockenschnitzel
14,4— 14,7, Soyaschrot 22—22,7, Kartoffelflocken
19—19,7.

ii annheimer Produktenbörse
vom 8. Novetnber .

Tendenz : ruhig . Auf schwache amerikani¬
sche Kurse verkehrte der hiesige Markt in
ruhiger Haltung . Die Preise sind im allgemei¬
nen etwas nachgiebiger . Weizen , inl . 23,75,
ausl . 26—28,25 , Roggen , inl . 23 , Hafer , inl . 23,25
bis 24,25 , ausl . 23,50—24, Braugerste 25—26,
Futtergerste 20—20,50 , Pfälzergerste 25,50 bis
26,75 , Mais , gelber mit Sack 22,75, Weizen¬
mehl Spezial Null , süddeutscher Grossmühlen¬
preis .ab Mühle 34,25 , Weizenbrotmehl —,,Rog¬
genmehl mit Sack 29,75—32,25 , Weizenkleie
13,50, Biertreber 19,75—20,25.

Karlsruher Wochenmarkt - Preise
Grosshandelspreise ( in Mark ) vom Karlsruher

Wochen -Grossmarkt am 8 . November . "

( Nach Mitteilung des städt . Statist . Amts .)
Kartoffeln :

" gelbe Industrie Zentner 4,80
bis 5,oo , Rosenkohl 18,00—20,00 , Blumenkohl ,
inl . 30,00—35,00 , franz . Stück 0,75—0,80 , Rot¬
kraut , inl . Zentner 8,00— 10,00, holländ . 8,00
bis 11,00 , Weisskraut 6,00—8,co , Wirsing &00
bis 10,00 , Spinat 8,00— 10,00, Rüben , gelbe 8,00
bis 10,00 , Schwarzwurzel , inl . 35,00, französ .
40,00 , holländ . 45 ;oo, Kopfsalat Stück 0,10 bis
0,15 , Endiviensalat 0,08—0,15 , Meerrettich St .
0,20 ^- 0,40 , Zwiebeln , inl . 9,50— 11,00, holländ .
11,00 , Tafeläpfel , inl . 20,00—45,00 , nordamerik .
40,00—48,00 Kochäpfel 16,00—20,00 , Tafelbir¬
nen 20,00—30,00 , Kochbirnen 15,00— 18,00,
Trauben , franz . 45,00 , span . 60,00 , Zitronen ,
ital . Stück 0,08—0,10 . Kartoffeln waren reich¬
lich angefahren ; die Nachfrage hätte besser
sein können . Immer noch gut ist der Markt
mit Gemüse versorgt , am meisten mit Weiss¬
kraut . Dann gabs noch viel Rosenkohl , in »
und ausländischen Blumenkohl , in - und ausl .
Rotkraut , Wirsing , Spinat gelbe Rüben und
in - und ausländ . Schwarzwurzel . Einigermas¬
sen dem Angebot entsprechend war die Nach¬
frage nur bei Weisskraut ; alle anderen Ge¬
müsesorten fanden wenig Interesse . Auch
Meerrettich und inländische Zwiebeln waren
reichlich vertreten . Gross war das Angebot
von Tafelbirnen und inländ . Tafeläpfeln
( neben kleineren Posten nordamerikanischer
Herkunft ) ; geringwertigere Obstsorten gabs
ruir in- kleinerenMengen ; Tafelobst war sehr
begehrt . Bescheiden waren die Vorräte ah
Trauben ; sie entsprachen aber der Nachfrage .
— Das Ausland war vertreten , und zwar Hol¬
land mit Rotkraut , Schwarzwurzel und Zwie¬
beln — Frankreich mit Blumenkohl , Schwarz¬
wurzel und Trauben — Spanien mit , Trauben
— Italien mit Zwiebeln und Nordamerika mit
Tafeläpfeln .

Wein

Rebstands - und Weinmarktberichte des Bad.
Winzerverbandes .

( Sämtliche Preise verstehen sich nach Hekto¬
liter .)

Markgräflerlaad .
Zunzingen . Die Weinlese endigte am 20 .

'
Oktober . Gleich nach diesem Datum setzte
ein lebhafter Geschäftsgang ein , der jetzt aber
vollkommen abgeflaut ist . Die Preise betrugen
RM . 100 bis 107. Verkauft sind etwa 50—60
Prozent . Die Qualität ist sehr befriedigend .

Biengen . Hier wurde am 24. Oktober t '<yn
der Frhrl . v . Neveuschen Verwaltung mit dem
Burgunderherbst die diesjährige Lese beendet .
Der Ertrag ist etwa % . Die Qualität ist durch
die letzten Regentage und den darauffolgenden
Sonnenschein recht befriedigend . Mostge¬
wichte sind : Für Gutedel 72—75 Gr ., Burgun¬
der 90—91 Grad , Ruländer 88 Grad .

Breisgau .
Wagenstadt . Die Nachfrage nach neuem

Wein war sofort nach dem Herbstanfang ävs -
sergewöhnlich stark . Demzufolge wurde auch
ein grösserer Teil zu RM . 80 .— verkauft . Hier¬
auf trat Ruhe ein , die noch anhält . Der Wein -
handel versuchte mit RM . 74 und 66 anzukom¬
men , die Verkäufer sind jedoch zurückhaltend .

Ortenau .
Helsst '.bach . Die Weinlese ist beendet . Er¬

trag und Qualität sind befriedigend . Etwa Vi
der lagernden Bestände sind verkauft . Bezahlt
wurden für Weissherbst RM , 105.— bis 115, —,
Klingeiberger und Klevner RM ; 130 .— bis
140 .—.
' Sptn ' l -»

erliner flTetallr otierungen
vom 9. November .

Elektrolytkupfer 151 .75, Originat -Hütten -
Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbar -
ren 194, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 84
bis 87, Silber in Barren 79,25—80,75 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom y . Nov .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 79,60 Mk . Geld , 80,69—82,10
Mark Brief , ein Gramm Platin 9,40 Mk . Geld ,
10 Mark Brief .

Ä WINSCHERIANN IiKoblengroßhandlungStefanienstr . 94
Tel . 815 , 816 , 817

Gegrttndet 184 -S



7m 3ji bat 10. November ISN

Wilhelm , DamenhüteKaiserstraße
(Ecke Lammstraße )

Karlsruhe
den 10. November 192Ö

« Der neue Kuopi
"

In aller Stille und fast unbemerkt für die
Außenstehenden ist im Warenhaus Gescywister
Knopf die große Arbeil der Renovierung de»
endet morden , .kein unschönes Gerüst, kein Hätz-
licher Verschlag stört meh , die Ruhe und das
Auge des Käufers Es ist .' in Genutz , den hohen
heüen Lichthof wieder zu betreten und den lange
nicht mehr gewohmen imposanten Etagenauf -
bau auf sich wirken zu lassen . Freundlich und
hell wirken die neuhergerichteten Verkleidungen,man fühlt sich frei und kommt unwillkürlich in
die richtige Kausstimmung, wenn der Durchblick
ttt

_
alle die verschiedenen Abteilungen einem die

Fülle des Gebotenen im rechten Lichte zeigt. Im
rechten Lichte auch in wörtlichster Bedeutung , denn
verschwenderisch flutet es von allen Seiten und
so großzügig . man möchte fast sagen verschwen¬
derisch steht einem in diesem Hause wieder Be-
Wegungsfreiheit zur Verfügung . - Und noch ein
anderer Raum ist wieder dem Betrieb übergeben
worden, der große Teppichsaal, auf den diese
Abteilung von jeher so stolz war und den sie so
schmerzlich vermißt hat. Wieder schichten sich
Teppiche aller Ar: und Muster auf dem neuen
Parkettboden , deutsche Erzeugnisse aller Preis -
lagen und d'e wieder aufgenommenen echten
Orientstücke. Herrlich wirken diese so begehrten
Verschönerer >>es Hauses wieder in ihrem rich-
tigen P/atz , es scheint fast als freuten sie sich
selbst , Helligkeit und viel Raum zü haben.
Knopf hat scheinbar an Räumlichkeit zugenom»
nien, jedenfalls gibt es kein bequemeres und
ubersichtlicheres Einkaufen als hier in diesen
breiten Gängen , wo kein Gedränge und Gestaue
einem beeinträchtigt und volle Bewegungsfreiheit
einem das Kaufen zur Freude werden läßt . Wir
freuen uns die Lebensenergre der Firma Knopf
festzustellen und anerkennen die schnelle . In -
ständsetzung. Wir wünschen der Firma

"
Knopf

zur vollständigen Wiederherstellung viel Glück !

Dr . Wolfhard Glückwunsch und Gruß des
Brudervereins Mannheim. Er überreichte gleich -
zeitig als äußeres Zeichen der Arbeits- und
Zielverbundenheit eine ausgezeichnete bildliche
Darstellung der ehemaligen turpfälzischen Reit -
denz.

Aus der Stadtratssitzung vom- 8. Nov . 1928
Reichs - und Ebertstraße . Die Reichs - und die

Ebertstraße , die einen vom Bahnhofsplatz aus -
gehenden und bis Mühlb'llrg ziehenden zusam-
menhängenden Verkehrszug bilden, werden ein-
heitlich „Ebertstraße " benannt . Die Bahnhof,
straße erhält künftig die Bezeichnung „Reichs -
straße . Die Aenderungen treten mit der Her-
ausgäbe des Adreßbuches für ISN) in Kraft .

Förderung des Wohnungsbaues 1928. Für die
Herstellung von 37 Wohnungen in 26 Wohn,
gebauten hat der Stadtrat Bauhypotheken im
Gesamtbetrag von 191000 M . sowie Zinsbeihil -
sen aus einem Förderungsbetrag von 364600 M.

.. bewilligt. . . . .. -V-; .
Bom Bheiuhase«. : Einer Hafensirtna - wirdlge -

' stattet ) aus ünd Gr denvon ihrgekausten Grund -
^ itWen km RheinhafeAgebtet eirre^Mktrrsch chetrie-
Jette , fahrbare Verladebrücke mit Kran und Katze' ittitsr den -üblichen Bedingungen aufzustellen und
zu benütze » .

Beamtenbeleidigung . Gegen einen hiesigen
Kernmacher wird Strafanzeige bei der Staats -
anwaltschast wegen Beeidigung von Beamten des
Wohnungsamts erstattet .

Tienstauszeichnungea. Dem Verwaltungsassi-
itenien Emil Äist « er und dem Oberschaffner
Adolf Siegmann beim Bahnamt , dem Haus -
meister Karl 2 e i m e n st 011 an der Helmholtz -
Oberrealschule und dem Amtsgehilfen Emil
Stiefel beim Gas -, Waffer- und Elektrizrtats-
amt wurde in Anerkennung Wjähriger treugelei -
steter Dienste die . Ehrenurkunde der Stadtge -
meinde verliehen.

JugeuWicher Selbstmörder
Donnerstag abend um ' 8 .20 Uhr verübte ein

13jähriger Kausmannslehrling von hier aus bis
jetzt , unbekannter Ursache

' Selbstmord , indem er
sich etwa drei Kilometer westlich des Hauptbahn-
bofes auf der Strecke Ettlingen —Karlsruhe von
einem Personenzug überfahren ließ . Dem Un -
glücklichen wurde der Schädel vollständig abge -
fahren . So wurde er um H.30 Uhr abends von
einem Drehscheibenwärter otus Malsch auf den
Schienen aufgefunden .

Hohes Alter. Am Sonntag , den 11. Novem -
ber, vollendet Herr Rechnungsrat . Ernst Sie «
bo ld in der Stille des Marienhauses hier sein
77 . Lebensjahr . Möge der Vergelter alles Guten
dem eifrigen Vinzenzapostel noch viele Jahre in
voller Rüstigkeit des Leibes und der Vüeele gnädig
verleihen zum Segen der Armen und Hilfs -
bedürftigen .

70. Geburtstag . Herr Martin S t. ö h r m a n n,
Oberpostschaffner a . D„ Hübschstr . 22, feiert am
11 . November (Martini ) in körperlicher und
geistiger Frische seinen 70. Geburtstag . Derselbe
ist nahezu 40 Jahre Abonnent des „Bad . Beob -
achter » "

. Wir gratulieren ' von Herzen !
Todesfall. Der Verlagsbuchhändler und Buch -

druckereibesitzer Artur Lang ist SSjährig infolge
Herzschlags verschieden .

Zum Jubiläum und Werbeabend des Karls-
ruher Berkehrsvereins. Im Anschluß an den
Werbeabend, der am vergangenen Mittwoch abend
aus Anlaß des S -lberjubiläums des Verkehrs-
Vereins im städtische . . Konzerthaus , veranstaltet
wurde , überbrachte während einer kleinen inter¬
nen Schlußfeier - im Hotel Germania im Auf-
trage des Verkehrsvereins Mannheim Herr
Amtsgerichtsdirektor und Landtagsabgeordneter

Kurzschriftprüfung bei der Handelskammer
Karlsruhe. Das bei der Handelskammer Karls-
ruhe errichtete Prüfungsamt für Kurzschrift hielt
vor kurzem seine 16. Prüfung ab. Es nahmen
im ganzen 55 Prüflinge teil. In der Abteilung I
zu 120 Silben bestanden von 35 Teilnehmern 11 ;
von diesen erhielten 4 die Note sehr gut, 4 die
Note gut und 3 die Note ziemlich gut . In der
Abteilung II zu 130 Silben ließen sich 18 Teil ,
nehmer prüfen ; 4 Prüflinge bestanden mit der
Note sehr gut und zwei mit der Note gut . In
der Abteilung IU zu 180 Silben schrieben 7 Prüf -
linge, von denen 2 die Note sehr gut und 4 die
Note gut erhielten . Die Handelskammer richtet
an die Arbeitgeber aus Handel und Industrie die
dringende Bitte , die Ziele und Zweckbestimmung
des Prüfungsamts dadurch zu unterstützen, daß
sie bei Anstellung neuer Schretbkräfte solche Be-
Werber bevorzugen, die vor dem Prüfungsamt eine
Prüfung abgelegt haben und somit eine gute Ge -
währ für wirkliche Leistungen in der Kurzschrift
bieten.

Cktraneerprüfungen an den höhere« Schule «
1929 . Die Prüfungen für Schulfremde (Extra -
neer) an den höheren Schulen im Jahre 192g
werden — gleichzeitig mit den ordentlichen Reife-
Prüfungen . der Vollanstalten gegen Ende des
Schuljahres (vor Ostern ) abgehalten werden. Ge -
suche um Zulassung zu diesen Prüfungen find
mit den erforderlichen Nachweisen im Lause des
Monats Dezember d. I . beim Ministerium des
Kultus und Unterrichts einzureichen. Erst nach
Ablauf dieser Frist einkommende o5er durch nach-
trägliche Vorlage einzelner Nachweise ergänzte
Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Hauptversammlung des Badischen Baumeister -
bundes. In Verbindung mit dem ZOjähngen
Jubiläum des Badischen Staatstechnikums findet
in Karlsruhe in der Zeit vom Freitag , den
9. , bis Sonntag , den 11 . November, die diesjäh¬
rige Hauptversammlung des Badischen Baumei -
sterbundes statt.

Zeltungspreisliste. Mitte Dezember erscheint
die vom Postzeitungsamt Berlin herausgegebene
postamtliche Zeitungspreisliste für 1929 . Sie ent-
hält die ' Bezugsbedingungen von 10 000 in
Deutschland und 1700 im Ausland erscheinenden
Zeitungen . Sie wird durch 16 im Laufe deS
Jahres erscheinende Nachträge ergänzt . Als An-
hang zur Zeitungspreisliste ist erstmalig ein Ber-
zeichnis sämtlicher von der Deutschen Reichspost
oder in ihrem Auftrag herausgegebenen Druck-
werke beigefügt.

Hütet eure Kinder ! Donnerstag nachmittag
verübte ein bis jetzt unbekannter Täter an einem
6 Jahre alten Kind, das er unter Versprechung
von Schokolade in einen Hausgang der Kapellen-
straße gelockt .holte , ein Sittlichkeitsverbrechen.

Verkehrsunfall . Donnerstag abend wurde ein
Radfahrer in der Durlacher Allee , als er es
unterließ , beim Einbiegen in die Rudolfstraße
ein Fahrtrichtungszeichen zu geben, von einem
Motorradfahrer von der Seite angefahren , so daß
beide Fahrer zu Boden stürzten , glücklicherweise
ohne sich

'
zu verletzen . Die Fahrzeuge wurden

allerdings beschädigt .
Festgenommen wurde« : Ein Metzgermeister

von hier, ein Kaufmann von hier und eine be-
rufslose Frauensperson von Stuttgart wegen
Diebstahls , ein Kaufmann von Mainz wegen
Urkundenfälschung und Betrugs , eine Artistin von
Heidelberg, die vom Amtsgericht Breisach wegen
Urkundenfälschung gesucht wurde , ein Artist von
Feldkirch , der von der Staatsanwaltschaft Ulm
wegen Unterschlagung ausgeschrieben war , ein
Gärtner von Wallmischrath, der von der Staats »
anwaltschaft Heidelberg wegen Diebstahls i. R.
steckbrieflich verfolgt wurde, ferner 16 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand-
lungen.

BeranstalMWm
Fackelzug . Anläßlich des fünfzigjährigen Jubi¬

läums ihrer Lehranstalt bringt die Studenten -
schaft des badischen Staatstechnikums ihrem Lehr-
körpsr einen . Fackelzug . Der Zug beginnt heute
abend 7 Uhr und bewegt sich durch folgende
Straßen : Westendstraße, Kaiserstraße , Karl
Friedrichstraße, Ettlinger .Straße zur Festhalle,
woselbst die Fackeln zusammengeworfen werden.

Badisches Landestheater. Am Sonntag , den
11 . November, wird Richard Wagners Festspiel-
oper „ Die Meistersinger " aufgeführt wer»
den . Es wirken mit die Damen : Seiberlich und
Strack und . die Herren : Frey , Grötzingen Kaln-
bach, Laufkötter , Löser . Meyer , Nagel, Oerner ,
Plachzinski, Schäfer , Schöpflin a. G ., Schuster,
strack , Wurm . Die Regie führt Otto Krauß , die
musikalische Leitung ruht in. den Händen von
Josef Krips .

Reimar de Radum, der für heute, Samstag ,
den 10. November, abends 8 Uhr, einen Klavier -
abend im Rathaussaale anmeldet , ist am Kunst-
Himmel ein neuer Stern . Der Künstler stammt
aus Kopenhagen, hat aber hauptsächlich in Eng-
land studiert und konzertierte - Karten bei Kurt
Reufeldt.

Aus Den Vereinen
Kath. Gesellenverein . Wer Verständnis und

ein warmes Herz für das edle Werk Kolpings
hat, der freut sich immer wieder von neuem an
den Darbietungen unserer jungen Handwerker
im lieben alten Gesellenhaus , wie sie z. B . am
letzten Sonntag uns wieder vor Augen traten ,

wo dort das dieraktige Schauspiel: «Die Teufeln
glocke " erstmals zur Auffuhrung kam. Auch in
Ausübung der dramatischen Kunst zeigt sich das
Streben der jungen Leute , den Geist zu bilden ,
das Gemüt zu bereichern und sich eine gewisse
Gewandtheit anzueignen, die ihnen im Leben
nur zum Vorteil gereichen kann . Die Wahl des
Stückes war eine sehr gute , und der Spielleiter ,
Herr Otto Heim , hatte für Inszenierung des -
selben sein bestes Können aufgeboten. Auch die
Darsteller waren mit ganzer Seele dabei. In
manchmal atemloser Spannung verfolgten die
Zuschauer den interessanten Gang der Hand-
lung bis zum tragischen Schluß. Auf die ern¬
sten Bilder warf ein lieblicher Klnderreigen einen
freundlichen Schimmer . Dankbaren Applaus
lohnte das Spiel , dessen Wiederholung am 11.
und 18. November sich sicher lohnt Wir können
seinen Besuch aufs angelegentlichste empfehlen .

Lichtbildervortrag im Schwarzwaldvereür . Diese
Vortragsabende der Ortsgruppe Karlsruhe des
Badischen Schwarzwaldvereins erfreuen sich be-
kanntlich immer eines außerordentlich regen , für
die Veranstaltungen anderer Organisationen . ge-
radezu vorbildlichen Interesses der Mitglieder
und ihrer Angehörigen. Der große Chemie»
Hörsaal kann gewöhnlich die Zahl der Besucher
kaum fassen , so daß man von einem Rekord des
Erfolges der Veranstaltungen im einzelnen Fall
kaum '

sprechen kann. Am Donnerstag abend
hatte man aber doch den Eindruck, als ob es auch
da noch so etwas wie „Rekord" gäbe. Es haben
wohl manche^ auf den Genuß des Abends wegen
Sitz- und »stehplatzmangels verzichten müssen.
Sie haben dadurch , ein nicht geringes Opfer ge-
bracht , da der Vortrag in Wort und Bild hoch -
interessant war. Herr Gewerbelehrer Müller
sprach über „Das Matterhorn ", das er in diesem
Sommer bestiegen hat. Das Matterhorn ist der
figural wohl interessanteste Berg des Berner
Alpengebietes, bei Zermatt , die charakteristische
Bergspitze , die weithin sichtbar in den Aether
ragt . Der Vortragende schilderte das sigurale
Bild des Matterhorns »nd seiner Umgebung und
die seit vielen Jahrzehnten unternommenen
Versuche , das Horn zu meistern , d. h . es zu be-
steigen . 1866 ist es einer englischen Gruppe ge-
lungen ; der Abstieg aber trübte die Freude über
den Erfolg durch den tätlichen Stürz dreier Teil -
nehmer. Herr Müller demonstrierte durch treff .
liche farbige Lichtbilder , auf Grund selbst
aufgenommener Photographien das großartige
Alpenmilieu, in dem die Matterhornfpitze zum
Himmel ragt , sowie daS unvergeßliche Erlebnis
der Besteigung des Horns selbst . Seine redne-
risch gewandten, frei, ohne Manuskript borge-
tragenen gelegentlich auch der Würze guten Hu-
mors nicht entbehrenden Schilderungen und die
reizenden Lichtbilder , die ein plastisches Bild jenes
prächtigen Alpengebietes vermittelten , fesselten
das große Auditorium , das am Schlüsse mit
rau schendem Beifall dankte. Mit Recht
betonte der Vorstand des Vereins , Herr Rektor

. Fischer, .. in jettten - Dankesworten an Herrn
Müller , daß dieser Abend , zu den . schönsten Erleb -,
nisseu der .Teilnehmer , an den Vortragsabenden
des Schwärzwäldvereins

' gehöre. Zu Beginn , der
Veranstaltung gedachte Herr Rektor Fächer des
80. Geburtstages eines treuen langjährigen , noch
rüstigen Vereinsmitgliedes , des Herrn Oberrevi -
sor a . D. Lederle , der erst kürzlich noch eine
Wanderung mitgemacht hat und brachte ihm, der
bei dem Vortrag mitanwesend war , die herzlich -
sten Glückwünsche des Vereins dar . Es war ein
genußreicher Abend , zu dem man dem Verein
und dem Vortragenden nur gratulieren kann. r .

Kriegsopfer -Versammlung . Der Reichs -
bund der Kriegsbeschädigten , Kriegs -
teilnehmet und Kriegshinterblie¬
benen Ortsgruppe Karlsruhe ,
(Kriegsstr. 200 , Fernspr . 634 , Sprechstunden jeden
Montag und Donnerstag von 2—6 Uhr) hielt am
7. November im großen Saale des Friedrichs -
Hofes eine stark besuchte Mitgliederversammlung
ab . Herr Geschäftsführer G s r st n e r hielt . ein
instruktives Referat über das Verfahren in
Be r sorg u ngs fache n, in dem er aufgrund
feiner reichen Erfahrungen und an Hand vieler
Beispiele auf die Schwierigkeiten hinwies , die
sich bei der Verfolgung von Rechtsansprüchen der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen im
Spruchverfahren ergeben. Leicht verständlich er-
läuterte er das Verfahren selbst und machte ein-
gehende Ausführungen über Beibringung von
Beweismaterial . Aus den Schwierigkeiten, die
sich im Spruchverfahren für die Kläger ergeben,
müsse der Schluß gezogen werden, daß nur eine
sachgemäße Vertretung vor den Versorgüngsge -
richten und Kriegsopfern das erstrebte Recht ge-
ben könne. Der unterhaltende Teil der Ver-
sammlung wurde ausgefüllt mit einem Licht-
bildervortrag „eine Reife durch die
Schweiz " seitens des Vorsitzenden der Orts -
gruppe Herrn Schillinger. Es wurde dann noch
bekanntgegeben, daß die W .e ihnachtsfeier
der Ortsgruppe Karlsruhs mit . Kriegerwaisen -
beschörung am Sonntag , den 23 . Dezember d . I .,
nachmittags A% Uhr im großen Saale der Fest-
halle abgehalten wird, bei der das Landestheater
mit hervorragenden Kräften mitwirken wird . Es
kommen wiederum etwa 450—300 Kriegerwaisen
für die Bescherung in Frage .

Artilleriebund St . Barbara . Am 4. November
machte der Verein einen Famili .enausflug nach
Rüppurr in den Grünen Bäum zu Kam. Faigle .
Mit dem Liede : „Bergfreiheit "

, das von dem
Sängerchor unter der bewährten Leitung von
Hauptlehrer E. Staab klangvoll vorgetragen
wurde, nahm die Unterhaltung ihren Anfang .
Der 1 . Vorsitzende Kamerad Schröder begrüßte
hierauf die erschienenen Kameraden mit Familie .
Auch die Lachmuskeln wurden sehr in Anspruch
genommen. Als Kamerad Fritz Haller die Bühne
betrat , wurde er stürmisch begrüßt . Mit feinen
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humorvollen Vorträgen erntete er großen Bei-
fall. Ebenfalls kam die Jugend zu ihrem Recht .
Von 7 Uhr an konnte , sich jung und alt im
Tanze drehen. So verstrichen die schönen Stun -
den , die durch Gesang, Musik und Vorträge aus -
gefüllt waren , allzuschnell und die Kameraden
kehrten mit Familie von schön verlebten Stun -

• den nach Hause zurück.
Der Stenographen-Berei « Karlsruhe 1897

e. B . veranstaltete gelegentlich der Feier des 31 .
S .iftungsfestes letzten Samstag einen sehr wohl-
gelungen und harmonischen Konzert- und Fest-
abend. Diesmal waren es aber auch nament -
lich zwei Künstler von großem Format , die man
gewonnen hatte , so Fräulein Hilde Paulus ,
die geschätzte Altistin, und der nicht minder be-
kannte Klaviervirtuose Franz Holtze . Er lei-
tete den Abend schwungvoll ein mit einem Bach -
Konzert . Als ungemein intelligenter und bieg-
samer Begleiter ordnete er sich ein in die Mo-
live der. Gesänge und ihrer trefflichen Inter -
pretin Hilde Paulus , die Arien aus „S «« lson"
(Saint -Saens ) und Lieder von Schubert und
R. Strauß gewählt hatte . Beide Künstler wur -
den auch lebhaft gefeiert, und den Huldigungen
durfte sich Fräulein H . Hornung mit ihren
tadellos dargebrachten Violin-Vorträgen an -
schließen . Ihre Begleiterin Fräulein Irene
L e hma n n wußte sich mit feinsinnigem Spiel
dankbare Achtung zu erringen. Inmitten der
Programmfolge stand die F e st a n s p r a ch e des
1. Vorsitzenden des Vereins, Herrn Hauptlehrer
R i e g l e1 . Die Mitglieder Reis , K l o st e r
und R o th wurden mit der Verleihung des gol-
denen Stenographenringes für ihre Zöjährigs
Zugehörigkeit zum Verein geehrt. H .

D. H- B . Die Reihenfolge der Herbst- und
Winterveranstaltungen wurde am Dienstag
abend durch den Vortrag des Gauvorstehers Ed.
Menth - Mannheim über : „ W111 c und Weg
Zum Aufstieg " fortgesetzt - Der Redner gab
in gedankenreichen Inständigen Ausführungen
ein Bild über die geistigen Zusammenhänge wah¬
rer Staats - ., und Bolkspolitik . Dem Manchester -
lichen Liberalismus und . marxistischen Sozialis¬
mus mißt er die Schuld für die Entwicklung,
die wir in Deutschland durchlebt haben, bei.
Beide Weltanschauungen seien frei von irgend»
welcher tragenden Idee . DaS materielle Wohl-
ergehen des Einzelnen bei den Manchesterleuten,
das klassenmäßige bei den Marxisten seien die
einzigen Triebkräfte . Der Redner betonte die
Notwendigkeit einer tiesen, sittlichen und gläu¬
bigen Volksverbundenheit, die seelische Werte
über materielle Vorteile stellt . Die gut besuchte
Versammlung dankte dem Redner durch lebhaften
Beifall . Anschließend fand noch die A u S -
zeichnung der 24 Preisträger bei dem dieS-
jährigen Werbekampf der Ortsgruppe Karlsruhe
statt.

Tases - Anzetvee
für Samstag , den 1». November 1328.

Bad. Landestheater . Abends S Uhr : „Hokus¬
pokus"

Bad. Lichtspiele. Rachmittags 4 Uhr und abends
8 % Uhr : „Der Kampf um die Scholle ".

Karlsruher Standesbuchauszüge .
Todesfälle und Beerdigungszeiten . S . Nov :

Frieda Doli , ledig , Hilfsarbeiterin, . 16 Jahre .
Stupferich ; August St "

rahm , Ehemann, Land-
wirt , Oberweier ; Karl G u t e k u n sti Ehemann ,
Metzgermeister, 40 Jahre . 12. Nov., 14 .30 ' Uhr.
— 9 . Nov . . Karl W i t t l i n g e r , Witwer, Land-
wirt , 83 Jahre . 12 . Nov . , 13 .30 Uhr .

ginAeiZ
Ter heutigen Gesamtauslage unserer Zeitung

liegt ei« Prospekt der Firma Hermann
T i e tz, K a rlsr u y e, bei , de« wir der befon -
deren Beachtung unserer geschätzten Leserinnen
und Leser empfehlen .
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Gottesdienst Srtnunv
St . Sltfait . Sonntag : 546 Uhr : Frühmesse;6 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : hl. Messe mit Monats ,

kommunion der Männer -, Jun -gmänner - und Ju¬
gendorganisationen 8 Uhr : Deutsche Singmessemit Predigt ; X10 Uhr : Hochamt mit Predigt ;
Ü13 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; % 2
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; H3 Uhr :
Herz -Jesuandacht mit Segen . — Sonntag :
Caritaskollekte. 7 Uhr : Generalkommunion der
Handwerkerinnen» und Arbeiterinnenvereins
und Monatskommunion der Jungsrauenkongre -
gation und des Jungmädchenvereins.

St . Binzentiuskapelle (Kriegsstr. 4«) . Sonn ,
tag : y%l Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt ; abends
YS Uhr : Herz-Mariä -Bruderschaftsandacht mit
Segen.

Et . Bernharduskirche. Sonntag : 6 Uhr:
Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe mit Generalkom-
munion der Männer , Jungmänner und Jüng -
linge ; 8 Uhr : Deutsche Mngmesse mit Pre -
bißt ; MIO Uhr : Predigt mit Hochamt ; Yil2 Uhr :
Kindergotiesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri-
stenlehre für Jünglinge ; YtS Uhr : Herz-Jesu -
andacht ; 3 Uhr : Mütterverein . — Freitag :
abends Yi 9 Uhr : Jungfrauenkongregation .

Liebfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge und Ge -
neralkommunion der Jünglingskongregation ; 8
Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr :
Hauptgoitesdienst mit Hochamt und Predigt ;
M12 Uhr : Kindergotiesdienst mit Predigt ; %2
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; Yt 3 Uhr:
feierl. Aufnahme in die Jünglingskongregation .

St . Bonifatiuskirche. Sonntag : 6 Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Pre -
digt, Monatskommunion der Männer und Jüng -
linge; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr :
Hauptgotlesdienst mit Predigt u. Hochamt ; M12
Ühr : Singmesse mit Predigt ; Yt2 Uhr : Christen¬
lehre für die Jünglinge ; M3 Uhr : Herz-Jesu -
andacht .

Hcrz -Jesukirche . Sonntag : MIO Uhr : Sing -
messe mit Predigt ; M3 Uhr : Herz -Jesuandacht.
— Tonnerstag : 7 Uhr : Scyülergottesdienst.

Ludwig -Wilhelm-Krankrnheim. Mittwoch :
S Uhr .: hl . Messe.

St . Peter - und Paulskirche. Sonntag : 6
Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit ; YS Uhr :

Ich "» abe beine n Loden .

Möbelkäufer!
Brautleute !

Sie kaufen , wie bekannt ,

gut ond billig im

Möbelhans
Msier Weiitheimer

Karlsruhe
32 Kronenatrasss 32

Zahlnngeerleicliterang
Freie Liefernng

Dem Raten kaafabkomraen der Ba t!
Beamtenbank angeschlossen .

Geograpaiscne seseiiscnatt
Kansrune.

Dienstag , den 13 November 1928,abends 8 Uhr, Vortrag mit Licntbildern
von Herrn Professor Dr . W . Geigler .Universität Halle a . S . im Ma^chinen -
bausaal, I . Stock , der Technischen
Hochschale über

„das iistrise Australien, aui
M eig. Forscminsen.

"
E ntritt für liitglieder frei ( Mitelieds-
kaite vorz.). Für Nicbtmitgl Mk . 1 . —

>Int. Fraucnliga
Dienstag , den 15 . November , eben dt 8 Uhr . im

GartensAele des Stadtgartens

Gedächtnisfeier
zum 100. Ge&urlstags Leo Tolstoi's

Margot Admurikl -Schubert tpr dilOber

„Tolstoi und der Krieg "

Elly Schwab Schneider wird aus Werken
Tolstoi 's vorlesen .

Eintritt för Mitgl . Mk . - .50 , Niditmitgl . Mk . —.SO,
Jugendliche Mk . —50 .

Erfinder — V orw är tsstr eb cade

2000 Mark Belohnung
Einzelheiten gratis gegen Rückporto von
F. Erdmann & Co , Berlin , Kleinbecrenstr . 26

Monatskommunion der männlichen Organisatio -
nen und des eucharist . Männerapostolats ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; Yt 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; K12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt. In allen Gottesdiensten ist
Kollekte für unsere Borromäusbibliothek; Yi2
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; Uhr :
Herz-Jesuandacht mit Segen ; K4 Uhr und
abends y,8 Uhr : Theateraufführung in „Drei
Linden" der Jungfrauen . — Samstag : 8 Uhr :
Amt anläßlich des silbernen Ehejubiläums der
Eheleute Stadtrat Willy Menzinger . — Näch¬
st en Sonntag : Monatskommunion der Mar .
Jungfrauenkongregation und des Jun -gmädchen -
Vereins „St . Agnes". Kollekte für die katholische
Caritas .

St . Josefskirche Grünwinkrl . Sonntag
(Monatskommunion der Männer , Jungmänner
und Jünglinge ) : ß Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Früh¬
messe mit Kommunion; 'A10 Uhr : Amt mit
Predigt ; nachher Christenlehre für Jünglinge
und Bibliothek ; 2 Ühr : Herz-Jesuandacht mit
Segen ; 5 Uhr : Rosenkranz in der Kirche. —
Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst. —
Beicht ist Samstag 4—7 Uhr .

Hl. GeiMrche Daxlanden. Sonntag : K7
Uhr : Kommunionmesse , Monatskommunion für
die männliche Jugend ; 8 Uhr : Frühmesse mit
Predigt ; K10 Uhr : Predigt und Amt ; Kll Uhr :
Christenlehre; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit
Segen. — Beichtgelegenheit : Jeden Morgen vor
der hl. Messe, am Samstag von 4 Uhr an.

St . Michaelskirche Beiertheim. Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; K7 Uhr : Frühmesse
mit Monatskommunion der Männer und Jüng »
linge; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ;
ülO Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und
Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt ;
Y72 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr :
Herz-Jesuandacht.

Bulach . Sonntag : ^ 7 Uhr : Beich^ elegen-
hell ; K8 Uhr : Frühmesse mit Predigt und Mo¬
natskommunion der Männer und Jünglinge ;
3410 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 1 Uhr : Chri»
stenlehre ; %2 Uhr : Pfingstpefper; 7 Uhr : Rosen,
kranzandacht mit Segen . — Nächsten Sonn¬
tag ist gemeinsame Kommunion der Pfarrge »
meinde tinsbesondere für die Frauen ) . — Seicht »
gelegenheit ist SamStag von 3 Uhr , Sonntag früh

von Y,
~ Uhr an . — Nächsten Sonntag ist Kollekte

für die Caritas der Erzdiözese .
St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : 6

Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion des Männer -, Gesellen, und Jugend -
Vereins ; g Uhr : Amt mit Predigt ; 11 Uhr : Kin-
dergottesdienst mit Predigt ; H2 Uhr : Christen¬
lehre für Jünglinge und Mädchen ; 2 Uhr : An -
dacht für die Verstorbenen. — Dienstag : Y,1
Uhr : Schülergottesdienst. — Freitag : %7
Uhr : best. hl. M^ sse für Engelbert Fuger ; zu-
gleich Schülergottesdienst. — Samstag : 6
Uhr : Beichte ; ebenso von 4— K8 Uhr .

St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne. ) Sonn ,
tag : 7 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion
und Frühmesse; >£10 Uhr : Deutsche Singmesse
mit Predigt ; ü 'S Uhr : Herz-Jesuandacht mit
Segen . — Werktags : 7 Uhr : hl . Messe. —
Dienstag und Donnerstag : 7 Uhr:
Schülergottesdienst. — Samstag : 4—7 Uhr
Beichtgelegenheit .

Städt . Krankenhaus. Samstag : 2—3Uhr :
Beicht . — Sonntag : Uhr : Singmesse mit
Predigt , vorher Beicht.

Hl. Kreuzkirche Knielinge« . Samstag :
2—8 Uhr : Beicht . — Sonntag : Uhr :
hl. Kommunion ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt ,
Christenlehre; Y,2 Uhr : Rosenkranzandacht mit
Segen ; 3 Uhr : Spielnachmittag für Mädchen . —
Werktagsgottesdienst : K8 Uhr. —
Mittwoch : H 8 Uhr : SchülergotteZdienst . —
Jeden Abend : H6 Uhr : Rosenkranz.

St . Antoniuskapelle Eggensteiu. Sonntag :
% 8 Uhr : Beicht ; % 8 Uhr : Amt mit Predigt
abends 5 Uhr : Rosenkranzandachtmit Segen.

St . Martinskirche Rintheim. Samstag : Von
3—9 Uhr : Beichtgelegenheit . Ein fremder Herr
wird im Beichtstuhl aushelfen. — Sonntag :
Fest des hl. Kirchetipatrons Martinus : H6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; Yfi Uhr : Frühmesse mit Ge -
neralkommunion der Pfarrgemeinde ; 'A10 Uhr:
Festpredigt durch Herrn Stadtpfarrer Haungs
von der Liebfrauenkirche und levit. Hochamt mit
Tedeum und Segen ; >- 3 Uhr : levit . Vesper mit
Segen ; abends Uhr : Gemeindefeier in der
Friedrichskrone, Ernststr. 21. — Mittwoch :
abends YiQ llhr : Versammlung der Jungfrauen¬
kongregation. — Donnerstag : 7 Uhr:
Beichtgelegenheit .

Durlach. TamStag : nachm. von 4—7 Uhr:
Beicht für die Männer , Jungmänner und Jüng -
linge ; 6 Uhr : Salveandacht zu Ehren der lieben
Mutter Gottes . — Sonntag (Kommunion¬
sonntag für die Männer , Jungmänner und Jüng -
linge) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Früh-
messe und Monatskommunion für die Männer ,
Jungmänner und Jünglinge ; K9 Uhr : Schü¬
lergottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt
und Hochamt : 11 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 2 Uhr : Herz-Jesuandacht mit Segen ;
Abends : Versammlung des Jugendvereins . —
Am Sonntag 3 Uhr : Versammlung des kaüh.
Arbeitervereins ; Y,i Uhr : Versammlung des kath.
Dienstmädchenvereins.

Abtei Neuburg
Sonntag (St . Martinus , Patron der Beu-

roner Kongregation) : 6, 7 und 8 Uhr : hl. Mes»
sen ; MIO Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr:
Vesper mit Segen ; 8 Uhr : Komplet. — Diens¬
tag (Allerheiligen unseres Ordens ) : YS Uhr :
Vesper , Totenvesper, Komplet; 8 Uhr : Matutin .
— Mittwoch (Gedächtnis aller Verstorbenen
unseres Ordens ) : H10 Uhr : Re.uiem. —
© arnSlri (St . Gertrudis ) : ab 6 Uhr : hl.
Messen ; Y* 10 Uhr: Konventamt; 6 Uhr : Vesper ;
8 Uhr : Komplet.

Wallfahrtskirche MSesheim
Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe ; ^ 8 Uhr :

Vortrag und hl. Messe ; nachm. J44 Uhr : Segens »
andacht , Hern. Monatsversammlung des 3. Ordens
und Einkleidungsfeier. — Samstag :

_
9 Uhr :

Wallfahrtsamt . — Unter der Woche täglich 6
und 348 llhr : hl. Messe.

fMantelstoffe "*
schwarz und faibi «? von Mk . ?

I Herrenanzuqstoff e >, *norm
empfiehlt zum billigsten Prei

Wilh . Braun :
Herrenstiasse 7 .

RI<JS. blau ,
fai bitf von Mk . 7 .50 an

Herrenanxuqstoffei , morm »roß ausw.
empfiehlt zum billigsten Preis

Braunagel

erwecken beim ersten Blick den Eindruck gut
angezogener Menschen ,

<3ute Kleidung ist der Schlüssel zum

Erfolg im Leben .
Das gilt auch für Sie , der Sie vielleicht mit

neidischen Blicken Ihre Mitmenschen betrach¬
ten , weil sie infolge ihres guten Aussehens
ein viel sichereres Ruftreten haben als Sie .

fluch Sie werden sich sofort viel wohler
fohlen , wenn Sie sich unser weit über die
Grenzen von Karlsruhe bekanntes

GeiWljlungsfyJlm
% Anzahlung , 8 Mon & iera .en

zu Mutze machen .

Der Damen - Mantel
*tu reinwollenem Ottomane , ganz gefüttert , mit vollem
5eal - Electric Schalkragen (ca . l ,8ü m lg . ) u . -Mansch

kostet nur

M . 85 .- Der Herren - Mantel
in feschem RuncUurt - Schnitt , aas schwerem Flausch ,
in modernstem Dessin , mit angew . Futter . .

kostet nur

M . 78 ,

Deufiche Bekfeidungs -Gefellföhaft m.
b.
a

Karisrutie Das gföliie MoJe - Kaulhaus aui Kredit . Kronenslr . <4 O
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Karlsruhe
Kaiserstraße 145

kaufen Sie ihn bei Landauer
er ist schöner und billiger , wie Sie ihn sich vorstellen I

Damen - und Kinderkonfektion

Die ganze Familie
geht am Samstag in die Stadt. Interessant ist es da ,denn es gibt was zu sehen bei einem Bummel
über die Kaiserstraße . Man schaut, man unterhält
sich, man denkt auch ans Einkaufen , — ach ja ,Einkaufen der Winter macht sich bemerkbar
und es wird Zeitfür warme Sachen . „Er" und „Sie"
denken, wenn sie Wintersachen brauchen, gleich
an Burchard . Sie kaufen gerne dort , weil sie wissen ,daß sie bei Burchard gut bedient werden . Und—,das liegt doch gerade auf dem Weg. Dort sind
ein paar Sachen im Fenster

Oamen- Schiupfhosen
Baumwolle , angerauht , ait Kuost-
■eidenefMct
Damen-Schlupfhosen
Kunstseide angerauht < •
Damen-Weste gute haltbar*
Qualität , ia hübschen Melangefarben
Kinder- Strümpfe reine wone
schwans and farbig • Paar Gr. 1
Damen-Strümpfe
Wolle plattiert , schwarz •
Damen-Strüm
Wolle mit Seide ,

>Paar

mpfe
!. farbig » » - Paar

1 .95
2.95
5 .90
-.85

1 .85
2 .95

1 .10
Gestrickte Männer-Socken
kamelhaarfarbig , feste Qualität oder
graa rein « Wolle - Paar
Herren-Socken . Kfteleg- Muster , warme Winterware Paar
Männer- Kittel , on
grau gestrickt In Gr. 7 *r . öU
Herren-Unterhose »»«gemischt,

Gr . 6 5 4
normalfarbig z . 30 2 . 10 1 . 95
Herren-Unterjacke dazu passend
zweckmäßig n. gut Gr .6 5 4

Amtliche Anzeigen .

Da « Vergleichsverfahren übtz das Ver¬
mögen der Firma Sri » Rudolfs , Möbelhand -
tuna i» Karlsruhe . Sarl -Friedrichftratze 23 ,und die VerfügungSbefchränkung über das
Vermögen sind nach erfolgter Bestätigung des
Vergleichs vom 20. September 1928 aufge¬
hoben worden . 12024

Karlsruhe , den 7. November 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 9.

Der am 16. Juli 1892 hier gebotene Willy
Hjll , wohnhaft Steinstraße Nr . 11 , wurde
heute wegen Trunksucht entmündigt . 12022

Karlsruhe , den 5. November 1928.
Geschäftsstelle des Bad Ische» Amtsgerichts S 1.

2 . 30 2 .10 1 .95

Burchard 's Reklame - Einsatzhemd
gut « billige Gr. 8 5 4

ua ® Einsatzhemd 2.30 2.10 1 .95

— — und erst die Auswahl im Geschäft selbst bei

BURCHARD
Kaiserstraße 143 Werderolatz 33

Das Bankhaas

Veit L. Homburger
\ arl5tiatie 11 Karlsruhe KarjstraßeJ ^

saiatnni ^ ttzverkeNt öZ, 36, 4391, 4392 , 4M
I SlBIUIIi t ernverkefir : 4394 , 4395, 4396. 439"

besor <t alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Wir luchen für unseren Betrieb geräu¬
mige, helle

Werkstätte
mit Kra >t- und Gasanschluß , von ca
öS» qm , zu mieten evtl . auch zu kaufen.

Angebote unter Ä!r. H972 , a> die
Geschäftsstelle .

Um tu ränmen

in Stoff und Leder

MCI
unter

| 0 preis
nur beste Handwerks¬
arbeit . gediegene , mo¬
derne Formen .
Matratzen und

Chaiselongues
direkt ab Werkstätte .

A. Kaiser
Blnmenstr I , Tel . 5970 .

[Mer&das
K̂örbmobel

Günstig ab Fabrik on Privatt ?
Bsctj&oe Teilzahlung. Reithhalf-.
ifaMag .ou/Wimsdu /
Merceaes . U

TalsiDBstecKe
i Qualitätsware m . stärk
- tet90er . iiheiauflage .
25 Jahre Garantiepreis -
Dünstig an Private .
Katalog kostenfrei .

Fr . Bareiss ,
Besteckfabrik

Pforzheim K

Kltth . MLttcr -
oerein

St . Bomfaz .

Todes-Auzeige
Unjer Uebes Mit -

gilt » . Fran

Kattj. Stößer
Ist Im Herrn «ntichla-
leit Wir empfehlen
dl« Seele bet '53er-
fiorbenen dem from¬
men Gebete bei Mit¬
glieder
Beerdigung Soms -

!->a nachmittags 2 Übt.
Daaerhan » Cejfing-
stratze 56

Karlsruhe , 0. 11 28.
Der Vorstand .

Beim städt . Wasew
mcister , Schlachthaus -
straße 17 , befinden sich
folgende Fund Hunde :
5 Schäferhunde , 2 » 6L

und 3 männlich ,
1 Schnauzer , weiblich,
1 Deutscher Kurzhaar .

weiblich.
1 Dackel, männlich ,
1 Airedale , männlich ,
1 Deutsche Dogge , wbl .

Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Hunde wer -
den getötet bezw. der -
steigert . 11082

Karlsruhe , den
8. November 1928.
Stöbt . Schlacht- und

Bichhofamt .

Aeritelgerung
Am M »« tag , de« 12.

November 1928, vor¬
mittags 11 Uhr , wird
im Güterbahnhof , Ad-
schnitt Sohfeld , ein
Waggon frische Jtld »-
strielartoffel » , 10 000
kgr, metftbietenb Sffent »
lich versteigert . 11988

Karlsruhe , den
9. November 1928.
Güterabfertigung Hbf .,

KriegSstrabe S.

Die vom Vergleichsverfahren betroffenen

M ö b el ausdem markgräii .Paiais
darunter crosse Festen Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
Herrenzimmer . Einzelmöbel werden

Steinstraße 23
zu jedem annehmbaren Preis ausverkauft .

—i—— Geschäftszeit . 7*9 - 7 Uhr ...

Erich Rudolf f

üebel &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

IwMikH «ms «MmlW
5 B 27/28 . Im Verfahren der Zwangsvoll -

streckung sollen die unten beschriebenen: in
Lintenheim gelegenen , im Grundbuchs von
Liuleuheim zur Zeit der Eintragung des Ver -
NeigerungsdermerlS auf den Namen des Fa¬
brikanten Alfred Meng in Karlsruhe einge -
tragenen Grundstücke am
Mittwoch , 9. Januar 1929, nachm. 3« Uhr ,
durch das Notariat im Ratyaufe zu Sinken -
heim versteigert werden .

1 . Lg». Nr . 3367 : Hofrette,21 a 95 qm
Ackerland 12 i 35 qm

2. Lgb. Nr . 3363 :
34 a 30 qm

Ackerland 6 a 62 qm
Hofreits 8 a 38 qm

16 a — qm
mit den auf der Hofreite stehenden Ge-

Herdfabrik —
JtJC

mit Zubehör 48 692.—
ohne Zubehör 40 000.—

bäulichleiten

Schätzung

Ackerland
S. Lgö. Nr . 3362 : 8 s 03 qm 1 280.—
4. 3361 : 7 s 60 qm 1 225.—
5. 3360 : 6 a 71 qm 1 070.—
6. 3359b : 6 a 70 qm . 1 070.—
7. 3359a : 14 a Ol qm 2 240.—
8. 3358 : 9 a 88 qm 1 550.—
9. 3357 : 17 a 76 qm 2 840.—

10 . 3356 : 6 a 65 qm 1 050.—
11 . 3355 : 18 a 97 qm 2 240.—
12. 3354 : 8 a 02 qm 1 280.—
13 . 3353 : 11 a 66 qm 1 865.—
14» 3352 : 7 a 71 qm 1 230.—
15 . 3351 : 7 a 88 qm 1 260.—
16 . 3350 : 11 a 74 qm 1 875.—
17. 3349 : 11 a 57 qm 1 850.—18. - " 334$ : 8 a SS qm 1 420.—

74 067.—im Gewann Oeliicker.
Auf den Grundstücken wurde seither eine

Herdfabrik betrieben . 11984
Der VersteigerungSdermerk ist am 10 . Ol -

tober 1928 in das Grundbuch eingetragen
worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund -
buchamtS , sowie der übrige » die Grundstücke
betreffenden Nachweisungen , insbesondere der
SchäHungSurkunde , ist jedermann gestattet.

Rechte, die tut Zeit der Eintragung de«
Versteigerungsvermerks au « dem Grundbuch
nicht zu erleben waren Nnd wätestens in bei
Versteigerungstagfahrt vor der « ulfori -rurtg
zur Abgabe von Keboten anzumelden und
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubbaft zu
machen. Andernfalls werden diele Rechte Sei
der Feststellung deS geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver -
steigerungserlöse » dem Ansprüche de » Gläubi¬
gers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden

Wer etn der Versteigerung entgegenstehen ,
des Recht bat . muß vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeiführen . An -
dernfallS tritt für da» Recht der Versteige-
rungserlö » an die Stelle de» versteigerten
Gegenstandes .

Karlsruhe , den 31. Oktober 1928.
Notariat V als LollstrcckungSgrricht.

Pianos
iiieinige Niederlage

H . Maurer
Xaiserstrassr 176

Ecke H 'rschstrassp

Mndllvllftetgerms.
Am Mittwoch , de» 21. Nobnnb . . 1928. vor-

mittags von 9 llhr nnd nachmittags von 2
Uhr an . findet im Versteigerungslokal des
Städtischen Leihhauses , Schwanenftraße 6,
2. Stock, die Sffe» tliche Vrrfteigersng der vrr -
iallcnen Pfänder vom Monat März Nr . 7219
bis mit Nr . 10 77S gegen Barzahlung statt.

Zur Versteigerung gelangen : Fahrräder —
Nähmaschinen — Koffer — Schuhwerk —
Herren - und Damenkleider — Wäsche —
Stoffe — Bestecke — Feldstecher — goldene
und silberne Uhren — Juwelen — Musikin¬
strumente usw. Fahrräder und Nähmaschinen
kommen Mittwochs 2 Uhr mittag » zur Ver-
steigerung . 11974

Da » Versteigerungslokal wird U Stunde
vor BersteigerungSbeginn geöffnet . Die Kasse
>leibt an dem Verfteigerungstaae und am
Tage vorher nachmittags geschloffen .

Karlsruh «, den 85. Oktober 1928.
Städtische Pf - ndleihkafie.

90 der
Wir können Ihnen mit gutem Gewissen empfehlen,
die Ansehaffune Ihres Mantels letzt vorzunehmen ,
denn die Gelegenheit ist wirklich eflnstie -

0erren - Wankt
modern gemustert mit Rand - oder Rücken¬
gart , Marengo - Paletots mit Samt »
kragen , Qehrock -PalelOtS , erprobte Fabri¬
kate, gediegen verarbeitet und ausgestattet

Serie I

55.-

Serie !f

75.-

Serie ID

95.-

Berta I

55-

Serie B

75-

Serie M

95-

ölern & Co
.

Kaiserstrasse 74 KARLSRUHE Marktplatz
Das grosse Spezialhaus für Herren - und Knabenkleidunß.

Gleiche Geschäfte in Mannheim . Heidelberg;, Ludwieshafen -

Sielien-BermMIung des Mguiiimis -Arelns.

Für das städt SaS », Waffer- und Elektrizi¬
tätsamt werden zum sofortigen Eintritt gesucht:

Ein
E 'ektrotechntker

mit abgeschlossener Mittelschulbildung (Fach-
schule) und Erfahrung in Jn îallatioiis - und
Wnahmewesen : ein

tedtnifcher Gehilfe
mit Erfahrung in der Herstellung von Elektro»
Jnstallationsvlänen .

BewerbungSaesuche Nnd bis zum 12 . ds . Ms .
beim städt. Was-, Vaster - nnd Eleltri ' itötsamt
Karlsruhe . Koiseral7ee 11 . linier Beifügung
von Lebenslaus . Zeugnisabschriften s?wle ?ln -
gäbe der Mebaltsansvrüche und deS srübesten
Tintriüszeitpunktes einzureichen . 12030

Karlsruhe , den 9. November 192 ?.
ler Oberbürgermeister .

4631. Jüng . , kath. Redakteur , led . . nur Süd -
deutscher, der insbesond . den lokalen Teil durch
eigene Arbeiten bereichern kann u. die Ge -
samtredigierung der Zeitung nach modern . Ge -
sichtspunlten beherrscht, zu baldigem Eintritt
gesucht. Bewerbungen mit Zeugnissen , Rese -
renzen , Lichtbild und Angabe der Gehaltsan -
fprüche an das Gcncralsetrctariat des August !-
» » .̂.Vereins . TLIieldorf , Talstratze BS

4682. Kaufmännischer Leiter für ein größeres
kath . Organisationsuiitsrnehmen mit Verlag z.
baldigen Eintritt gesucht. Bewerbungen , denen
Zeugniffe über Tätigkeit im Kaffen - und Der -
lagswesin , fowi, selbstgeschriebener Lebenslauf .
Referenzen und Lichtbild deigesügt sind , an da »
Generalsekretär !« des Auguitinus -BercinS ,
i .u' iciDor (, Talstraße 55.

4624 . Redalteur . 25 I . . Dr . vhil . , erfahren
in allen RedaltionSarbeiten , bisher tätig als
Lieuilletonredalteur . fucht bald , neuen paisend .
Wirkungskreis als Feuilleton » und Lokalredak¬
teur . Befähigter Theater - und Musiti .riti . e- ,
Lokalplauderer u . Berichterstatter . Referenzen ,
Stilproben usw. stehen zur Verfügung . An -
geböte an das Generalfekretaria , des Aagusti -
ans -Vereins , Tüsseld- rs , Talstratze 55

4625. Jung . , kath. Journalist , über 6 Jahre
im Beruf , volit . aktiv, guter Plauderer , flott .
Ttenottpift . in Redaktion größter Zentrums -
Zeitung Westdeutschlands tätig gewesen , z. St .
an klein. Blatt Mitteldeutschlands , sucht geeig-
neten Mosten als Redakteur oder HtlsSredal -
teur . Angebote an das Generallekretarlat des
■jlii . uütnu - >̂crein «, DSssrldors . Talstraße 55

4V2S. ^ euilletonredalteur , 37 N. alt . lathol .,
verh . . akadem. gebildet , mit Ia Zeugnissen und
Referenzen , gewandt in der Musik - und Thea -

terkritik , Redner , flüssiger Stil , lokal. Plaude -
rer , auch in allen übrigen Sparten firm . $ c<
sonders ' in Aufmachung der Zeitung , !» ,nscht
Möglichst bald Eintritt IN einem größeren Un¬
ternehmen . Angebote an da- Gencralsrkrcta -
riat des Auguftin »s >Vcreiiis , Dü«felt>o- s, Tal -
straße 55.

4627 . Erfahrener Journalist , Zlkad., 31 I ..
ledig , feit 7 Jahren bei führ , rhein . Zenltuais '
organ verantw . Lolalredalteur , sucht sich zu
verändern . Bew. ist aneri . Kommune ' - ::nt>
Soz . -Pol . . gut Sten . u. Maschinenschr. . u . LS-
herrscht mod. gedieg. Aufmachung. Äi-ge 'oote
an das Generalsetretariat deS
LereillS , Düsieldorf , Talstraße 55.

4628 . Journalist , 3o I . alt , mit lartgjäf' rifl .
Praxis als Allein - und Thefredalteur . «!. cht
neuen Wirkungskreis . Spezialgebiete i-olitit
und Kommunalpolitik . Au» im Lerleozge -
fchäft bewandert . Beste ZeugniNe uns Reicren -
zen. Angebote an das Gencraljekrrrari ^t des
Änguitinns -Lereins , Düsieldorf, Talsrr :^ ü öS-

4629 . Luxemburger , 20 I . alt , Reifezeugnis
lux. Gvmnasiums , realgymn . Zlbtetl. .
Deutsch. Französisch, Englisch, Maschinen' Srei
ber , sucht Anfangsstellung in Redaktion .
böte an das Erneralsekretariat d. Auznftinus -
Vereins , Tüsscldorf, Talstraße 55.

4630 . Ansangs ' telle in Zeitungsredaktion
sucht 28jähr . Alademiker. der über besondere
und leichte politische AusfalsungHgabe Uerfügt.
VorWintnifse durch informatorische Mitarbeit
in großer Redaktion bereits vorbanden . Beste
Referenzen . Angebote an das vieneralsrkrciii .
riat des Augaftinus -Lcreins , DLssrldor' , Tal
straße 55. 16S3
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Res denz -lichtspiele
Waldstrasse 30 I

Unsere Lustspielwoche :

1 uer lästigste Film des Jahres
Nach de n gleichnamigen Lustspiel von Paul und

Franz von .®chönthan
Hauptdarsteller : Maria Paudler , Camilla von Hollay , |

Walter Riila. Ralph Arthur Roberts
IL

Guten Tag Schwiegermama
Lustspiel in 3 Akten

ResUBiidaerichteratattung
Beginn 3 50 5 30 7 20 K.50 Sonntag Beiinn 2. 30 Uhr

Eis - u .
Kälte-

en
bauen wir seit l 1/ , Jahrzehnten in be¬
währter Bauart und Ausführung . Diese
vertreiüen wir in Zukunft n cht mehr
unter der Firma Geka Gesellschaft für
Kälte - Anlagen sondern wieder unter

unserer eigenen Firma ,

fflascniiienliaii - Gesellschaft Karlsruhe
Gegründet 1S37

Hypotheken
vermittelt

Lndwig Homburger
Karlsruhe

Zirkel 20 Telefon 18 &6

Tat e « bestecke
1 mit stärkster Reinsilbeiauilage. Jedes Stück
I tr ißt den Stempel K H 90. Für die Halt
barkeit eeje ich2ojänr. schriitl Garant . Als

I Jeispiel mein.nei abgesetzt .Preise nenne icn

72t !g . Sarnitar nur fflk . 135 -
1 <Jut mod Muster Klingen eingelotet . Verl

Sie bitte sofort nostenl . Prosp . u PreUl von

] ( arlHB der,Sil !lflrwaTflIl.Pforziieim45

Zuverlässige Frau
fevtl . m t Kind ) erhält

Hausarbeit

1 Li« ' und
Kiiciie

iv selir gutem Hause .
Ehepaare ausgeschlos¬
sen Zuschriften unter
Nr . 12016 a .d jeschäftsst .

Für Küche und
Haushalt wird ehr-
licheZ . fieihlge «

Mädchen
vom Lande in eine
Metzgerei gesucht .
Karlsnile . Werder-

strotze Nr 4Z

Feinster

Kinder - Lebertran
, offen ausgewogen und in Fiascnen

Wohlschmeck EffllllSion

Scott 's Emulsion
alle Kiitdernlhrmifttel
»Veni frisch / n billigsten Preisen f

M .'IMrliWI
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

NabMes
LandeMealer .
Samstag , 10. Rovbr . l

G 7. Th . -Gem. L ®..
Gr .

Zum ersten Male

HokuspMs
So» Curt Gyetz.

MUwirleitde : Oualser ,
Willer , Ziegler , Brand ,
Höcker , Kloeble, Kühne ,
Mehner , M aller . Schnei-
der , Schulze , d . d .

Trenck.
Anfang 20 Uhr.

Ende 22 Uhr.
Preise A (0.70—L.00

Mari ) .
So .. It . 11 ., Tie Mei ,
Nersingen von Nllrn >
berg . Im Konzerthaus :
Die Frau , die jeder
sucht . Mo . . 12. 11 ., Und
dag Licht scheinet in der
Finsternis . In der
Festhalle : 2. Bolls
Sinfonie -Konzert . Di.,
13 . 11 ., Das Leben
König Eduards II . von

England .

Sämtliche £ ubenöru i . be I b » i a o ler l ' fiu n p v.

Lampenschirmen
Gestelfe :

35cm Durchm . v. 0 . 75 M. an
. 40 cd Durchm . v O. SO M. an
I 50cm Durchm r . l ' ' O M . an

60 cm Durchm . v 1.40 M an
la Japanae ! de4 .80Mk in rielen Farben dazu
passend , sämtliches Zubehör wie : Seidenfransen ,
schnüre , Rüschen usw . und fertigte SrhiriLP
in $rol3er Auswahl billig

Chr. DosenbachfÖ ^ '

von « )•»() nn
Katalog

umsonst
Teilzahlung
Fraulo-

Liefcrunfl

! S Maurer
Koiserstr̂ ?8
Ecke Hirsibftr.

Tanz-
Institut

Vollrath
Kdstlltl . 235
nächst d. Hirsenatr .

Jeginn neuer Kurte I
Einzelunterrichi

Anmeldung lederzel

II
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KürtchnerNEUHANN
Erbprinzenstr . 3 Telefon 3019

Ttttzeft ' ing g stattet / tnormes bagir , grdsste Hnsoalit

| S A M STAG |

WIEDERERÖFFNUNG
SmTUMMvSSSSmnSS
Lichthof — Teppichsaal — Vergrößerte Spezialabteilungen

Samstag , den 10 . November 1928
HAUPTTAG UNSERER
HAUSFRAUEN - MESSE

EXTRA - ANGEBOTE IN ALL . ABTEILUNGEN

Praktisches

Weilinaclits - Gpscltenk

Schlafdecke#
Se¬

in grosser Auswahl, nur erstklassige
prima Fabrikate

per Stück Mb, ZO • 18 .- 16 -
1«.. 12. - 10.- 8 - 6 50 ; 80

Grosse Auswahl in

Kamelhaardecken .
Da Heine Ladenmieie -groBeErsparnisse

MvMr . tr
Eingang Kreuzstr . gegeniib . der klein . Kircbr

Verkaufsraum « rur 1 Treppe hoch

Raten naufabkommen .

Rathaussaal
Heute

Samstag | ,Q . j November
abends 8 Uhr

Klavier - Abend

Reimar de Mm
J Beethoven : Appassionata
| G6sart -rank r-te ude Arian
IC ooin : Impromnta Nr . 2
I Chopin : Batcarolle.
I C iopin : Polonaise . As dur .

I Karten zu 1.—, l -SO, 2 — nnd 3.—

, Kart Jfenfeldt
| Waldstr 59, Tel . « 77

n Finale >

i 3.- bei ■

DarmstädterHoff
Karlsruhe - Erbaut 1732

J . bekannt gute u . toürgerlieh c

SpMestanrant
Gemütliche Wein - nnd Bierstuben

Badische Qnaiit &tsweine 10405

MÖBEL

GEDIEGENSTE
LOSUNG
HEUTIGER
RAUMKUNST
AUWTELLUNG IN

karlsruhe
Kaiserstralje 97

MANNHEIM PFORZHEIM FREiBURG I. 6R.
KONSTANZ RASTATT 1. 8. FRAf'FURT-M STUTTGART

SÖDP . MÖBEL - INDUSTRIE
6EBR . TREFZ0ER 6 . M . B . H . , RASTATT I . B .

HandSGtMbe , Ledersaßoen aller Art
werden gereinigt nnd gefärbt bei der 4268

Färberei Printz A . -G .
Annahmestellen überall Tel . 45O7/4?.03

Gefrlerfleiscti
wieder erhältlich . . . . das Pfd . - . 64 bis - . 70
Ochsenfleiscb das Pfd . - . 98 , bei 2Pfd das Pfd . - . 95
RiadI leisch , 1. Qualität . . . . . das l 'fd . l . fcO
Schost ohne Knochen , Bindskotelettes . das Pfd . 2 .

. . . das Pfd . 2 . 20
. . . . das Pfd . - . 20

Krakauer 7* ® - 25
Schufmagen V , s - .25
Fieischwurst l it b - .28

' / « Pfd . - . 25

Sofienstr. 99
Rudoilsir . 28

Lunimel ohne Knochen .
Filder - Sauerkraut
Bieruinrst ll, s -.55
la.menuiQrsi ' /« ®
schinHenivurst1/^ -85
<a . Ochsenmaulealat
Kronensir. 33
Amaiienstr . 23 6ehr. Hensei

In keinem Reklame - Etat darf das

SAARjQEBNBT
fehlen . — Zu den führenden u . als Insertions -

organbestenserprobtenBlätterngehörtinerfter
Linie die in Neunkirchen (Saar ) erscheinende

Nennkirchener Zeitung

Kmftdei mitten Ucreiieii !

Ilm Vordergrund
des allgemeinen Interesses

steht
heute mehr denn Je

die Soziale Frage
I Sie wird die entscheidende Frage für die nächsten Generationen
I bleiben . In der Schrift

Soziale frage und soziale Ordnung
( . Neues Reich ' -Bücherei Nr . 5 ; 52 Seiten , Preis RM 1.—, S 1 .70)
zeigt Privatdozent Dr . Johannes Mcßner , Schriftleiter der
Wochenschrift . Das Neue Reich " die Ansatzpunkte für die

Lösuns der sozialen Trage auf
I Aus vielen glänzenden Urteilen eines : . . . . Seit Bischof
I Ketteier seine berühmten sechs sozialen Predigten gehalten,
I ist das ganze Wesen der sozialen Frage nicht mehr so warm und
überzeugend dargestellt worden wie es von Dr . MeBner geschah .

*
( . Der Arbeiter " )

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie durch die
Verwaltung der Wodiensdirilt lür Kultur, PoiltlK
und VolKswirtsdialt „Das Neue Reldi" .
Wien , vi ., Plariomiterstraße 40

I Probehefte von . Das Neue Reich * werden an ernste Inter¬
essenten über Verlangen kostenlos geschickt

[ Hier abtrennen und in offenem Kuvert an obige Adresse senden !

Ich bestelle : Dr . iMeßner , Soziale Frage und soziale Ordnung
— erbitte kostenlose Probesendung von . Das Neue Reich "

Name :

Genaue Adresse :
Beruf :
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